
Inland
Nlga, den 4, Dezember,

3er Livliindische Provinzialrat
Ist am vorgestrigen Sonnabend geschlossen worden.

In die!« letzten Titzung wurden die Vorschläge
der Iu st izto m m i ssi o n »erhandelt_. Wir linden
_bereits eine ausführliche Darlegung dieser Vor-
schläge gegeben. Die Vorschläge der Justiz-
tommission wurden von der Versammlung ange-
nommen, nur in einigen Punkten wurden Ab-
änderungen beschlossen:

Bezüglich der vorgeschlagenen Aushebung der
Geme indegerichte und Obcrbaucr-
ge richte wurde beschlossen, beim besonderen
Konseil des _tcmp, baltischen _Geucralgouverneurs
eine Kommission zu bilden zur Prüfung der Frage
welchen Institutionen nach Aufhebung der Gemeinde-
gerichte deren Funktionen zu übertrage» sind, wobei
der gerichtliche _Deil dieser Funktionen einem von
der Regierung zu ernennende» juristisch gebildeten
Richter mit Beisitzern aus der örtlichen Beuölkcrunz
zu übertragen märe. Die Zahl der neuzu gründenden
Gerichte dieses Typus ist von der Kommission zu
bestimmen.

In den Städten _Pernnu, Wall, Wol-
mar und _Nerro sollen Sitzungen des Friedens'
_richlervlenum« jährlich sechsmal _«anstatt viermal
wie ursprünglich vorgesehen) stattfinden.

Die Leitung der unstreitigen Gerichtsbarkeit w
Pernau und dem _Pernauschen Kreise soll einem
lIliede de« Rizaer Bezirksgerichts mit dem Wohnsitz
Pcrnau zugewiesen werden.

Dies wären die beschlossenen Abweichungen vom
Projekt der _Subkommission,

Ueter die Stellung und die Aufgab« der
deutschen Gruppe de« Verbandes vom

l?. Oktober
finden sich im St, Pet, Her. von einem „_O, v.
R," zeichnenden _Mitgliede der Gruppe herrührende
Hngere Ausführungen.

„Bei den vorigen Wahlen — so schreib! der
Verfasser — sammelte sich unter der Fahne der
_Kadettenparlei die gesamte Opposition gegen da«
«erwitlerte Süstem der Nureanlratenherrschaft,
Seil Wiborg aber zieht sich das Gros der ehe-
maligen üadetlenwähler nach links und nach rechts
»_useinander.

Bei den bevorstehenden Wahlen werden die Rc-
oolutionäre reiner Färbung in allen ihren Schat-
tierungen sich nicht mehr von den Kadetten die

Fahne vortragen lassen, sondern diese werden vor
öie Alternative gestellt sein, entweder im Troß der
Revolutionäre _mitzumarschieren, «der nach rechts

Anschluß zu suchen,
Leider haben die Ausschreitungen der pseudolibe-

calcn Revolutionäre den Reaktionären der äußersten

Rechten viel Anfwasser gegeben und ihnen manche
Waffe in die Hand gegeben, um mit der Revolution
auch die konstitutionellen _Millelvarteien zu be-
kämpfen, Ist seit Wiborq der Kampf nach link«
uns erleichtert: der Angriff von rechts isl inten-
!>oer geworden,

Nur wir, die Mitlelparteien, kämpfen
sowohl nach rechts, wie nach links, für
die Regierung.

Seil dcm Manifest vom 17, Oktober IYN5 , wo
das _Kailcrworl dafür verpfändet wurde, das! kein

Gesetz ohne die Mitwirkung der Volssucrtretnna,
erlassen werden soll, wo das _Naisennori uns die
bürgerlichen Freiheiten versprochen bat, — wie tanu

da eine Partei sich„_walirhaf! russisch" nennen, wenn
sie darauf hinarbeiten will, daß der _Russisclie Iar
sein aeaebene« Wort bricht?

Es is! eine sonderbare, in vielen Staaten sich
_micdcrbolcnde _Lrscheinung, das-, man aus dem
Zusammengehen mit der Regierung Parteien
einen Vorwurf machen will, ja, daß die Parteien

selbst sich gegen solchen „Vorwurs" sträuben

und verteidigen: al« ob die gemeinsame Arbei,
mit der Regierung nicht die oornebmste unt
nutzbringendste Aufgabe jeder politischen Partei
wäre!

Wie is! eine konstitutionelle Regierung denkbar,
wenn die Regierung sich nicht wenigsten« auf ein«

große Partei _stiren kann, nicht wenigstens mi!

_riner grolle» Partei gegenseitige« Vertrauen sil
_oervindti_?

Dabei ist gegenseitig« Kritik ebenso un

umc_>änaI i _ci_>, wie acnen _sciliae Bereit

!chaft zu Kompromissen, Nur mit Dogmen-
Phantasien kann eine Verständigung unmöglich
»der wenigstens zeitweilig unmöglich sein, — bis
die Phantasien vor der Wirklichkeit verstiegen. Im
realen Leben stehende Menschen, mögen sie nun
eine Regierung sein oder mögen sie ne Partei
bilden, müssen durch den Verlaus der wirtlichen
Verhältnisse des Lebens schließlich immer wieder zu
einer durch gegenseitiges Nachgeben erzielten
Vereinbarung geführt werden, wobei das Maß di_>
Nachgeben« gewöhnlich durch die realen _Krciftc
reguliert wird, die einander gegenüberstehen

Die Gegner der Kaiserlich«, Macht find _phan
tastischc Träumer, die sich für stark genug und
geschickt genug halten, alle seit Jahrhunderten
angesammelten Mängel mit einem Ansturm aus
der Well zu _scbaffc», möge auch das ganze Reich
darüber i» Trümmer gehen. Wie blind und
selbsizufricden sind dabei diese revolutionären Uto-
pisten, wenn sie nicht sehen, d_^ß die Mängel, gcgc»
die sie kämpfe» , auch in ihnen selbst stecken u»d
wurzeln! Wenn sie die Fehler der N gierung
schmähen, _su schmähen sie die lief im eigenen Volke
wurzelnden Fehler. An die eigene Brust müssen
die revolutionären Gegner der Regierung und
müssen wir Mitglieder der die Regierung stützenden
Parteien schlagen."

Der Verfasser ruft dann zum Vertrauen gegen-
über dem Oktoberverbande, als der größten

_mssische» Miltelparlei auf. _A lchrnbt: , „Uns
trenne« _kinc Streitfragen; gegenseitig schähen wir
uns und schützen wir uns, Unsere nissischen Partei-
genossen glauben uns, daß wir keine Separatisten
sind, sondern das Wohl des einigen Reiches uns
überall an erster Stelle steht; wir aber glaube»
ihnen aufs Wort, daß sie uns als völlig gleich-
berechtigte Vollbürger des russischen Staates aner-
kennen_.

Dieses gegenseitige Vertrauen stärkt unsere
Kampfesfreudigkcit, während bleiche« Mißtrauen in
die Ehrlichkeit der Freunde uns hemmen und
schwächen würde.

Es gibt in unserer Deutschen Gruppe allerdings
einige Personen, die nach vertragsmäßigen Garantien
für unseren Glauben, unsere Schule, unsere Sprache
rufen. Denen halten wir entgegen: Wer kann
uns denn wirkliche _Oaraniien für die Erfüllung
unserer Wünsche uud Hoffnungen bieten
wenn wir diese Garantien nicht in uns selbst
tragen? wenn wir nicht fest entschlossen sind
unter keinen Umständen uns ein _Titclchcn von
unserem gleichberechtigten Slaatsbürgcrtum raube»
zu lassen?

Im historischen Verlauf der Dinge muß jeder
Faktor, der berücksichtigt werden und zur OelNing
kommen will, Wehr und Waffen in sich selbst
tragen, in seinem Wollen, in seinem Können, in
seinem Tun.

Was könnte es un« helfen, wenn zu den viel-
fachen mündlichen und schriftlichen Zusagen, die
das Zentralkomitee des _Verbnndes vom I?, Oktober
uud dessen Führer, vor allem auch U.I. Gulsch-
kow, uns gegeben habe», noch ein förmlicher Ver-
trag darüber hinzukäme, welche unserer Ansprüche
der Verband vom I?, Okiober in der künftigen
Duma vertreten will? Wenn wir im gegebenen
Moment es nicht verstehen werden, unsere An-
iprüche als _gercchl und billig und dem wirklichen
Staatsimeicsse _entsprechend _nachzuweisen, I» wird
seine noch so förmlirbe und bindende Vertrags
mäßige Verpflichtung einer außerparlamcniarilckcn
Partei uns mehr _Sicherheit bieten, al« das bloße
Worl dieser Ehrenmänner, denen wir voll ver-
trauen_. Wenn wir selbst es nicht verstehen werden,

»_nsere Gleichberechtigung zu behaupten, so sind wir
keine» Schuüe» sicher, — vielleicht auch keines
Schuhe« wert. Nenn wir _Dentschcn in Peters-
lniiq und im ganzen Reich aber alle zusammen-
halten, wirklich ireu und seil zusammenstelle», »»d
nicht in kleinlichen Reibungen und Eifersüchteleien
unsere Kräfte _zersvlitiern und vergeuden, so sind
wir Manns genug, un« das zu sichern, wn« uns
zukommt,"

Der Verfasser ruft dann zur Unterstützung de«
Oktober Verbandes bei den bevorstehenden Wahlen
nuf, „Diese« Mal wird ja der Wahlmämierwabl
die Feststellung der Duma-Kadetten
vorausgegangen sein, deicn Personlichfciicn
un« me!_,r _saaen werden als alleProgrammpunlie, "
. . . Wenn wir Disziplin balten, so mag es im

Laufe des _Wahlkampses vielleicht hier oder _dori
vorkommen, daß wir bei der E»',!6>eiouna, oonPer-

sonenfragen maßgebend werden können -, aberäußer»
bedauerlich wäre es, wenn wir in solchen Fällen
uns von anderen Rücksichten leiten lassen wollten,
als von «in objektiven. Anderenfalls könnten wir
das Vertrauen i» lmsere Lonalitä! und »nsere po-
litische Verständigkeit verscherzen, dessen mir unbe-
dingt _Iciiirien,"

Der '<!masser sagt zum Schluß, im Hinblick auf
das große Ziel einer Einigung der Mitlelparteic»,

die nufiichüg bereit sind, die Ncgeiung im
Kampf gegen die Revolution ebenso wie
gegen die Reaktion zu stützen. müssen
„alle _detaillierten Auseinandersetzungenüber spezielle"
Programmpunite weit zurücktrete». Das Ziel ist die
Schaffung einer Reichsduma, deren Mchrhei!
bereit ist, mit der Kaiserlichen Refficrimg u»d mit
dem _Neichsrat in verfassungsmäßigem Zusammen-
wirken ei» neues glücklicheres Rußland zu schaffen
„wo in freier Entfaltung wir alle uns
fühlen, — der Deutsche als Deutscher
der Russe als Russe, und doch als Arüder, a!5
Söhne eines Vaterlandes, für das wir leben und
— wenn es sein muß — sterben wollen," — —

Soweit der Verfasser, Hoffentlich werden die
hier am Schluß zitierten schöne» Worte Gutsch-
kom« auch von den Grenzmarkenabteilungen des
Ottoberncrbcmde» zur Richtschnur genommen_.
In einem redaktionellen Artikel beschäftigt sich

der St. Pet Herold mit dem soeben von der
Klldettenprcsse aufgebrachten, Gedanken, ebenso wie
derOiioberverbllnd «ine_lleiondere„Deutsche Grupppe"
einzurichten. Der Herold bezeichnet diesen Plan
als reinen _Wahltrit, Die Kadetten, so schreibt
er, sind keine kulturelle Partei, sondern nur von
dem groben Streben nach Macht beseelt, der

sie alles zum Opfer bringen. Die Kadetten wollten
in der „Deutschen Gruppe" nur ein _Paradepfcrd
haben, das man vorführen könne, solange es die
Umstände als nützlich erscheinen lassen. „Wirklich
_staatscrhaltcndc Parteien, wie zum Beispiel der
Verband des 17, Ollobers wägen die Natio-
nalitäten nicht nur nach der Kopfzahl; sie
legen sich die Frage «or, was die einzelnen
Nationalitäten für die kulturell , _Fortencwickelung
de« Reiche« leisten können. Sie werben deshalb
auch kulturell hochstehende Minoritäten mit Wohl,
_wollc» und liebevoller Schonung behandeln und
weit davon _cmfernt sein, sie dem Geschrei
der Massen zum Oufer zu bringen. Die Kadetten
aber keimen derartige Rücksichten nicht; ihr Gott
und Herr is! die Masse, weil sie durch die Masse
zur Herrschaft zu gelangen suchen."

ßine Eingabe der _Arrendatoren baltischer
_Kronsgiiter.

Sonnabend abend begab sich, wie das Rig. Tg.
berichte!, unter Führung de« _Hemi _vr, pin>
_Sahlit im Name» des i» Riga abgchalienen
Kongresse« der Ärreudatoren von Kronsgütern eine
Deputation nach Petersburg, um dcm _Oberdirigie
rcndcn für Ackerbau und Ägrarwcsc» , Fürsten
Wasliltschilow, eine Nittschrisl zu unterbreiten, in
der die genannten Urrendalore» darum nacbsnchen
den Beschluß der kurländischen Goiwernemenlh
_Aaralkommilsioi!, _demzufolge die Kronsaüicr den
_Ancndaioren zum Besten der landlose» Bauern ge-
nommen werden solle,!, unberücksichtigt z» lassen_.

Die von der projektierten Maßregel betroffenen
_Arrendatoren stiwcn sich in ihrem Gesuch haupt-
sächlich nuf folgende Hinweise: I> sei ihre Durch
fülmmg eine Ungerechtigkeit hinsichtlich der vo» de»
Äriendatorcn wolü erworbenen Rechte; 2> sei sie
zwecklos, soweit eine Befriedigung der Landnot i»
Frage kommt; 3> _widerfprcchc sie den Prinzipien
eines _raiionellcn Ackerbaues und 4! gereiche sie
dcm Fiskus zu bedeutendem Schaden,

In der _naberen Aussührung dieser Pmikte wird
darauf hingewiesen, daß gleich allen Eigentümer»
auch die Ärrendatorcn Kapital und Arbeit auf de
Bearbeitung ihres Landes ncrwcnd l haben, da sie
bei genauer Einhaltung der kontraktlichen Be-
dingungen stets Aussicht hatten, die Arrcnde aus
12 Jahre auch ohne Ausbot verlängert zu sehen_.

Erkenne man die Unantasibarkcit des Privateigen-
tums überhaupt an, so müsücu auch die Rechte
der Arrendaloren gewahrt werden, da sie schon in
t>, mindestensaber >» _>_u Jahren mehr gezahlt hätten

als die Bauern für die Erwerb,,»», des Eigemums-
recht» je zahlen würde». Durch die starke Kon,
_lurrenz sei die Pacht bei Z»qn»'c>_elegung einer
Dessjatme urbaren Lande« _allmiilich um da«
_Dreiiaclie im Veraltich mit den ;!>_lai,szlah!u»ae,i

»er Bauern gestiegen. So z, V, gicbl es Krön«,
guter, wo die Pächter 15 Rbl, pro _Dessjatine

zahlen, mährend Eigentümer nebenbei _bclcgcner
_^ronsglsinde nur 4—5 Rbl. pro Dcssjaline an
Auskausozahllmgen zu leisten gehabt haben. Ein
_Verlust dcc_, _Pachlobjck',3 zumal ohne Entschädigung
für eingeführte Meliorationen werde die bei weitem
größte Mehrzahl der Arreudatore» völlig zugrunde
richten_.

Zwecklos wäre die Überlassung der Kronsgüter
im die Landlosen, weil ihr Areal garnicht hin-
reiche, um alle Landlosen mit Land zu versorgen,
Line Zerstücklung der Kronigüler widerspricht zudem
allen Prinzipien eines geregelten Äckcrbauwcjcns
da bei Zwangswirtschaften der Gebrauch von
Maschinen, ja selbst von modernen Pflügen un-

denkbar ist, schon weil letztere zu ihrer Bedienung
2 H Pferde _cifordcr», während zurzeit in Kur-
land erst auf N, Dessjalmc» Ackerland ein Pferd
Errechnet werde. Die daraus folgende »»genügende
_Bodeulxarbcitung zieht aber »»_fehlbar ci»e Ver-

schlechterung der Ernten nach sich, die bisher in
Kurland sich stets um _ungcfahr 5U «Zt. höher
stellte, als im übrigen Rcich. Sogar Vauer-
ländercien werden zurzeit rationell bewirtschaftet
da dem Wirt durchschnittlich etwa 4U Dessjaüiic»

gehören, die ihn instand sehen, 3—4 Pferde
halten. Neben einem Zurückgehen der Ernten ,,,

vermutlich 50 »Zt. ist aber auch zu beachten, oa_»
der Uebergo.no , zu _einrr minder _mtenswen Wirt-
schaftsmethode eine Menge Äroeitstrafte broüo«
machen muß, die _jetzl einen reichlichen _Verdienst
finden. Zwar wird ein Teil der früheren Arbeitet
dann Landbesitzer, der andere über nur noch
schlimmer daran lein.

Die Ungerechtigkeit, den Arrendatoren ihre
Pachtgüter z» nehmen, fallt um so mehr ins

Auge, als in Kurland eine Reihe von Bauern-

höfen die Größe von Krcmsgütern erreiche», da
von letzteren 20 kleiner als ION Dcssjalionc»,
14 etwa Il)N—121 und 15 noch immer >»>^
150 Tessjatinen groß sind. Diese» gegenüberr
mehrere lausend Vauernhöfe, die !W oder
12«—15tt Dessjaünen umfassen. Ebenso muß cuich
darauf hingewiesen werde», daß alle Baulichkeiten
der Kronsgüter, deren Wert auf 2 Millionen für
Kurland allein geschätzt wird, allenSinn und Wert
verlieren, Isl daher trotz ullcdcm die Zuteilung
von _Kronsland an die Landlosen beschlossene Sache
so bitten die _Arrcudalore» darum, ihnen wenigstens
die 1W—120 Dcssjallne» uicht überschreitende»
Kroiiügütcr in Pacht zu lassen «der zu verkaufe»
da sonst die Knechte und Landlosen »ich! bei der
Verteilung der Kronsgüter Halt machen, sondern
auch die Enteignung der Prinatgüler wie der

Bauenthöfe verlangen würden, die die Norm von
25 Dessjatine» überschreiten_.

Was die übrigen Güter anbetreffe, mären die
Arreudatoren einne_,standen, der Krone unvcrzüglich
",3 desjenigen Areals zu überlassen, das die Norm

von 10" _Dcssjalinen übertrifft, doch baten sie zu-
gleich darum, ihnen dann den nachgebliebenen Teil
zu annehmbare» Bedingungen zu verkaufen. Dieses
Drittel würde der Krone sofort 1^/100 _Tessjatinei
zur Verfügung stellen, mit denen 800—1_l)_00
züicchlmamilicn _ncilorgi worden könnten_.

_^iicr wird in der Bittschrift darauf hinge
wiesen, daß zur Verteilung von Land an die Knecht,
»nd Landlose» auch ci» Teil der Kronsmäldcr hin
zugezogen werde» konnte, da dus _Waldareal Kur
lands 33 Prozent der ganze» Bodc»fläche ei»
nimmt, übersteigt es die Bedürfnisse der ört-
liche» Bevölkerung, Der K,o»«besiß umfaë
_5b>>,_^UN Dcssjcninen, von denen nui die er-
»«l»»en ««,, ,„,!! verpachtet sind. Nach der ge
_ringsicn Veranschlagung lönotc» ohne Nachleil füi
!>ic Bedürfnisse der Bevölkerung gegen 100—I5UM<!
Dessj. _Waldarcal abgeteilt werden. Auch kö» n<
man llnnchmcn, daß sich Privatbesitzer bereit _finder
lassen würden, der Kr«»c »och IW—2N_0MN Hess-
jalmcn zu verkaufen, so daß sie instand gesetzt märe
unter durchaus lldl»<isu>!igcn Bedingungen Höfe füi
15—2_O ,0_U_0 Familien zu schaffen. Bleibe es da-
gegen bei der '_^-clinahme der PachtZüter, so bitler
die Pächter _>,»', die Einsetzung einer Kommission
aus ortscmsän kundige» Männern, die die
Entlcl_ad!>;u»_gc!> d!,' ',',>,_eli»rcmone» und sonstigen
Verluste i>cr '.'!...,,. _._>, _fcsnusetzcn Halle.
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Vombenattentat auf den Admiral
Tubassow.

Di« St. Pet. Ztg, berichtet: Am 2. Dez. um
V«1 Uhr nachmittags, als der _Vizeadmiral Du»
_bassom seinen üblichen Spaziergang im Taurischen
Garten machte, begegneten ihm zwei unbekannte
Leute, von denen der eine den Eindruck eines
Stubenten machte, mährend der andere ein Arbeiter
zu sein schien. Unter dem Paletot trug er ein
blaue» Arteiterhemd. A!« sich der _Ndmiral ihnen
genähert hatte, blieb der eine stehen und ließ ihn
»»rüber. In diesem Moment warfen beide fast
gleichzeitig, der eine von hinten, der
andere von vorn, auf den _Admiral eine Bombe
welche mit Nägeln, Bleistücken und anderen Metall-
stücken gefüllt waren. Glücklicherweise erwiesen sich
die Bomben »on ziemlich geringer Explosivkraft, so
daß der _Admiral nur am Fuß lontusioniert wurde
und die Bombensplitter nicht weiter als in einem
Umkreise von zwei Faden niedersielen. Zuerst
stürzte der Admiral zu Boden, Gleich darauf
warfen sich die den Admiml begleitenden
Detektiv« auf die Attentäter. Nun zogen die
letzteren ihre Bromninz-Revolv« und gaben aus
den _Ndmiral, der sich inzwischen vom Boden er-
hoben hatte, sowie auf die Detektiv« ungefähr zwölf
Schüsse ab, die jedoch alle fehlgingen. Der _Admiral
der nun seinerseits einen Revolver zog, gab auf die
Attentäter ebenfalls einige Lchüsse ab, die ebenfalls
alle fehlgingen und nur einem der Attentäter den
Hut durchschossen. Die beiden Attentäter flüchteten
nun in das Innere des Gartens, »erfolgt von
Agenten der geheimen Polizei, Wächtern und einigen
Personen aus dem Publikum, Während der Fluch!
gaben die Attentäter ebenfalls noch mehrere Schüsse
luf die Verfolger ab, ohne zu treffen. Einer der
Attentäter, der zum Ausgange eilte, wurde, als er
über da« Eis des _Eces hinüberlicf, von einem
Wächter gepackt und durch einen Hieb _anf das Ei_5
ßenwrfen, wobei er seinem Genossen _zuschrie, er
s»lle doch seinen Revolver ziehen und den Wächter
erschießen, „Ich habe keine Patronen mehr", ent-
gegnete dei andere, „kann nicht schienen,"
_,So nimm meinen Revolver hier aus der Tasche,
er ist geladen", schrie ihm der erste zu. Tcr
zweite Attentäter lief nun zu seinem Kameraden,
um von ihm den Revolver zu nehmen, wurde aber
rechtzeitig von den anderen Wächtern und Agenten
ergriffen und an feinem Vorhaben verhindert_.
Da nunmehr leine Aussicht auf ein Entkommen
»_ar, schrie der zweite Attentäter dem ersten zu,
er solle seinen Revolver ziehen und wenigstens ihn
und sich selbst erschießen. Als der erste während
de« Ringen« mit dem Wächter eine Hand frei
bekam, griff er nach seinem Revolver, um den
Rat seines _Kamewden zu befolgen. Ein Agent
der geheimen Polizei, der ihm einen Schlag versetzte
««hindert« ihn jedoch daran. Nun beZann der
Wacht« Iwan«», der als erster den Verbrecher
erfaßt hatte, den auf dem Eise Liegenden zu
schlagen, und als er den ankommenden _Admiral
bemerkte, schlug er ihm noch _mehreremal in das
Gesicht. In diesem Augenblick war der _Admira
_anaelanat_. Der _Admiral näherte sich nun dem
Verbrecher, blickte ihm ins Gesicht und sag«
„Schurke! weshalb hast du es getan, du wirst
gehenkt meiden." Danach wandte sich der Admiral
an einen hier stehenden Schutzmann, dem er sagte
e« solle ihn begleiten, und ging nach Hause
w» er ruhig, mit den lakonischen Worten
„tzeute hat, man wieder einmal aus mich geschoMü"
_llllklM.

Ul» der _Ndmiral sich entfernt hatte, genierten
sich die Wächter nicht mehl unk begannen die
Attentäter arg zu mißhandeln. Bald wurden sie
at« den Wächtern von der Polizei weggenommen
_un» unter starker Bedeckung zur Polizeiwache ge-
bracht. Hier wurden sie einer _Lcibcsuisilalion unter-
zogen. Bei jedem von ihnen fand man Browning-
Revolver, ferner I? Patronen, einige mit Patronen
gefüllte Rahmen und etwas Kleingeld, Auf der
_Polizeiwache unterzog die Verbrecher der herbei-
geeilte _Sllldthauptmann persönlich einem Perhör.
„Wer sink Sie", fragte er einen der Attentäter,
.Ich weih es nicht" antwortete dieser, „Ihr Stand"
wand!« sich der _Sladthlluptmann zum anderen. „Ich
>»tii> e» nicht" war dieAntwort, Die Versuche desPri-
st»w«, etwa«ausdenLeuten herauszubekommen, halten
dieselben negativen Resultate. Als der Umer-
suchunMWn _sir besonder?, _wWiye Angelegen-
heiten den Attentäter sagte, daß der _Admiral un-
verletzt geblieben sei, entgegneten sie nur kaltblütig:
„Sehr schade, daß unsere Mühe umsonst war,"
In der Sektion der geheimen Polizei, wohin die
Attentäter danach gebracht wurden, nannte sich der
eine _Klllnezom, der andere _Bcspalow, beide sagten
aber «eiter nicht« aus. Die Attentäter wurden
bald darauf in die Peter-Pauls-Fcsiung übergeführt_.
Wie bie politische Polizei sicher feststellte, gehören
die Verbrecher zur _Kampforganisation der Partei
der Sozialrevolutionäre und nicht zu den Mari-
malisien, wie die russischen Blätter meinen. Noch
in der N»cht zum 3. Dezember um 2 Uhr sollte
in der Peter-Paul-Festung da« Standgericht zusam-
mentreten.

—,. Leins»!, Man schreibt im«: Zufolge
Nemeindeoersammlungs-Beschlüsien wurden im dies-
jährigen Frühjahr au« einigen Gemeinden des
1. _Wolmarschen Kommissaibezirks die _wstcrliaftestcn
Ktmeindcglieder der Regierung zur Tisvosilion
gestellt, welche« Mitte! zur Säuberung der Ge-
meinden aber in deren Geldsäckeln bedeutende Löcher
verursacht. S» zum Beispiel hat die Lemsalsche
Gemeindeverwaltung die Weisung erhalten, unvei
züglich für die Verpflegung, Bekleidung und den
Transport von sechs aus dem Gememdenerbande
«ulgeschlosMtn und in« Pcrmsche Gouvernement
verbannten professionellen Dieben 234 Rbl, 48 Kop,
und die Ubben»rm-2_arumsche Gemeinde für zwei
nach demselben Ansiedelungsort abgefertigte lasier
hafte _Oemeindeglieder 5? Rbl. 44 Kop, der Krön»
tiNt iurückiuerstmten.

Dieser Umstand trägt dazu bei, das; so mancher
arbeitsscheue, weit und breit bekannte Langfinger
oder Hehler gestohlener Sachen nicht auüballotiert
wird, denn die _Mehrzahl der Nii«gcschl»sic»en hat
fast nie bie Oemeiiidcabgaben gezahlt und auf den
Gemeinde- und _AuHschußversammlungeu wird die
_UnWenfrage zuerst in Erwägung gezogen; der
Spürsinn einiger Gemeindeausschüsse geht sogar so-
weit, Wh sich altersschwache und tränke Greise
vergebens mit Bitten um Unterstützung an sie
wenden.

_Torpat.In der Ndresse der Univer-
sität an Prof. Ernst v, Bergmann heißt es
nach der Nordl, Ztg. gegen Schluß:

„Heute danken Ihnen Taufende geheilter Krauter, heute
danken Ihnen laufende von Schulen,, , , , Tie Uni«_ersiml
dankt Ihnen den Äuffchnüing der Chirurgie, sie dank! es
Ihnen, dem Erbauer der jetzigen _chirurgischen Klinik, daß
in _Torval die _Chirurgie im eigenen Dause auf eigene _^üf;c
gestellt wurde. Vor allem »bei danl! Ihnen, »erftreut über
da« ganje _ruisifche Reich, eine große Zahl von _Torpatcr
Tchülern, derer Lilie zur Chirurgie durch Ihre begeisterten
Worte geweckt, durch Ihre machtvolle Persönlichkeit lebendig
erhalten wurde.. . ."

Torpat. Wie im LivländischenHypo-
thekenverein gewählt wird. Das estnische
Blatt _Isamaa bringt ein mit „Ein Vereinsmitglied"
unterzeichnetes „Eingesandt" in Sachen der Wahlen
im Liuländischcn _Hnpolhekenverein. Es heißt dort
unter anderem: „Am 15, November fanden in
_Dorpat die Wahlen der Vertreter de« Hyvothckcn-
verein« statt, oder vielmehr: es war cigenllich von
Wahlen gar keine Rede; denn die sogenannten
Wahlen gingen folgendermaßen vor sich: die Haus-
besitzer, die ihre _Wahltorte erhalten Hütte» , betraten
den Saal, woselbst _nu de» Wände» Tische aufge-
stellt waren, auf denen gedruckte Blätter lagen, die
jeder Hausbesitzer auf sein Blatt abschreiben und
dann dem Präsidenten abgeben sollte. Alles war
schon früher auf einer _Versammlung im Beisein
von _^öniiso» feilig gewählt, so daß niemand die
Stimme zu erheben und zu fragen wagte: „Ist
die« denn auch ein richtiges Wählen?" Die
_Nnmeuslistc der Wähler wurde niemandem gezeigt,
so das; man eben _garnicht _einmcil weiß, wer
eigentlich die _Vcrciiwmilglicdcl sind. Vor den
Wahlen standen hier und da die Männer
bcismnm», man _wundert«, sich karüb« , w«
feierlich und still die Sache vor sich ging. Wie
konnte man anders? Tönisson spazierte auf
und ab und sah scharf zu, daß niemand
andere Gedanken vorbringe. Einmal
_lmlte ein Mitglied angefangen, ein wenig zu reden
doch Tönisson hat ihn gleich zum Schweinen
gebracht, so daß es weder diesem Manne noch auch
jemand anderem im ganzen weiteren Verlauf des
Abends einfiel, irgendwelche andere Gedanken zu
_verlautbaren. In den Gruppen hatte man vor Er-
öffnung der Versammlung dlwo» gesprochen, ob dem
Volk auch gestaltet sei» würde, den einen oder
anderen Kandidaten namhaft zu machen. Alle
warten mit Spannung — aber schau: der Präsident
eröffnet die Versammlung »nd beginnt, die Zelte!
in Empfang zu nehmen, noch ehe jemand daraus
gekommen war, zn finge», ob es auch möglich sei
irgend einen anderen Kandidaten _vorzuschlagc»
außer denen, die fertig gellruckt vorlagen. Dazu
war keine Möglichkeit gegeben, So waren den,
die Wahlen! . . , Von den Deutschen _wai
feiner da. Die Deutschen sind immci
klüger _al? mir, so winde heimlich gesprochen. _Wa«
wollten mir denn hier suchen? _Laas war nicht anwesend_.
Sprich heimlich, was du willst, und deuk dir, was du
willst, aber schau nur zu, daß Tönisson es nickt hört_.
Das ist so die Freiheit in Tönissons Partei
„Wollen sehen, wie weit es geht", brummten die
Mitglieder des Vereins und verließen den Saal,
Manche »erben wahrscheinlich garmcht ihre Stimme»
sllbacacbcn haben,"

Dazu bemerkt die _Nedakiion des _Isamaa: „Wir
erfüllen den Wunsch des Einsenders und drucken
ein Schreiben ab. Da von der _Redatiiou keiner
bei der Wahlversammlung anwesend gewesen ist, so
müssen wir die Vcrmilworlung für die Wahrheit
schon dem Einsender überlassen, der seinen _Namc_»
der Redaktion mitgeteilt hat und nöilgciifaüi für
seine Worte zu stehen verspricht. Was die Kandi-
daten aus der Mine der deutschen _Vcrciusmilgliedcr
anlangt, so wissen wir bestimmt, daß bei der Vor.-
verscunmluug mehrere Perionen den Wunsch äußerten
auch einige deutsche Kandidaten auf_.

zustellen. Die Verwaltung de« Hypotheken-
verein« versuchte uns jedoch klar zu machen, daß
lies unmöglich sei . . ."

Ftlli». _TchenkungdesRotenKieuzes
Der Fell. _Anz. schreibt: Mit einer namhaften Zu-
wendung ist dieser Tage das hiesige Blödcnheim
_Marienhus bedacht worden. Die Livländische Lokal-
verwallung desRoten Kreuze« hat infolge bezüglich«
Vorstellungen für möglich befunden, dem Depot de«
Livländischen Feldlazaretts eine große Partie vom
Kriegsschauplatz zurückgesandter Ausrüstungsgegen
_Nnde — hauptsächlich iu Lcinzcug bestehend — der

Anstalt _Maricnhof zu überlassen. Diese dankens-
werte Sendung ist an ihrem Bestimmungsort ein-
getrossen, — Nie wir hören, sind den Landes-
Leprosorien ähnliche Zuwendungen zugedacht morden,

3!re!!«bur_«, Am 14,November ist im Minis!«
_Koiiseil rcsoluiert morden, um die Allerhöchste Ge-
nehmigung dazu nachzusuchen, daß der _Oeselschen
_Ritterschoft unter gewissen Bedingungen gegen Ver-
pfändung ihr Allerhöchst verliehener Güter ein«
Anleihe abzuschließen gestattet werde,

(Arcnsb, Nchbl.)
_Rcval. Der Estländische Deutsche

_Schulnerein hat gleich dem Deutschen Verein
in Livland bei Bemessung des Mitgliedsbeiträge«
das Prinzip der Einkommensteuer fallen gelassen
und läßt die aufgestellte _Ncitragsstaffel nur als
_iakiiltative Richtschnur dienen.

— Ermordung eines ehemaligen
llrjädniks. Am Freitag ist, wie der Rer,,
Ncob. meldet, ein früherer Urjadnik in Groß-
Sauß, namens Mike! Speck, der vor ungefähr
einem Jahr aus dem Dienst entlassen worden
war, von einem Eournalschen Bauern namens
IohcmueH _Axisepp ermordet worden. Die beiden
Leute waren in einer Bude gewesen, dere»
Inhaber von dem Speck 2 Nbl, zu fordern hatte.
Als letzterer fortging, ohne bezahlt zu haben
forderte der Vudcnbcsitzcr den _Auiscpp auf,
ihn zurückzuschaffen. Bald hatte er Speek einge-
holt »nd geriet mit ihm in einen Wortwechsel,
Als er sich mit den Worten, er werde zur Bude
fahren, auf eine begegnende Fuhre setzte, brachte
ihm _Ailisepp mit einem Messer zwei so schwere
Wunden iu Schulter und _Halz bei, daß Speck in
kurzer Zeit verschied. Der Mörder ist inhaftiert
und seines Verbrechens geständig.

Reval, 2. Dez, Durchreise deutscher
Gelehrter, Vorgestern traf, wie der Ncn, Ncob.
berichtet, anf dem Dampfer „Nussard" eine Gruppe
deutscher Gelehrter aus Hamburg hier ein, um über
Petersburg zur Beachtung der am 1, Januar n,St.
bevorstehenden Sonnenfinsternis die Reise nach Tur-
leftan zu machen. Die Gruppe besteht aus den
Herren Professor Ur, Schorr, Direktor der
Hamburger Sternwarte, imd seinen zwei Assistenten
Di-. Gr«f und Di-, Vchmarhmann. Vorgestern
wurden die Herren vom hiesigen deutschen Konsul
Herrn Nikolai Koch zu Mittag aufgenommen, be-
sahen sich gestern die Stadt und setzten am Abend
ihre Reise fort, Ihre Gerätschaften zur Erpedition
beanspruchten nicht weniger als 54 Kollis. — Von
Petersburg au« brechen die _Herren gemeinsam mit
russischen u»d französischen Astronomen auf. Da«
Z el ihrer Expedition ist der l>t _Dirsat, zwischen
_Samarkand und Taschkent gelegen. Die Verfinste-
rung der Sonne wird nur zwei Minuten dauern
und hoffentlich vom Wetter begünstigt sein. Die
Bewölkung spielt dabei keine Rolle, da die Beob-
achtung mit Hüls« «on Ballon« ausgeführt melden
soll.

_Petersbulss. Graf Witte. Die Rom. Wr.
schreibt lln leitender Stelle: „Uns ist es au«
allcrzuvcrlässigster Quelle bekannt, daß Graf Witte
das Glück, dcn Kaiser zu sehen, aus Anlaß seiner
Rückkehr au« dem Anstände gehabt hat, daß während
_iciucs Empfanges, der nicht länger als 20 Min.
dauerte, die Rede nicht von Staatsangelegenheiten
war, daß Graf Witte nicht nur durchaus keinen
Auteil au der Regierung wünscht, sondern seine
Wünsche _cntgegcugcscytcr NiUur sind, daß er sich
mil keinerlei _polilischen Parleicn in Verbindung
befunden hat und auch nicht sich befindet, und auf
keinen Fall als Reich «_dumakandidat
auftreten wird.

Petersburg,. Vom Prozeß _Nebogatoro
berichtet die Pct. Ztg,: Interessant ist die Aus-
sage Admiral _Nebogatow« über die Umstände
unter denen er das Kommando über das Ge-
schwader übernommen hatte. Nebogatow war in
einem der Schwarzmeerhäfen als er die Nachricht
erliielt, daß er als Sachverständiger zur Aus-
rüstung de« zweiten Geschwader« hinzugezogen
worden wäre. Es wurde ibm auch eröffnet, daß
der Ndmirnl _Donilewski da« Kommando üb« da«
neu ausgerüstete Geschwader übernehmen werde_.
Drei Tage vor der _Absahrt de« Geschwader«
erhielt er die Nachricht, daß _Hgmirlll Danilciyski
sich von dem Kommando über da« _Gcschmadei
losgesagt hätte und daß er, _Nebogatow, _auscrsehcn
worden wäre, das Kommando über das Ge-
schwader, jedoch nur bis zum _Sammele
punkt der beiden Geschwader, der Inse!
_MadiMskar_, zu übernehmen, Admiral _Nebogaton
batte diese Mission denn auch übernommen; e«
war ihm jedoch vollkommen verborgen
geblieben, welche Aufgabe ihm _nach_"de>
Vereinigung mit dem Geschwader bes _Admiral«
Roshesiwenski iucrtcilt werde» ivürdc_.

Petersburg, Eine stark besuchte Ver-
sammlung giicchisch-orth _odoiei Geist-
licher hat, der Pet, Ztg, zufolge, am 30, _Nov,,
unter dem Präsidium des Metropoliten Anloni im
Lokal der Gesellschaft zur _Pcrbreituna, christlich-
sittlicher Aufklärung stattgefunden. Anwesend waren
auch zahlreiche Bischöfe, Auf der Tagesordnung
stand die _Fraae, wie der Gottesdienst belebter
gestaltet und durch welche Mittel ein größerer Ein-
fluß auf die Besucher der Gottesdienste ausgeübt
werden könnte, Änfanaz verliefen die Debatten
recht monoton, die ersten Redner bewegten sich in
de» _lradilioncllc» G Icisc», und schon wurde die

Befürchtung laut, baß der so hochwichtigen Frage
ücht auf dcn Grund gegangen «erden tonnte.
Da erhob sich der Geistliche Michail _Pospelow.
In feuriger Rede führte er au«, daß die bischöf-
ichen Vorredner nicht auf den Kern der _gliche

_eingegangen wären, sondern sich aus Neuerlich-
keilen, wie mit der Frage der Beseitigung d _s
Geräusches beim Gottesdienst und andere Neben-
ächlichkciten beschränkt hätten. Der Redner forderte

,ie Anwesenden auf, mutig den Finger auf die
»icl?n offenen Wunden zu legen. Ein anderer
Redner wies auf die innere Leere und dcn starren

Formalismus der Liturgie hin und wollte mit
einer Kritik derselben beginnen, als, wie mir den
Blättern entnehmen, der Ruf „Genug!" laut
wurde. Obgleich andere Stimmen den Redner
zum Fortfahren ermutigten, wurde ihm durch die
_Ilocke de« Präsidenten da« Wort entzogen
Weitere Debatten über die Notwendigkeit der
Reform des Gottesdienste« schnitt der Metropolit
mit dem Einwände ab, daß die Kirchenrcform nicht
Sache einer Versammlung von Geistlichen, sondern
Aufgabe der „Kirche" sei

— Schließung del h»!»rdk!u°«? Nic _dil
N°n_>, Nr, enähl_!,>ft _"»ch Echliehrmz des _Udelni,»« Klub«
mich die Schließung aller übrigeu Klub«, in denen dem
_hafardlpiel gefrönt mild, in Auisicht genommen _mordn,,
so sollen in den nächsten Tagen !chl>n _geichlossen _meroen_'
der TfchernoretfchenÜi Klub, der _PeiromM Jachtklub, dei
Vt, Petersburger Iogdllub, der Uusilülilch _> _drumatilch
Zirkel, der _«ogol-Klub, der _Estnifche lUub und der Leiein
von Liebhabern des _Schncelchichipott«,

— Tei _Peteribuigei Kaufmann Pemlne_,
st, wie der _Tomarischtfch berichtet, wegen _Aufbewahrung
nehrerer Tausend _Eremplare einer in Rußland verbotenen

_zwnistifchen Vroschü« umer Anklage gestellt worden.

Petersburg. Wie wir uns durch den Augen-
chcin überzeugen, erscheint die _Russj wieder. Die
Reihenfolge der Ncnemmügen ist folgende — Rusjj
— _Dwadzaty Wck — _Molwa — DwadzatyWek —
Molwa — Dwadz_aty Wek — die jetzige Benen«
_mmg ist _Russj. Hierzu erführen mir aus der ersten
Nummer der Russj in Petitschrift folgendes: Gegen
die Zeitung _Dwadznty Wek ist auf Grund zahl-
reicher verleumderischer Artikel, mit s» schönen
Nebcrschrislen wie „die Wahrheit über Ken _Njelo«
!loker Pogrom", da« Gerichtsverfahren eingeleitet
worden, und die _GcrichtLpalate hat den Redakteur
der Zeitung, Herrn Dolgow_, zu 1_'/« Jahren
Festung verurteilt. Wegen Verleumdung ist auch
ins Gerichtsverfahren gegen die _Molma eingeleitet
worden, der Redakteur der Molwa, Herr Scnger
ist zu 4 Monaten Gefängnis «erurteilt worden
Die Zeitungen Dwadzaty Wek und Molwa find
sür immer verboten.

Petersburg, Das Russische Gymna-
sium in Nizza sucht beim Ministerium der Volks-
aufklänmg um die Rechte der russischen staatlichen
mittlren Lehranstalten für die Schule nach, die erst
im vorigen Jahre eingerichtet worden ist, aber schon
sechs Klassen zählt_.

Petersburg. Brief de« Vize-Admirals
_BirilewandenKonteradmiral Messer,
Die Nirsh. Wcd, und mehrere, andere Blatt«
veröffentlichen einen vom gegenwärtigen Marine-
minister Birilem an den Konter-Admiral Messer
gerichteten Brief, Da« vom IS. Februar 1898,
also noch vor dem japanischen Kriege datierte
Schreiben wirft ein interessante« Licht auf die in
unserer Marine herrschenden Zustände und beweist,
daß da« Faule und Morsche dieses Ressort« schon
damals kein Geheimnis war. Der _Admiral
Virilcw, der damals noch nicht den Posten des
_Marineministel_« bekleidete, schreibt, nach dem
Referat der Pct, Ztg,: „Mit unbeschreiblichem
Entsetzen habe ich Ihren Bericht gelesen. Was
sind dn_« für Sachen? Wir haben keine Flotte
und das, was gebaut wird, laugt nichts. Ich
habe die ganze Schädlichkeit der Arbeiten Wer-
chowskis erkannt und gefühlt, daß mau früher oder
später für das diesem Manne geschenkte Vertrauen
zu zahlen haben wirb, und zum Unglück sehe ich,
daß ich mich nicht geirrt habe. Natürlich wird
dafür während eines Kriege« gezahlt werden müssen
wo die Ehre und vielleicht die Unversehrtheit de«
Reich« auf dem Spiel steht. Es gibt leine
zügellosere Verschwendung, als eine
falsch angebrachte Sparsamkeit. Alle
Interessen der Flotte sind auf die persönlichen
Interessen eine« Mannes zugespitzt
worden. Doch da« ist nur das halbe Unglück;
da« ganze Unglück liegt in der sittlichen
Zersetzung, die ans diesem Umstände resultiert,
Tcr kluge, aber unsittliche Werchowsti hat seine
ganze Karriere der Sparsamkeit zu verdanken
darum wurden alle Dummköpfe sparsam und es
_entstaud ein Bacchanal der Sparsamkeit, bei der
da« Geld nutzlos uermi_«gabt und die Sache nicht
gefördert wird_.

Ich verstehe nicht dcn Verweser (de« Marine.
Ministeriums Tyrtow). Er könnte noch, so hoch er
auch stehen möge, die Sache von sich abschütteln
wenn er sofort eine Kommission au« unabhängigen
Personen zur Untersuchung der Bauarbeiten und
zur Ermittelung der Mittel, wie ein Ausweg aus
dieser unnatürlichen Lage zu finden sei, bilden
würde. Man hat auch früher staatliche Werften
gebaut, und man hat sie stark gebaut , jetz! bnut
man sie auch, aber nicht billiger und über alle
Kritik schlecht. Zur Beendigung des „Gnngut"
sind _35s»,(_wy _«M, _vcrausZM morden und zur
Beendigung und zum Umbau de« „Ssyssoi" —
800,00« Franc«, Sind diese Zahlen nicht schlagende
Beweise für die Unvernunft der anfangs beabsich-
tigten Sparsamkeit.

Ich habe Ihren Bericht mit fieberhaftem Inter-
cnc gelesen. Alles ist wahr. Und die Wahrheit
ist in einer so klaren Sprache ausgesprochen, die
alle reden müssen, die sich selbst achten. Armer
Pawel _Petwwitsch _«_Tnrtoiv»! In einem Iah« hat
er zwei Berichte über die wichtigsten Fragen der
_Floite erhallen, beide Berichte sind niederdnickend
und er besitzt nicht die Macht, das _Ucbcl zu be-
seitigen. Nein, es ist Hess«, keine Macht zu be_»
sweu, all e_« nicht verstehen, sie nuHzimutzen. Ich
ubcr'ende Ihnen meinen Bcrichl, der ebenso nicdn-

MllueNlltseinlMng.
3er Verlag

der „_Rigaschcn Ftundfchau" ersucht die-
jenigen Abonnenten, deren Abonnement
am 31. Dezember abläuft, möglichst schon
jetzt aufs Neue zu abonnieren da er-
fahrungsgemäß später der Andrang ein
sehr bedeutender ist, wodurch sich für die
p, t, Abonnenten sowohl als auch für bie
Erpedition vicle Unanliehmüchteltcü ergeben.
Bei Erneuerung bitten wir höflichst, die
letzte Abounemeuts-lluittung _vormlegen.

Jeder Abonnent hat ein InZeiaten-
Outhaben und zwar 20 Zeile» bei jährlichem
10 Zc,!cn bei halbjährlichem und 5 Zeilen
bei viertel ährlichnn Abonnement.

Jeder Abonnent erhält gratis ein Mal
im Monat die Illustrierte Beilage, nach
modernem Muster mit Portrait-Oallcrie
landschaftlichen und technischen Abbildungen
mit Genre- und Sportbildern mit ent-
sprechendem Tert, uuter besonderer Bevor-
zugung des Inlandes.

_Ma» abonniert in der Expedition in Riga
_Domplatz 11/13, sowie " bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen. —
_Abonnementspreise am Kopf der Zeitung,



»rückend wie der Ihrige ist; dabei glaube ich,
daß es auf den anderen _Venvaltungszroeigen nicht
besser bestellt ist . . ," Der Schluß des charat-
lcristischcn Briefes, der wahrscheinlich viel be-
sprochen wird, bietet nichts von öffentlichem Inter-
esse, Der Brief ist „_Alcrei Virilem" gezeichnet.

Hierzu wird uns noch gemeldet: Von der be-
sonderen Session des _Mariuekrieasgerichts des
Kronstädter Hafens wurde in Tuchen der ohne
Kampf erfolgten _Ucbergabe der Eskadre Nebo«
gatoms an die Japaner, der Antrag des Ver-
teidigers de« Angeklagten _Nebogatom, ein im Jahre
189? von _Admiral Messer gegebenes Gutachten
über dcn Zustand der Panzerschiffe für die Küsten-
verteidigung „_Ssenjamin", „Aprarin" und „Uscha-
kom" und des Kreuzers „Wladimir Monomach,"
sowie dcn Brief des _Marineministers Virile« über
den Zustand der dritten _Estadre, _>,u veröffentlichen
abgelehnt. Heute beginnen die _Plaidoners der
Parteien.

_pw. Petersburg. Durch Allerhöchsten
Befehl ist über das Gouvernement Minsk an
Stelle des außerordentlichen, der verstärkte Schuß
verhängt morden.

— _Adelsbanl. Durch ein« am 1. Dezember
Allerhöchst bestätigte Verfügung des Finanzkomitecs
ist festgesetzt morden, die durch die Verfügung des
Finanztomitees vom 28. März 1904 festgesetzten
Beschränkungen bei der _Vcrabfolgung von Darlehen
aus der _Adelsbank, _aufzuheben,

pw. Petersburg. Die _Staatsfinanzen.
Noch den vorläusigen Kassenberichten übertrafen ir
der Zeit vom I, Januar bis zum 1. September 1908
die ordentlichen Einnahmen die ordentlichen Aus-
gaben um 98,088,000 Rbl. Im Vergleich zum
Vorjahre betragen die ordentlichen Einnahmer
II5,g«2Ma Rbl., die ordentlichen _Ausgaben
122,07ss,_000 Rbl, uud die außerordentlichen Ein,
Nllkmcu '21,1ö2,0W Rbl, mehr, di« _lncheroident_,
lichcn _Ausaaben 228,126,000 Rbl, _meniaer_.

Plte_«l>»rg. Dle Nevania, die _deutichc
Nurschenvülwidung an den hiesigen Hochschulen
beging der _Pet, Zlg, zufolge am 23, November in
den Räumen ihres _Konucntscmartiers, Ecke de«
Mittleren Prospekts und der dritten Linie auf
Wassili Ostrom, ihren 59. _Stiflungstag mit dem
üblichen feierlichen Kommers,

_Nack den letzten univcrsilätsloscn Jahren, die eine
große Schar Aktiver ins Ausland getrieben hatten
trug der _Stiflungskommcrs ein froh belebtes Oc-
präge, um so mehr, als sich in der Schar aktiver
Buischcn und zahlreich erschienener Philister auch
wieder eine stattliche Zahl von Füchsen — nach
Kräften bemerkbar machte: Nachwuchs.

- 2_dic Meldung einiger Nlättcr» daß die am
29. Noi_>en_'.b?r zu einem Diner nach _Zarstes« Ssela geladenen
_Geor_^riner sich vllih« «me _Leibesvisitation hatten _stesnUen
lassen müssen, wird von einer Anzahl diese» Georgstitier in

oemcmierl. _nichts dergleichen sei geschehen.

Hü M«5t»u. Wie nertilz! man schäd-
liche Insekten in Obst- und Gemüse-
aärteu? Diese alte Frage beschäfiigte, wie die
_Nussk, Wed, berichten, am 23. November wieder
_linmal die Moskauer Kreislandschaftsuersammlung,
Der Vertreter d«r Geistlichkeit, der Prolohierei
I_Kowaleniski, meinte, am rationellsten vertilge
man die Schädlinge durch Bespritzen der Vaum-
bläüer nicht etwa mit einer chemischen Flüssigkeit
_ivic das _Landschnflsamt glaube, sondern mit —
Weihwasser, Er war in der glücklichen Lage, sich
hierbei aus die Autorität des Heiligen Sünods
und des Ministerium!» der Polksauftlärung berufen
z u können, deren Billigung ein Werk gefunden
h«tte, in welchem diese Methode als die billigste
und praktischste der Landbevölkerung empfohlen
wurde, (P, _Smirnow: Kurzes Lehrbuch des
_Garlcnbau«, Moskau 1800,) In längerer Rede
suchlc Herr _Kowalewfki die Versammlung davon zu
übri_^uaen, dnß diese Smirnomsche Methode nicht
auf Aberglauben beruhe, sondern als ein Wirkung«_,
volles und durchaus zweckentsprechendes Mittel av-
zusehen sei," Er predigte aber tauben Ohren und
musüe sich schließlich damit zufrieden geben, daß
ki,_ic sonderbare Meinung »l« „besondere Meinung"

X'M _^ibnngsprototoüc _eiuverleib! wurde.
_Moslllu. Gutschkom »nd Oringmuth,

Die Now. Wr, schreibt in etwas _feuilletonistischer
Wcisc zur Wahlstimmung in Moskau: „Ich begab
mich zu Ä,I, Gülschlom und W, A, _Gringmuih,
üüschll'ssen, die Vertreter der beiden Parteien, die
eben in den Augen der gemäßigten Einwohner
Moskaus der einzige Halt der russischen Interessen
sind, über Alles auszufragen , „Fürs erste sind noch
keine _Annaherungsichrittc zu einer gemeinsamen
Wahlkampagne getan', antwortete Gutichtow aus
meine Frage, ob cm Block zwischen dcn _Monarchist!
und dcn Gliedern dcs Verbandes vom !?. _Oktober
möglich wäre. Im Prinzip könnte eine solche Eini-
g»!>_i g,,!sscneißcn werden, besonder« in der Provinz
ist uns t_>ic _Vereinigung der beiden _Organisationen
zum Kmupf gegen die _anoeren Parteien _nolwendig,
In _Moskau ist «ine Einigung schmieriger_. Ich per
sönlul! winde nur dann »ich! gegen einen Block
_>n>! dcn Monarchisten sein, wenn sie — wie soll
ich iv._5 sage», — nun — ein wenig geläutet
wäre» , , , , _Ver sind denn ihre Reichsduma,
Kandidaten? Ja, wenn die Monarchisten als Kam
didaicn D, A, _3chipom aufgestellt hätten?

— Was, Tchipom bei den Monarchisten
fragte ich

— Ja, _>a — bestäiigte _Gutschkow — gerade
Scbipow, Verfolgen stc die Karriere dieses _Poli
_tikeisi Erst ist er cm liberaler Monarchist, dcr dei
Rcichüduma nur cmc _bemlmde Stimme ewräumen
will, _Daiin gcln er in den Verband vom 17. Oki,
über, und wird nach und nach Konstitutionalis! von
unserem Schlage, Jetzt ha! er einen hastigen Schrill
»ach links _gela» — zur _Parici der friedlichen Er-
neuciüna, , , , Was wird er weiter tun?

— _Sa>ien Sie, wie stehen die Eliancen ihre:
'l_'ane!, _siegle ich, wie läßt sich die Mitglieder-
'_-,-,!'! an?

— Vi_^I dcsicr als im vorigen Jahr. Es habe"
_stch u-i_5 _^g_^r Elemente angeschlossen, die frühci

nur von den Kadetten etwas wissen wollten. Es
märe wünschenswert, daß der Verband vom I?.
Oktvber mit der Partei des Grafen Henden sich
zusammenschlösse. Nutz die Monarchisten betrifft, so
wiederhole ich, in dieser Richtung ist nichts ge-
schehen. Vielleicht daß vor dcn Wahlen ein Block
unter den Bedingungen zu Stande kommt, wie ich
bereits ermähnt habe_.

Mit A.I, _Gutschkow begab ich mich zum Haupt
des monarchistischen Lagers. W. A. Gring-
muth antwortete auf meine Frage über einen
Block mit dem _Ottxberverbande, ohne alle Um-
schweife: Wir Monarchisten sind nicht allein stets
zum Block, sondern sogar zur vollen Einigung
bereit. Wenn nur die Oktobristen ihre Iuden-
sympathien lassen. Das steht den ehrenwerten
russischen Männern nicht, für die ich die Mehrzahl
der Olildli des _Oktobervervandes stets gehalten
habe. Sie fagen, daß der Verband unseren
Eigensinn in bczug ans die _Reichsdumatandioatm
fürchtet. Möge er sich beruhigen. Wir Mo-
narchisten werden im Namen des Kampfes
gegen die Feinde Rußlands mit dem Oktober-
Verband Hand in Hand gehen und nur feine Kan-
didaten wählen, auf _unsere Kandidaten
aber ganz verzichten. Nur eine Bedingung,
mir stimmen für sie als für _achtungsmerte Leute
die fähig sind, die Ehre Rußlands zu verteidigen_.
Ich weis;, daß die Ottobristen in vielem mit uns
uncins sind. Die Iudenfrage — das ist unser
Zankapfel, A.I. _Gulschkom hat in Petersburg
uns nicht wenig Unannehmlichkeiten gesagt. Möge
er in der _Iudenfrage ebenso mutig auftreten, so
werden mir keinen Grund zur Feindschaft haben,
_Uebrigens, ich will es so sagen: „Wozu brauchen
wir einen Block, wozu der ganze Lärm? Auf den
Wahlen zwingt uns der gesunde Menschenver-
stand zur Einigung, Und diese Einigung wirdstatt-
finden . . ,"

Der _Oktoberverband kann natürlich «ine Eini-
gung, die darin besteht, _dW die Monarchisten für
die Kandidaten des Verbandes stimmen, auf keine
Weise verhindern und die Monarchisten weiden
also ihren Willen durchsetzen, falls sie einer so
großen Selbstaufopferung fähig sind, Ucbrigens
hört man, abgesehen von d« _Noro, _Nrem,, n«ch
wie vor nur versichern, daß der Okwbervcrband
keine Block« schließen werde. Die _Birsh,
Wed, berichten, daß auf der letzten Sitzung dcs
Zentralkomitees der diesbezügliche Beschluß noch»
_mals unterstrichen worden ist. Gegenüber der
Partei der friedlichen Erneuerung nimmt der
_Oktoberverband ein« freundschaftliche Haltung ein

pt», _O«l. Neun üdelleu! e des M,en«!_er Kreise«
haben die Erklärung abgegeben, daß sie die Anwesenheit der
Edelleute, die den Wiborger Aufruf unterzeichnet haben oder
schriftlich ihre Sympathie niit demselben ausgedrückt haben
aus der _AdelZversammIung nicht für möglich halten. Die
Elllärung wird um 15, Dezember in einer »_uherordentlichcn
Versammlung diskutiert werden.

,.t», T»mb«w. Politischer Mord? In
_Morschansk wurde da« Glied de» Land-
schllftsamte_« _Kopustin im Oasthüusc von
zwei eingedrungenen Unbekannten durch Schüsse
aus einem Browning lötlich verwundet. Er starb
im _Krankenhause, Sein Geld wurde nicht geraubt_.

Ausland
R_>g«. den 4, (17.) Dezember.

Deutsches Reich.
Zur Auflösung de« Reichstage«.

Aus Berlin wird uns geschrieben:
_ä. v _^V. — Schon der Vorstoß des Kolonial,

_direktors _Dernburg gegen das Zentrum hat!«
merkwürdiger Weise vielfach den Eindruck erweckt
als hätte Herr Tcrnburg damit den verbündeten
Regierungen eine unliebsame _Uebcrraschung bereuet_.
Man wollte auf einen Fehlgriff der maßgebenden
Stellen schlichen, die angeblich wenig erbaut gewcscn
sein sollten, einen „Draufgänger" in ihre Reiben
aufgenommen zu haben. Und als der Reichskanzler
dann den Kolonialleiter mit der Äutoriläl seiner
Persönlichkeit und seines Amtes deckte, da hieß cs
Fürst Bülom habe mebr der Pflicht gehorcht, als
dem eigenen Triebe, Wer so urleilte, zeigte sich
mi! dem wahren Sachverhalt«! wenig vertraut.

Kurz nachdem Herr Dernburg die _Kolonial
_verwallung übernommen hatte, kamen ilun Noli«cn
«Registraturen! in den Akten seines _Resiorls zu
Gesicht, aus denen hervorging, welchen ungewöhnlichen
Eimluß sich die _Zeullumsparlei auf die Eiw
_lchließungen der Kolonialbcliördc allmählich ver-
schafft Halle, Es ergab sich die _Nolwcndigkcil, hier
_iin energische«. Halt zu gebieten. Zudem hau«
Fürst Bülom schon Wochen vorher der Einsich!
?l!,«druck ffegebcn, daß das Eindrängen acwmcr
Parlümcnlarier in das innere Getriebe der _Siaals
Maschine nicht länger geduldet werden könnte. Der
<x»',»!cr war cs, der Herrn Dcrnburg _bcauftragic
den „Fall Wistuba" aufzurollen, und cr sicher!«
ihm zu, daß die _Regierung entschlossen sei
nicht vor den letzten Konieqnenzcn zurück
^«schrecken. Mit anderen Worten: ehe Hcri
Dlrnburg zum ersten Male im Reich«_,
tage das Wort ergriff, war nicht nur von
den verbündeten Regierungen di_«
Eventualität der Auflösung de«
Reichstages schon _inVetracht gezogen
sondcrn auch dem _Ncichzkanzler zu selbst-
ständiger Vornahme diele« Schritte«
bereit« die Vollmacht erteilt, sowie ei
sich als unvermeidlich erzeigen sollte,

E5 kam zunächst ander«, D«5 Zentrum siel um
verleugnete Herrn _Rocrcn und setzte e« mit großem
_cinieiiiaen, Eifer durch, den zwischen ibm und der
_Regierung entstandenen Riß >u verkleistern. Daß
das Zenirum aber _Genugnwng für die Niederlage
_rines der leinigen verlangen würde, war klar. So
erklär! sich, _dafz der erste _Nachlragsetat akgclelm!
wurde. Hierüber bat da« _Plenunz nun endgüllici
beschlossen, Soviel steh! aber _pst, daß die ver,
bü-ticien Regierungen längst einig waren, dcn
RciHslag aufzulöien, wenn das Plenum sich dem

ablehnenden Standpunkte desKommissionsbeschlusses
anschließen sollte. Ob es jetzt einen „besseren"
Reichstag geben wird, muß man abwarten, nicht
alle Zentrumssitze sind unerschütterlich, und die
Wahlparole: „Gegen die Kolonien", die vom
Zentrum und der Sozialdemokratie ausgegeben
werden dürfte, hat hoffentlich weniger Aussicht auf
Erfolg, als die Parole: „Für die Kolonien",

Trotzdem war cs nur konsequent, unter dcn ge-
gebenen Voraussetzungen den äußersten Schritt der
_Reichswgsauflosung zu wagen, und die richtige
Parole im _Wahlkampfe muß jetzt heißen: „Für
oder gegen die Nebenregierung", Von
der Geschicklichkeit der Regierungsgcmalt und von
dem Grade politischer Reife dcs deutschen _Voltcs
wird das Ergebnis abhängen_.

Die Neuwahlen zum Reichstag.

Der preußische Staatsanzeiger veröffentlicht vor-
gcstcrn folgende Bekanntmachung dcs Mni°
_stcrs des Innern: Nachdem der Reichs tag am
13. d. _Mts, aufgelöst und durch kaiserliche Ver-
ordnung vom 14, d, Mts. angeordnet morden ist,
daß die Neuwahlen am 2 n. Januar 1907
vorzunehmen sind, bestimme ich hierdurch auf Grund
dcs § 8 dcs Wablgesetzes vom 31,Mai I8L9und
des ß 2 des Wahlrcglements vom 28, Mai 1870
und 28, April 1303, daß die Auflegung der
Wählerlisten im Bereich dcs preußischen Staates
am Freitag, den 28, Dezember 19N6 zu be-
ginnen ha:.

Die offiziöse Nordd, Allg, Ztg. von vor-
gestern sagt: „Der Aufmarsch der Parteien
bedeutet eine _Frontverschiebung, Auf der einer
Seite stehen Konservative aller Schattierungen
_Nationallibcrale und der _Linksliberalismus, auf dei
anderen Zentrum mit seinen Affilierten, den Polen
und Sozialdemokratie, Die erste Gruppe von
Parteien zieht in den _Wahllampf beflügelt von
dem gemeinsamen Gedanken an die nationale Ehre,
Der Liberalismus hat cs, wie auf dem Berlin«
Parteitag der Freisinnigen _Volksparlci mit großer
Vefricdiauna hervorgehoben wurde, nunmehr er-
reicht, daß cr in geschlossener _Frontstellung in die
Schlachtzieht. Tic Parole, daß man unsere Truppen
in Süowestafrikll nicht imStiche lassen durfte, gibt dem
Liberalismus einen festen Halt gegen Sozialdemokratie
und Zentrum, und cs kann mir freudig anerkannt
werden, mit welcher _Entschiedenheit die Freisinnige
_Volkspattci auf ihrer Berliner Tagung de» Kampf
gegen beide Parteien proklamiert, und wie frisch
und tapfer sie in dem geschichtlichen Moment das
nationale Banner voranträgt, 3_as offene Be-
kenntnis zu einer verständigen Kolonialpolitik, der
Kampf gegen jede ArtvonHintcr-
trevvenpolitil und im geheimen wirkender
Nebenregieiung, die _Forderung, daß die
Regicnlng, die zur Führung der Geschäfte berufen
ist, auch' verantwortlich und unabhängig von dcn
_Parteien ihre« Amtes «_altet _,oas alles sind Pro-
grammpunkte, die im beuorstehenden _Wahlkampf
die verschiedenen Gruppen dcs Liberalismus ein-
ander innerlich zu nähern und eine scharfe Waffe
g_?gcn Zentrum und Sozialdemokratie adzugeb_«»
geeignet sind. Denn man darf doch hoffe», daß
im Gefolge der Sozialdemokratie wie des Zentrums
_deulschfichlendc Männer genug sich finden, die es
als Schmach empfinden, wenn wir hier im Reiche
unsere unter harten Entbehnmaen kämpfende»
Truppen in Südmestafrika im Slichc lassen,"

Der Nation _allibcralc _Nahlruf, der
vorgestern erschienen ist, schließt folgendermaßen
„Nein will das deutsche Volt folgen, dem Ruf der
_Nationalpflicht oder Herrn Roeren und Genossen
deutsche Wähler? Nicht kleine _Partciunlcrschieue
sind in Frage, nicht _unlcrgeoid:ete Dinge, Auf
liniere alle Waffenehre, _au° unsere _Nalionalstellung
un!er dcn Völkern kommt es an. Auf die Opfcr
an Out und Blut, die wir gebracht haben, richlet
dic Blicke, damit sie nicht vergebens marcn. Darum
laßt euch im kommenden Wahlkamvf durch keinerlei
Untersch'ede trennen! _Halten wir alle _znftmmen
gegen Zentrum und Sozialdemokratie als freie
deutsche, die in der Zukunft dcs Volkes die Zu-
kunft fürsich und ihre Kmder erkennen!"

Der ebenfalls vorgestern erschienene Wahl-
aufruf der vereinigten Freisinnigen Volks-
Vllrtci, Freisinnigen Vereinigung und
Deutschen _Vollspartei lautet: „Der
Reichstag ist aufgelöst! Zentrum. Polen und
Sozialdemokralen haben die Mittel zur völligen
Nu'lerwerfung dcs _Aufsiaudes in Tiidwesiafriia
verweigert. An _dcni Ausbruch _Vcs Äufltaliiie_«
trägt dic Schuld nicht zum wenigsten dic Mangel
Kaste Verwaltung und das falsche _System dc_>
_Koloiiialpolilik, unsere Parleien haben dic ver
_kclirlcn Maßnahmen der _Nrgicnma, auf koloniale»!
Gebiete stcls entschieden bekämpft, haben aber ihr«
Mitwirkung zur Wiederherstellung der Ordnung in!
Schutzgebiete nicht versagt. Sie unierstüycn auch
die verantwortliche Leitung der Reichsgeschäfil
bei derAbwehr verantwortlicher _Nebenregicrungen und
unzulässiger Pressionen, von welcher Seite sie auch
geübt werden. Die Auflösung des Reichstages
führt dic _liberalen Parteien in den Kampf gegen
die Ucbcrmachl dcs Zentrums, das bald im Bunde
mit dcn Rechtsparteien, bald in der Mchrbcil
mit der Sozialdemokratie einen unheilvollen Einfluß
auf die Gestaltung de« öffentlichen Lcbcns im
Reiche ausübt. In diesem Kampfe mich der
Liberalismus den Einfluß erringen, der ilnn nnch
fcincr geistigen und wirnchafllichcn Bedeutung
gebührt. Zu gemeinsamer Arbeit für Freiheil
und Kultur habe» sich die Freisinnige _Volkspurtei
die Freisinnige Vereinigung und die _Dculscbc
Volks»«!'!« zuillmmcngefunden. Wir fordern all«
Liberale in Stadt und Land zu _arbciisfreudiger
und opferwilliger Unterstützung auf. Es gilt, das
_Deuiichc Reich zu einem modernen Verfaüungs.
_siaat auszubauen, dic politische _Frcilici! zu schützen
und die Wohlfahn _allcr _Ichichicn !u fördern_.

Der Berliner Korrespondent der _Frankt, Zig,
_mcldct, Fürst Bülow Hab« bereits vor «nig_«r
Zeit dem _Kaiscr übcr die _Eniwickclung der

Dinge berichtet und schließlich als letzte Konsequenz
»ie Auflösung des Reichstages bezeichnet, wozu der
_Kaiser in der kurzen üblichen Form sein Einver,
stcmdnis kundgegeben habe, dann habe dcr Bundes-
rat zugestimmt. Es handelt sich um ein wohlüber-
legtes Vorgehen, Fürst Bülom hat nicht nur Ver-
handlungen hinter den Kulissen nicht mehr gesucht
sondcrn sogar abgewiesen. Sollten die Neu-
wahlen eine _Aenderung der bisherigen
Mchrheitsverhältnisse nicht herbeiführen, so sei
wie kundige _Leutl missen _mollm, der Kanzler
entschlossen, den Kampf durch wieder-
holten Appell an dic Wähler fortzuführen.

Zu« Besuch des n»r«_egifchen Kämgipallre« ,

das Vorgestern in Potsdam eingetroffen ist
bringt dic offiziöse _Nordd. Ulla, cm, Ztg. vom
Freitag Abend folgende Begrüßung:

„Mit dcn _TiMpalhicen, die bei uns dem nor-
wegischen Hcrr'cherpaare entgegengebracht werden
verbindet sich das warme Interesse weiter Kreise in
Teutschland sür das sagenumwobene nordische Land
um dcn fürstlichen Gästen unseres _Kaiserhofcs ein
herzliches Willkommen auf _deulschcm Boden zu
sichern. Wie _cs unscrcm Monarchen seit vielen
Jahren eine _licbe Gewohnheit geworden ist, an den
gastlichen Gestaden Norwegens Erholung zu suchen
so pilgern Jahr für Jahr in wachsender Zahl
TeuNchc aller Ncvölkerungstlassen gen Norden und
bringen herrliche Eindrücke von den großartigen
Nalurschönheiten, Erinnerungen an alte Kultur-
stätten und neue Kraft zur Arbeit heim. Allein
nicht eine Errungenschaft erst dcr neuen Zeit mit
ihren _Vcrkehrserleichterungen sind ckge Beziehungen
zwischen Teutschland und Norwegen: noch heute
bestehen in der belricbsrifriNM Handelsstadt Bergen
Zeugnisse des lebhaften Handelsverkehrs zwischen
den beiden Ländern schon zur Zeit der Hansa, Ein
_liochcnlwickeltcs geistiges Schaffen dcs nordischen
Volkes hat in uus Dculschen ein lebendiges Vcr-
ständnis für das Wesen und Wirken der snm-

pailnschcn _stammvcrmandten Nation geweckt und zu
den politi'chen und wirtschaftlichen Beziehungen
mannigfach? Nandc geistiger Art herüber und hin«
übt,,' gefügt, die, gestützt auf das Bewußtsein, daß
keinerlei politische Interessengegensätze vorhanden
sind, dcn Wunsch _rcgc erhalten, daß auch das _Ver
hältnis von Staat zu Staat wie seither fo in
aller Zukunft von ungetrübter Freundschaft getragen
werde. Mögen Äönig _Haakon und Königin _Mauii
stet« mit Befriedigung dcr Tage gedenken, die sie
als Gäste unseres _Herrscherpaares in Potsdam und
Berlin vcrlcben _wcrden!"

Bei der vorgestern Abend« ? Uhr im Neuen

Palais zu Potsdam zu Ehren dcs norwegischen
Königspaarc« stattgehabten Go.lato.fcl brachte
Kaiser Wilhelm cimn Trinksviuch aus, worin
cr zunächst das norwegische Königspaar willkommen
hieß; dann fuhr dcr Kaiser fort; „Die Bezie-
hungen, welche ich persönlich mit dem schönen, von
Lurcr Majestät regierten Lande seit langen Iahrcn
pflege, sind innige, und nicht« stärkt das gegen-
seitige Vertrauen besser, als gemeinsam getragenes
Leid, Nie ich und mein Volk über Eurer Majestät
Untertanen denken, haben Eure Majestät daraus
ersehen, wie Deutschland zugesprungen ist, all
schweres Unglück über _Aaalesund hereinbrach._" Der
Kaiser schloß mit Wünschen für dcn König, die
slmügin und den Prinzen Olaf. —König _tzaalvn
rrwidc_^ mit cincm Trinlspruch, worin er aus-
sülirte_: „Ihre Worte stimmen in der Tat üvcrein
mi! dcn Beweisen der Freundschaft, welche wir be-
reit« vvn Ihnen erhalten haben," Der König be-
tonte sodann die vielfachen Ncfuche de« Kaiser« in
Normegen und schloß mit dcn Worten: „Im
Namen allcr Norweger möchte ich die Versicherung
geben, daß wir aufrichtigste Freude empfinden an
dem guten Eilwcrstänbni« , _welches zwischen Deutsch-
land und Norwegen cristicrl," Der König trank
auf das Wohl des _Kaiservoarcs und der ganzen
königlichen Familie, Die Musik spielte nach dem
Kaisc-rlmst die norwegische, nach dem Königsloast
die _dcuische Hymne.

_Ternbura.
Dic Fragc, ob dcr stellvertretende Kolonial»

direktor sich durch sein erstes Auftreten
in der _politischen _Ocffcntlichkei! cine bedeutende
Popularität erworben hat, muhte, _sc, wird
den Verl. N, Nachrichten geschrieben, wenn sie
nicht schon cnischicoen ist, von denen bejaht werden
dic Herrn Der nbürg Mittwoch mittag gegen
_'/_i2 Uhr seinen Wcg ans dcr Audgcltommissions-
Sivung nach dem Kolonialamt nehmen sahen_.
Von dem vielbesprochenen Automobil war keine
Reue' , Herr Dernburg ging zu Fuß durch den
heitern und hellen _Wintertag. Den Zylinder auf
dem _Hauple, die unvermeidliche Zigarre im
Munde, die Linke in dic Tasche de« weiten
llcbcrrocks vergraben, während die Rechte wacker
llusgrisf, so schritt er fürbaß wie ein rüstiger
aber auch wie ein geistig stark beschäftigter Mann.
Wo cr aber ging, allenthalben erregt« sein Er-
scheinen Aufmerksamkeit, ja Aufsehen. „Das ist
_Dernburg", sagten die eleganten Spaziergänger
zu ihren Vegleiierinncn, dic aus dem Kolleg
_Iieimkchrcndcn _Ttudcnlcn zu ihrcn Kommilitonen.
Äl:e Öerren blieben stehen und sahen ihm einen
Augenblick nach, cine Gruppe _jnngcr Lcule
lüfte« die Hüte. Als Herr _Tcrnburg um die

Ecke dcr Wilhclmsimßc bog, sprengten zwei eilige
Männer _niii _pholographischen Apparaten über dcn
Wcg und birschlcn hinler ihm her, bis sie ihn
vor der Englischen Botschaft glücklich auf die
Platte bannten, just im historischen Augenblick
_i>ls Herr Ternburg den Rest seiner Zigarre
_wcgwarf, sogleich aber auch nach seinem Etui in
dcr _Brustillsche griff. An Dcrnburgs Povularilät
ist, nach solchen Beweisen, sicherlich nicht zu
_«_veifel», besonders von dem nicht, dcr ein paar
Tage vorber ;»m Beüpic! den Staatssekretär de«
ReichsschalMinii, vom Publikum gänzlich _ungekannt,
dcn _glichen _^.-ca hatte gchcn sehen.

Wie aus München gemeldet wird, wurde
während de? Festmahles, welches sich gestern



»er l>ivläncli8clls _Ztaclt_^Mt_^ken-Verein
vollüNß _2IU 2o. _Ifavemder _18N6 <1i« »wtut«!!!i>l»«5i»« _H.»«In«_uiiz Leiner 2_°/o _ksausHislel«. Die
_»u«_z«IoLtei» ?<»uäblies« v_?er6eu vniu lü. _Hpril _I9_U7 _»b _eiuzeinzti in _^U!'i«_v _«Uni-pat) bei
äer Vereiu5llll5Le uuä bei äer _^_urjev_?er L_»ll!i uu<1 in lli_^_o

dei _«_ler lii_^er Lürzeu-l_^_inlc,

Die _2UL_^eIll5teu _kl_2,i!l!brisse «iuä mit allen (?n,_ipoi>_s 211 _pr»«eutirer>, deren t'liüi
_^IleitH-

?«liuiu n_»oll äem 16, Hpril 19U7 eintritt, _^i_6rissllf»II« 6er Letl'ils 6er f«l»I«näen

_Oo»p«>« von ä«n» «» l»l»Ienäen ll«pit«l in _Hbius s«l»r_»cl»t _«vsrÄen _^irä.

_Nummern llß_»- 2U8_gLln8t6n 5N_« _pfINilbsiLfo:

I_iitt, _H. I_^bl. _lUO«. I_>itt, ». _libl, 500. _Litt, c. kbl. 100.

52 11K9 6054 1389 10247 2362 3314 13439 16434
176 1236 6172 1412 10269 2457 8410 15446 16520
182 3063 1443 10289 2510 8440 15477 16542
473 5344 1560 10350 2552 3478 15665 16575
696 S369 1682 _1067Ü 2356 353? 15814 1N622
73» 5571 1711 2650 1308? 16043 16672
760 5694 2018 2672 15134 1605? 16686
832 572? 2037 2764 15202 1618? 16693
926 5834 2066 2880 15262 16237
945 5844 10082 8268 15,'_!87 16432

_1106 593? 10114 3292 15402 16451

_li«»l«n«l'n _F«»> ?t«n6_bri«_l«, b«i _liiil»«»_'«» ^<«I»«unsen _s«l_»se_», I>>» lnm
25. ll»veu_»l_»er l?Nü »der n»cl> nickt lur Linlüzuns prä«enlirt _«wräen ,inä. — l_)ie
_VelrentunA üie5_«r ?_kanl!driese dilt von äen in i!_2c!i_«_tekeu<! »us_^esükrten liubi-ikeu _ukue,
_»u_^_ez _ebellen I_^elmiuell ab _»us_^_eliürt. Der _LetrkA der _etvv_^, lelilLucleü _OuuPnuL v_^ir<1 voll äeiu
X»pit»l in _Hb_^u»; ßebr_ _̂out_.

!,itt H,. vi« _VerrontunF _wt I_,itt, L. VW _Vorrenwnx Iiz, t I_^_itt, <ü, Ui° _Verreuwn_» d»t
Nb!. 1000 _^ufzedüit _»M _^,_^

_ggO «^_eliUit 2m _^, ^<^) »ulzeuürt, _^m

°_^^ !! -s
_^ _^ ll°n^> ,!^r _^ _^ _^ 'l_^ _j_«_o_^_tj

,,_Id_^

_^^ ' 1_^ _^I°_nat _> _^^_Iil

375 ! 16 Hpri! 1906 10115 ! 16 _^i>ril 1901 2210 1« _Hpri! 1897
401 „ , 1904 10224 „ „ 1903 2211 „ „ 18!_^
726 , , 1806 10230 „ _, 1904 2258 , , 1906
784 , , _^1906 10351. _„ _„ 19u6 2401 l _^ „ 1898

1203 _„ _^ 190! 2428 , , 19_W
50_K_3 , , 1905 2433 , , , 19055184 _„ „ 1905 2436 „ „ 1804
596» , , 1904 243? ,l » , 1902

2802 „ _„ 19«>6
2890 „ „ 1906

_" 3187 , „ 1899
3265 „ _„ 1908
3401 ' „ , 19,>2
3411 „ „ 1903
8573 , , 1904
3581 _, , 190«
3644 , _» 1903
3733 , „ 1901
3734 , _„ 18_»8

15104 ! , , 1904
' . 15250 » , 1902

15255 , » 1904
15326 „ , 1906
1545 3 , „ 1902
15697 _, , 1906
15855 _, , 1904
16120 , , 1906
16144 , „ 1906

^»»»i««», Hon 25, _Xovei»!»!'180«,
Im ^»_Hmeii äsr _Direlitioll 6s» I_^i_^I_^näi_^_Dnen Ltilät-H_^otlieli«!-?«_'«!«:

?i;e«: H. _XNPPSl.
_^_l 1723, 8«kr_?t»!re 1 N. 'V_^1_^ii»U_8

,M>— > ,»«.,».^^_,.«^,^«^«^
Vegen _N«lg_2be äes _Leschstts «»_ira _a« gänxe _lilZrenlages:

Herren- u. VZmelMzche. _C_?3')_Ztten. HZnüzlhuhe etc.
_unler üem 8elkzllloztenprei_«

_G MmäSZtS3i5 20"/o _RabM. V
8Ml8l-W8l:ll8'l:e8cMi V0M. _^l. _^Ü_^I,. I

8_onntllF8 von 1—k Ulir FeöN'uot.

_^7^!? ' 'WM Ml?

_Ä2NW_2_Bll!ie llllll plätlLN
_^

In _»'»_lol_,»»»' Nu»»»!»! 2» H«u l»>l!i,»««n ?!lxsüi>r_?1«<>,

_Villiser _Verllauf _"°_"_2s_>icl» se«_sbeit«t_«_l

Uerren-unä vamen-_^_Vazcke
cr«v_«tten _«nä äiv«««_r «näer«r _^_V«l«n.

»u_^ ^«e!I«, gut« 8»«:l,en ml» 2l>"» n^»>_2<» »u _r««,>»i!lft_«i«!,.

3 füs'/lLiLsll_^Z-N'll. _^^M G

Z _^ _liis '/2 f,. - 3 _ll_^p. z
_OOGHGGGGGOGOGPGOGGOOG«

«3 _^ÜM_^_z/_VTTINTfNC_^_lu_^_kl_^lE»«,
_^

,

l)_iu _l_^_IeillVll

'l»„s,,n_^, !,,IIi!.', «!„«> «i«l«^ «in»
_2«l»>«,ll«!, im

!lk-,, _^I,r.»aII<!_m_^,_> _II!,_I_'?!, 2773,

WpMMMU
!°«g..'°'2. _LLLI_.1_^ V_^. 56. °°«..,»?2.>

>> K!»«»»», K_»_V»!»>^N> _Nl»»_t«n, N«>»>«»>, Nu«:!««!»»^, W
W Vl»«»»»>_Ni , »«»Mol«!, l_l>>_e»»!«n, Tn«l«n, _s>^»>,!_lf>i_^ W
W «>, ül!»in, s>>«l!»«^_g l N,, sU^»»>, ll^«l», _ü«_,_»,!,»^, M
M »ÄN>»«»»«_n, N«i_«l«>_l,el>^, ^»«»><»n , l.Ul»««:!l, »l!«n>,!>«!n>, W
W ««l«»«n, «Un«!,»»», «!»^n>»«^_n> l_>l»u«n i V.'W_2»l«-!,ul l 8.

_VermittlmiF aller kl_»nllzß8ellMieIlon «
Is_»ll8alltiunßn.

än- unil Verkauf von _^_ffskten. >
W /^nnalime von Uepozitengslöesn lui- Ve_^_insung

auf
»

täglie_ _̂ie oilei' länger« Xüniligung.
»Vermietung eizel-nei-Zeni-ankfäener in _«i«n 8wn!_I

Kammern l!er _Lanlc.
»Uebernznme von _vVertsillnieren in _zicliere Kusbe-W

_«anrung _unil _Verwaltung (offene Depot«).
Die Wei'!P_»piele _UeFeu aus äeo I_^2,men _«_ler Mütel- U

U _le_^_er_, _nls <iei-ell nuzHcliüeszlic'lieg lÄßentuni. l_^^b demW
W DeMßeset_? d_»Nel _6ie _Lanli sllr6i«8ie>>ur«H>ifbev>'lll!sui!>'. >

AMmMW.
Einige an d«r Moskauer Straße beim

(5hrist«_phstandbilde liegende

l?l3t2e
sollen vom 1. Januar _)W7 ab für
Vuden zum Verkauf von Limonade,
Konfeit, und ähnlichen Gegenständen vom
5tiga!chen Oelonomieamt »«_rp»ch»c»
»erb«».

Wer den einen oder andern Platz zu
pochten n_>2n!cht, n>ird hiermit »u!ges»r-
dert. sein Angebot bis zum l3. De-
zember lW«, un> l Nhr n»c>>m!t»»<!^
schrisNich im _Oeionomieamt einzureichen.

»<«», _Oelonomieamt, d,22,No°, 1_W«,
V 41«8,

Mhtitcn in khliiltliimilljmiilt,

^^._^^^^3, «»gc!, (r-ngel_,
^^>^?»^_l 2c!»„c<tcr,ii,„c,

^»^^«^_H uili'l'oin:, Nüllclll.
_H_^_I_^^W««^ Glockcngcläiile,

_^_HDUl?^l_^ _«uiilondcn,

_^ÄH_W_^_M_^ Gold_^chauin.

>^<^^Wl Ncuh» itn! in

I_'üm_^
_Mllllcllchttl!!.

!"">'"lM_^ _^ _^,_z, »»gmcir!« Poft.

Wiederverkauf» und Vereine erhalten
Vabott, <»r?ke _Auswahl, Bill, _Preiie.
_Kne! _H _<lU_!»n, _3)larstllllstr. _^_ö 2_^

_Ceclmiscller Nerein

Sitzung
am Dien«!»«, d. 5. »«nnber 1908,

8 Uhr _Wend«,
f, z°!>MI _^ Neümt _Flttillllltt!!.

«_ä!tc, «on Vl!t«Uc»«_rnewglfühl«,
haben ,ur _Tihung Zutritt.

VlllstllnllsHlng
Vereins WcnllcliVcttcl
Dienstag, drn 5. _Deccmber l_9N<!,
Abends 6 U. im Vmeau Iun_^fcrnstr. 9,

?aa,esnrdnung:
1) Div. Eingänge.
2) Bericht der _i?aupt«fsc.
2) Verickle der _abgetheNien Vassen und

4) _NemslonSberichtbetreff Eichenheim.
_5>^ Wcchnachis (^_ollecle.
6» N«lchicd_«ncs.

Der Präses.

lliiß.KllUMllllll. _Pcreill.
Mittwoch, den s. Dezember «. c.»

präz ise 8_^2 Uhi abcnds:
Außerordentliche

Gtlltllll-Pcmmlllzg.
_Tagesordnung:

1) Anlauf eines Vereinsbau _ses.
^) Oiwaige Anträge u. Diverses.

XV- Anträge müssen _mmdestcns zwei
Tage vor der _Versammlung beimPräses
_schriftlich eingereicht werden.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

Wer ValM-lM.
lillgemeine _verzzminlung.

N/V?/7, _ Î?«ü» >Xn'r:_z,L'_-»!«n»!,»>or

<<> DtaU de» z>i«!ändischl»

Tierschutz_^(Vereins
_Nevaler _3ir. _'.'tt. 45.

Annahme der _^icrc HDtM' jederzeit_,
_^ln_^_duinn_« _Vtliandlunss _durck den An-
siaÜZarzt _tZlilich von 12- 1Ul_,r. l

l)»-6806Nllo Vßl-ßlN.
!)«!>««<_-»<»,, <!«! ! ?. I)«l!>_s,, 8 Uns

sMämm-Nkenl!
(_Nuzzizclie _Xompunlzten),

e»«^»_ri«_n»,«««!,« vgli 5-6 Unr.
_^iit_«o«^, n»e»in»>

_psob« Nii' fi'zuencl!»!'
_X!i»»»o>!, 6«» V, I)«:«mb«_r, L Uni-,

Gescüschült für
_Veschichtc«. NtcltWslnlllie

_ber _kftsttiilliliilzcii.

_Illhrcs-
_^

elsllmmlnng
am Dienstag» d. H. _Dcccmdcr >9N6,

um 7 Uhr,
_Taze_^_oronung:

Retüenschaftibericht.
Wahlen,
_Vortrag von Dr. N. Neumann über die

Oelcl!chen _Landkirlticn de? _Nittelalter_«,

_NullXHffë, <» Ms slÄÄW,
üuten geMeten _RZfiee.

bereits von 4» _kun. pro llunä _»n
_ompfiydlt

_Kattee. Special - _aescliiilt

_i_^iücden ärr knüi- ni»l 8_»lll>«tl, _„ _,
I_'üll'riwn >_r, 3,?>_0,

Xanälnsium unll f3_mi!i8llMN8iLN _^
_fn_? p_^_ezebeliusstiyy _z!>r ._^_n. l'lyi'vVzy nnä Nsoanv2l«80ent_6n mit, _^p_^is'N»!_'!!
I_^7«c!lli'!,!^_unss »rirüener »nä >Ii«<!t!3,_'!i_^ _Von>_rt>lis,?n, 8l><!e-, «»««age-5'
unä !>>«»«kurei!, _Lllrtin, _Ver_2_ü6ll un'i LM»n, l'_r_^ui_^_Iio!!?, _^_rrz! inilu_^ v,,_»
l'Üei,_^ , _f?m!i<!i!!?!!«! I_^inüi-n!>.ch_?n, _^ü'e I!e,!i!>nur!_z,' lüi iui_«_,izeu 1_'i«»ell,
_H_«_r_/t!_irlw k!mpli._kIunFen >_._teden _?ur Vei-fll_ _̂unx.

_t?I._ll. (_ilUNLl, _N°äini>«_°d _»°,_3r',>!_ie»> I_.?!_terw, _'
>, W_^_lloniwmm !<s, >. l!»!!^i,,!>_n <!^_' ,_^t7,_^_vnk»!!7, _^_o^>ü _!l"_>_r ä, _^nu_^niir.

cln «1»!»«»«»«^«« 2UM
_iuneron _^t'drzucd.

V«r!««!l in Hputliüken _unH Kr».

_^
uo_«_L_66l:üliNeu.

I_^ie_^el-lÄ_^en:

8«!»'. Uli»«!'!!!, !>!, lülllM,
ü. Illllü!!.

,!lül!
diüizzt_« /

_^ _^

.
/

üii_ ên-
/^^_tlnsil:_!,-/
_^

/^
_tuiM/ "//^/ _^^ ^/ _^dei / ^» >» /

_V / »5 _H/ _sew2üei,le

/_G_^ //von >>Iib«o!!«!,

/ ^/
u_»_ä _n_^_iltilonen

/^ » »/ L«_zenz!än<!en,
/^^ ^/ _iil> «_ioti in _N«-

/^^» ^/ 6_ckllnksn dm
allen

/^^ ^/6_eISFend6_iteuyi_^_non

/ _7«l«_si»>»n _>2>».
8 _<

WcUchHMMll,
^^0 I» aufwärt« lang mir li'/» IN
3urch!chni!tlänge, 25 °tm Mindcstin»!!
am dünnen Ende, gesund, entrindet und
möglichst gerade, per IW? dauernd in
großen Posten ei5 Amsterdam

gesucht.
Offerten unter >l.ll, 23» an

_Sludolf _Vtasse, »öl«.
ll>»<l»»«^e 3_»ü!_Z»^>,l<>>!>

lole_^. _lilol/.Ärbeit). mir _Do_^kon, k_'or
_tlyr_«n, 8<_inur_2«^üF6n, _^lr_«l vor»
kann Liciiüloi_^_tr, 1«, _y, I», _2n-i.
_^sNk'nn'lNsllpr _yrd_^ton.



vom Vüchertisch.
„Unsere Heimat."

So lautet der Tue! einer Sammlung Baltischer
_Licder, die m Verlage von _Ionck und _Ä.iewsky
erschienen ist und deren Erlös für den „Dcutsckien
Frauenbund" bestimmt ist. Di-, Ernst Seraphim,
Di-, Friedrich _Nienemann und Oberlehrer
Alexander _Neumann, denen noch einige andere
rlllend zur Seile standen, Haien dem _Baltenlande
in dieser Sammlung eine herzerquickende Gabe dar-
gebracht, der der Maler Siegfried Vielen st ein
sein sinnreiche« Bild „Meine Heimat" angeschlossen
hat. Und ob es ein _altvertrautes Lied, da« aus
unseren _Iugendtagcn herüberklingt, oder ob es ein
Gedicht ist, das unter dem schweren Truck der
neuen Zeit sich der empörten Brust ent-
rungen, immer haftet ihm der würzige
Duft der trauten Heimatscholle an, „Alt-Lio-
ländischcs" heißt eine Reihe von Gedichten, die ein
Stück baltischer Geschichte des Mittelalters vor uns
in kräftigen lebensvollen Strichen entrollen. Und
dm Schluß der Sammlung bilden Gedichte „Nu«
schwerer Zeit", die nicht nur der Sorge um die
Gegenwart Ausdruck geben, sondern auch der Hoff-
nung auf eine bessere Zukunft Raum lassen und
jedem von uns die Mahnung zurufen: „Erhalte
Dir, was Du ererbt von Deinen Vätern hast!"

Der warm empfundene Gruß W. _Hillners „An
Riga" birgt auf S, 23 einen bösen Druckfehler
Es heißt in der letzten Strophe:

«Dort liegst Tu strahlend da im Sonnenglanze,
„Du stolze Stadt, mii schienst Tu nie schön!"

Wahrend es doch wohl _hcihcn muh: „Mir schienst
Du nie so schön!"

Da baltische Frauen an dem Entstehen dieser
Sammlung beteiligt sind, bringen wir aus ihr ei»
Gedicht, das die Gedanken einer Mutter von heul«
an der Wiege ihres Sohnes wiedergibt.

Mu t t e r s °i _g e.
Walter v. Samsan-Himmelstjeina

Vor Weihnacht war es: Unser _Heimatland
Durch o_>_te wild ein wüstes Eturmgebrause.
Vor eines Kindes Wiege einsam stand
Lin junge« Weit in einem deutschen Hause.
Ihr kleiner Bube schlummerte da drinnen,'
Er hörte nichts vom bitterbösen Wind.
Die Mutter aber träumt in tiefem Sinnen:
Was wir» einmal «ll§ dir, mein «_ures Kindl

Wirft in das Leben du so wie daheim,
Bei Friedenswillen «der harten Fehden,
Bei ernster Arbeit, wie bei Hpiel und Reim
Die _tiebvertraule Muttersprache reden?
Wird deinen Kindern noch ein Lied gesungen,
Das nur in Tiefen deutscher herzen greift . . .f
Was wird einmal nuS meinem braven Jungen,
Nenn er zum Jüngling und zum Manne reift?

Wirb er in heimatlichemSonnenschein _»-
Wird n cmf lallen, fremden Dornenwegen—

Nach herbem Tranke oder _goldnem Wein —
Sein müdes _haup! vereinst zur Ruh« legen?
Wird sich ein freundlich Schicksal sein erbarmen?
So träumt die Mutter — eine Träne rinnt — —
Sle faßt den Schlummernden mit heißen Armen,
Was n'ird einmal aus dir, mein teures Kind?

Roman-Feuilleton
«) der „Rigaschcn Rundschau".
Die Geschwister Wendeln,.

Roman von Joachim von Dürow,
Das nächste: zum Begegnen, Kaufen, Heiraten

»der Zanken gehören immer zwei! sie hatten beide
schuld, aber er wollte _Bealen« Anteil daran groß-
mütig übergehen. So'» kleine«, blasse«, abgear-
beitetes Ding! Wenn sie eintrat würde das
„Guten Morgen, _Schwestci lein" das Seine tun
nur keine Erörterungen, Enlschuldigungen, Geständ-
nisse, sondern nut einem Plump hinein, in den
alten 3on.

Dann überkam es ihn jäh, als müsse der Tag
mit ihrem Erscheinen ihm ganz etwa« Besonderes
bringen, _al» habe ei leinen anderen Zwei!, als das
Lauschen aus «inen leisen Schritt, Es hämmerte
«2 pochte plötzlich in ihm, als dieser nun erschallte,

„Gu—ten — Mor—gen!"erklang es gemessen.
„Nanu?"
E« war die Schwester Elisabeth, die früher schon

die Pflege bei Dietrich gehabt hatte, die mit den
schönen, ernsten Zügen und dem silberne» Streifen
in dem nach schwarzen Haar,

„Was ist los? Warum kommen Sie denn?
„Schwester Beate ist diese Nacht plötzlich zu

einer Pflege nach auswärts geholt morden!
„Was? _Direll _aui dem warmen Bell in den
lallen Morgen?"

„Ja!"
Daß es ein solches Stück innerlicher Arbeit

sein konnte, um eine Enttäuschung bei abzuwürgen
hatte Dietrich nicht gedacht, _Brustkasten, Halsbinde
Zimmer, »lies schien ihm enge,

„Die Geschichte wird wohl lange dauern?"
fragt« er _mil _cmcr geradezu heroischen, _Gclassenhei!
in Gesicht und _Slimmcnllang.

Darauf die Schwester: „Es kann sein — c«
kann auch nicht,"

Tiefes Schweigen: Wem, _>ie doch ginge —
wenn sie doch ginge! Er hatte da« Gefühl, als
müsse er irgend etwas ergreifen, nur um e« direkt
an die Eide zu werfen, Nahm denn das Stauben
und Nischen gar leinVdc? Wirklich, diese Schwester
war ei» Hlißgriff.

Dietrich ging aus denKorridor, sprach — wurde
angesprochen und ging auf sein Zimmer zurück, um
sich auf das Lesen zu stünen. Infolge von etwa»,
das sich immer zwischen die Seiten schob, legte er
das Buch wieder lim. Tein Aufenthalt im Kranken-
Hause war nach _?aaen zu zahlen, und wenn Beate
nun fortblieb — wochenlang? Da« wfricdene Ge-
sicht, das der Arzt bei der Wille machlc, wurde
nick! nach Gebühr gewürdigt, ebenso wenig die Er-
laubnis, ausfahren zu dürfen.

Zuerst _ffw» t§ durch ein paar _unangenelim
riechende _Strafen, und wenig erfrischt keim«

_Dieireich beim. — Er fing ins _Langeweile an, sich
mit der Schwester _l_^uabcib zu l«>ä_«iüa,c'_>

„Wie lange sind Sie schon im Hospital
Schwester?" fragte er.

„Sechzehn Jahre_, — ich habe das Maximum
überschritten,"

„Was heißt das?"
„Villroth sagt, das; die Arbeitsfähigkeit einer

Schwester nicht fünfzehn Jahre überschreitet."
„Nun, Sie sehen auch uerdenbelt mitgenommen

aus, ich glaube, es gibt furchtbare Fanatiker unter
Euch, denen das ,_",Ich kann nicht mehr" einfach
wider die _Elm geht. Ich mich an das Wort
denken, das Friedrich der Große über die «mischen
Soldaten sagt: Der Russe stirbt, aber man muß
ihn nachher umwerfen."

„Ich möchte die Schwester nicht sein, die sich
au« eigener Initiative für _lapul erklärt, " klang ei
gelassen.

„So, Meinen Sie denn, unser Herrgott hätte
seine Freude an einem hinwelkenden Geschöpf mi!
zerschellter Arbeitskraft? Ich habe sie wenigsten«
nicht! Geben Sie in Ihr Zimmer, Schwester
jeßc» Sie sich in einen weichen <_:tuhl und machen
Sie einen kleinen Dormus,"

„Ein _Polsicrsruhl steht nicht in den Zimmern der
Schwestern,"

„Was! Kein _Fauteuil, lein Sofa? Haben die
jungen Aerzle denn auch keine?"

„O doch; Sofa und zwei _Fatitemls,"
„Nu seh' mal einer an, die Schäker«! Warum

habt Ihr leinet
„Die Voraussetzung der Askese schließt jede der-

artige Bequemlichkeit für die _Tchmcstern aus."
_^_v Kanilcl.

Sobald Dietrich einen Brief mit demPoststempel
der Anstalt, in der seine Frau weilte, erhielt, hatte
er eine besondere Manier, ihn in Empfang
zu nehmen. Zunächst pfiff er einen langen Ton
vor sich hin. Nenn der Brief am Morgen ge-
bmchl wurde, so blieb er, um die _Bekommlichkci!
t>cr Tasse Kaffee nicht zu bceinlrächligc» , bis nach
dem Frühstück liege»; kam er am Alien», so wurde
er au« Rücksicht für die nächtliche Ruhe erst anderen

_<,c!geü gcotinci_.

Heute riß Dietrich den Brief in fiebernder Hast
»uf: Sein InHall war ein geradezu nieoerfchmcl-
tcrnder, — Das Schicksal hatte ausgeholt, mit der
_Kenle in der Hin« ! Man _teille ihm in kurzen
_Woricn das Ergebnis der ärztlichen Konferenz mit
die sich darauf begründe« , daß nach Z _I5e<i bcr
_Rechlspraris in Ehescheidungen nur in _loialer Vcr-
l'lu_?un>_i diejenige geistige Gemeinschaft, die durch
da« Wesen der Ehe unter allen Umsländen gefor-
dert wird, aufgehoben sei. Solange diese totale

Verblödung »ich! zu konstatieren sei, b eibe die
Scheillung un,u _aing. selb» dann, wenn der Kranke

durch sein Verhalten das Familien-Interesse auf
das äußerste gefährden sollte.

Auf der Tischplatte lagen die Arme, auf den
Anne» da« Haupt des Getroffenen, Dannein jähes
Emvorfabi'en!

Der _3>!lips war verschoben, das Gesicht war
erblaßt bis »i 5i" _^_rpvcu. In _di« ^«nkle. Unbe-

wußte war ein Licht gefallen, ein Licht, vor dem
Dietrich erbebte: Er mußte mit _einemmal, daß er
Beate liebte — daß er sie geliebt hatte von dem
_Augenblicke an, da seine Fieberphantasic» sich im
Haß gegen sie geäußert halten', daß es dann un-
bewußt in ihm gewachsen war von Tage zu Tage,
und daß es jetzt in ihm _ausklang in einem heißen,
milden Sehnen nach dem Unerreichbaren. —

2 9. Kapitel,
Wenn an der Haustüie des Arztes die Nachl-

glocke geht, ist er kein Arzt, sonder» ein _Enacl,
wenn er ohne _innerlichcsRevoltieren aus demBelle
springt, dem Nebenmann zuliebe_.

Was demDoklor zugute gehalten wird, muß auch
der Schmester zugute gehalten werden. Vielleicht
wäre es bei Beate, als sie nächtens zu jenem Pa-
tienten entboten wurde, _anch »ich! ohne ein inner-
liches: „_O weh!" abgegangen, wenn sie mitten
im süßen Schlaf gelegen hätte. Es war aber nichts
mit dem süßenSchlaf, so sehr sie sich anchbemühte
ihn heranzulocken. Da« Denken ging seinen eigene»
Weg, und dos Hcrzpochcn gab ihm die Gcleil-
lchafi; dazu das beschämende „wie bin ich so Nein
gewesen!" Vielleicht, daß mil dem Ucbcrschiciten
der Mitternacht sich die müde» Lider schließen
würden. Es kam aber nicht mehr dazu. Die Türe
ihres Zimmerchcu« öffnelc sich leise, an der Decke
der Stube erschien ein scharf beleuchtetes Dreieck.
Die wachhabende Schwester trat ein i

„Es ist ei» Telegramm an die _Oberschwester gc
kommen, " sagte sie, ohne irgendwelche Erregung,
„Sie sind zu einem _Kranken aufs Land berufe»
und müssen sofort fnbren, um den Zug noch
>>u erreichen; ich habe bereits nach der Droschke
_lelephoniert,"

Sie letzte sich an den Waschtisch und las das
Telegramm Beate, die, ohne ein Wort zu lagen,
in ihre Strümpfe fuhr, vor: „Graf Vendelin auf
?ilu,_chtau ichwer erkrankt: wünscht seine Nichte

Beate zur _Pslegc, leine andere _Schwester. Morgen_,

zua, vier Uhr, Wagen erwartet auf Station,
_Mudlach, Oberinspektor "

„Das ist mein Onkel Moritz," sagte Beate, „der
Bruder meines Vaters!"

„Helfen kann ich Ihnen nicht, es geht scharf her
in dieser Nacht, Kaffee trinken Sie wohl auf dem
Bahnhof?" sagte die _Tchweslcr schon im _Forlgclicn.

Still _lleidete sich Beate an, packte _ilire _Taiche
legte jede« Stück an seinen rechten Ort otmc
Ucberhastung _i rechnete aus, wie lange sie dcn _^nlel

nicht _gciclicn hatte, dachte, wie schön es sei, daß er
gerade sie zur Pflegerin erwählt, und daß das
gelockerte Band zwischen dein _Onkel und ihrem
'_^i_',cr sich möglicheiwcise dadurch wieder sesuge»
tönne i dazwischen aber immer, wie da« Ticken
einer Uhr: „Wenn Du keimkehrst, wirst Du _Teuien
_Kionlen nicht rnehr finden."

Die wachlhabcnl»e Schwester stellte sich wieder
ein, und sie gingen leise den Korridor entlang,
vorbei an der Türe von Nummer zwölt: „Uno
_oa» soll der Abschied sein, TUlrich _Aoeewald?"

Sie wäre gegangen, ruhig ergeben, wenn er ein

anderes Wort zu ihr gesprochen, als das letzte _ge>
_lchraubte: „Gute Nacht", ohne einen ausgleichen-
den Blick; ein „aber das ist ja alles Unsinn
Schwester" , hätte genügt, Sie _lampsle einen Mo-
ment mit sich, ob sie ihrer Begleiterin ein
„Grüßen Sie meinen Kranken" auftragen sollte_!
ein Blick aber in das strenge Gesicht der alternden
Schwester tat das Seine_; es märe ein Schritt
über die Schranken hinaus gewesen.

Hinler den, Buffett des Wartesaale« faß die
pliillöusige Kellnerin_; die Wulst des schwarzen,
stittnpfc,! Haares halte sich verschöbe,!, sie hatte
den Kopf auf der Brust und schlief. Gähnend kam
auch der Kellner _herangclchlichcn, Frisur gestört
wezen des kleinen Nickers, den er, den Kopf aus
der Tischplatte, gemach! halte.

Beate trank ihren Kaffee, stand dann stierend
auf dem Perron und fragte nach dem _Damenkupi,

„Hier Schwcsterleben, hier ist ma« Leeres, extra
reserviert _uor Ihnen!" Ein Lächeln huschte über
ihr Antlitz: Der Mann, trotz Nacht und Kälte
scharf im Dienst, halte seinen kleinen Humor bc!
der Hand; und wo war der ihre hin? Sie öfsnete

das Fenster, um ein wenig lebendige,Luft zu haben
schloß es aber _baldc wieder, als ein paar Backen
vol! Wind auf sie abgegeben wurden, unter denen
sie crschauer te; lehnte den Kopf zurück und machte
die _AiW_» zu: Die Seele sitzl im Kämmerlein —
_^ic_>_u emsig die Gedanken ein — Wiegt immerzu
wiegt immerzu — Kriegt's ni! zur Nnh!

Doch! Eine kleine _Verlchiebung der Bilder fing
an, sich wohlig zu vollziehen; jenes süße Ver-
Illm'innnen, wie es dem mühsam errungenen Ein-
schlafen vurana.cl,l. Dann ein paar liefe _Alcmzugc
ohne Bewußtsein.

Als Beate die Augen wieder aufschlug, war be-
reits jenes fahle Licht am Horizont, das die Sonne
als Vorläufer entsendet; in wenigen. Minuten
mußte die Station erreicht sein.

„Was fehlt dein Herrn Grafen?" war die erste
Frage, die Beate an den alten Kutscher richtete.,

„Na, ich danke _siir ssülige Nachfrage. Es wird
wohl _lo ein tüchtiges _3lück von dem sein, n»H
die Lcule die _Deilorenzia nennen, und mil der
Lnng' soll auch »ich! zu spaße» sein. Nie nlch
ha! _unscrm _Irafcn was gefehlt; und wie mir nun
sehen, er liegt feste — ich und der Herr _Infpelwr,
wir waren ganz _tolal!"

Trotzdcm c_<5 kein glückliches _Wiederfchen war
da» _Onlel _Nuritz mit seiner Nichte feierte, fühlte
sich Beate dock, in Beziehung auf die Krankheit
und deren Behandlungauf sicherem Pfade. Schwerer

war es, ihm in anderer Art bei_>ukommen, insofern
der alte Herr _jeglichem Körpcrleiden gewissermaßen
ai_^ ein« pei'ionllchen Beleidigung gegenüberstand

lFortsetzung folat,_1

Aunst und IvyMschaft.
— Lebende Pflanzen künstlich erzeugt?

Pariser Blatter bringen die _staunenerregende Ä_«ch-
richt, daß es dem bekannten Professor d'Ärson-
«_al gelungen sei, lebendige Pflanzen künstlich zu
erzeugen. Diese Mitteilung hat eine solche Trag-
weite, daß man ihre Richtigkeit bezweifeln müßte,
wenn nicht die Pariser Akademie der Wissenschaften
insofern eine gewisse Bürgschaft dafür böte, als sie
d'Ärfonvals Vortrag über seine Entdeckung entge-
gengenommen hat. In diesem Vortrag legte
d'Arsonval die Entstehungsgeschichte der künstlichen
lebenden Pflanzen dar. Er ging von einer Be-
obachtung und Methode des Dr, Stephane Lcduc,
Professor an der medizinischen Schule in Nantes,
au«, wonach eine künstliche Z _cl len bildu ng
auf Grund einer aus _Kupferfulfat und Glu-
kose bestehenden Verbindung, die das Verhältnis
1 : 2 hatte, erfolgte. Tiefe chemische Verbindung
bildet gewissermaßen den Samen, während der
Ackerboden durch eine Neinkulturenbouillon ersetzt
wurde, die aus einer mit _Ferro cnan _kalium
und _Chlornatrium Hersetzten Gelatine«
lösung bestand. In dieser Bouillon entwickelte
sich der künstliche Samen zu einer vollkommen
natürlichen Pflanze. Soweit sollen die Versuche
d'Arsonvals tatsächlich gediehen sein. Das Merk-
würdigste aber ist, was Lcduc an diesen künstlichen
Pflanzen, die ein algcnähnliche« Aussehen hatten
beobachtete, nämlich die _Thatsache, daß diese künst-
lichen Pflanzen dieselben Eigenschaft besitzen, wie
die natürlichen und daß sie unter Einwirkung von
Wärme und Sonnenlicht sich «ollkommen entwickeln
Die _Enlslehungsiheorie, die man vorläufig auf-
gestellt hat, ist eine Folge de« physikalischen
Prinzip« der Osmose, beziehungsweise _Endosmose
Die Mitteilungen d'Arsllnvals haben in der
Akademie der Wissenschaften ein ebenso großes
Äuffchen gemacht, wie vor 2 Jahren — wie man
sich erinnern wird — die Mitteilungen _Zve«
Delange« über künstliche Befruchtung. Allerdings
,s! hier ein _Hauptunterichied festzuhalten. Während
bei den künstlichen Pflanzen ein Produktious-
norgang stattfindet, ist bei den künstlichen Tieren
_Telanges der einfachere Weg der Reproduktion
gewählt. Zweifellos werden diele Untersuchungen
in das bis jetzt noch dunkle und unerforschte Gebiet
der Biologie Licht hineinscnden und weitere Ent-
deckungen hervorrufen. Bis zu näheren Mittei-
lungen muß man ihnen aber »ohl ein _Fiag«zeichen
nachsetzen.

— Die Wahrscheinlich!^ ein« allmählichen
Klilnaocränderung, _insbc _,'vere die Annahme,
daß Wasserführung und Niederschläge in der ge-
mäßigten und _subtropischen Zone einen langsamen
Rückgang zeigen, hat, so lese», wir in der Monats-
schrift Himmel und Erde l herausgegeben von der
Gesellschaft Urania: Verlag P, Paetcl, Berlin!,
Professor Götz (München) schon früher auf Grund
historisch-geographischer Forschungen erörtert. Neuer-
dings Hai er in der „Meteorologischen Zeitschrift"
auch physikalische Gründe dafür beizubringen ver-
sucht, daß der heutige Festbodenbcwohner über me>
Niger Wasser frei verfügt, als fein Vorgänger vor
etlichen Jahrtausenden, ja zum Teil vor 5UU Jahren,
vor allem, weil das Wasser in den Höhcrc»
Nodenlagen langsam schwindet. Die zur
Bekräftigung dieser Anschauung hervorgehobenen
Argumente sind jedenfalls beachtenswert, wenngleich
nicht vergessen werden darf, das; eine ganz einwand-
freie und zahlenmäßige Beweisführung nicht möglich
ist. Auch fehlte es nicht an gewichtigen Stimme»
die jede Klima-Acndcrung innerhalb historischer
Zeiten leugnen. V»n den Vorgängen, die ein be-
schleunigtes Ticfersinten des Niederschlags und
damit eine Verminderung der Feuchtigkeit der oberen
Bodenschichten bedingt haben, ist zunächst die nach
Hundcilwuscnden von Quadratkilometer zu
zählende Einschränkung der Walbflächc zu nennen_.
Nicht nur in horizontaler, sondern auch in vertikaler
Richtung ist eine solche Entforituug erfolgt; ein
Sinken der oberen Baumgrenze seit etlichen Jahr-
hunderten konnte in den Alpen, auf dem Balkan
der Tatra und im schottischen Hochland nachgewiesen
werden. Dazu kommt als zweiter belangreicher
Faktor die Verringerung der Gesamtfläche von
Wasser, da _zahllofe Seen seit demDiluvium kleiner
_geworden oder ganz verschwunden sind und unge-
heure Sumpfsce- und Moorflächcn entwässert sind.
Dadurch wird das _Sickermasser, das vordem dem
Boden der Umgebung in so weitreichender Menge
zukam, ganz wesentlich vermindert. Auch wird ans
allen Sumvfflächcn, die man durch Ableitungs-
gräben und -tanäle zu nutzbarem Areal umschuf
das stets neu helzüdrmgende Wasser _wcfnttlich
rascher zum Meere geführt, als es vordem möglich
war. Als sehr wirksam siir die Wasseruermindcrung
des Festbodens hält Götz denUmstand, daß die Ver-
witterung des Bodens durch eindringendes Wasser
Frost, scharfe _Temperaturtontraste immer weitere
Fortschritte macht. Jede Mehrung des Vcr-
witterungsbodens dient zn einer vermehrten Auf-
speicherung de« Wassers in dieser Schicht, Durch
die vielen Spältchen und kleinen Risse der Gc-
stcinsmassen verteilt sich das einsickernde Wasser
in einem größeren Volumen der Erdlagen als
früher, so daß sich eine größere Menge _unlcrhalb
der _Oberflachenschicht bewegt, Götz glaubt daher,
daß allmählich ein _Tiefersinkcn des Sicker« und
Grundwasser» stattfindet und daß _bicburch die

«berste _Verwilterungsschicht im allgemeinen an
_Dnrchfciichtung einbüßt. Eine weitere Folge ist,
daß i_> 'ic Luft eine geringere Menge von Wasser
dunstförmia, cmweichen kann, als dies vor etlichen
Iahrtllusenden der Fall war; der Wasserdampf-
gehalt der Luft muß also abnehmen. Ms Wirkung
der so geänderten Luftfeuchtigkeit wird — wenig-
stens _ausmhlllb des Tropenzürtclz — «ine wenn
auch sehr mäßige Verstärkung der Tempe-
raturgegensätze der Jahreszeiten und
zwischen Tag und Nacht sowie eine Abnahme
der Gesamtmenge der Niederschläge
gegen früher erwartet.

— Lrnst von Bergmann. Wir reproduzierten
in Nr. 285 unseres Blattes eine Notiz de«
Berliner Tageblattes wonach Professor
u. Bergmann seinerzeit für die Naturalisierung des
kürzlich in Berlin verstorbenen Professors Zablu-
dmvsti in der Weise eingetreten sei, daß er mit
seiner Rückkehr nach _Dorpat gedroht habe. Ge-
heim«! vonBergmann schreibt uns nun aus Berlin
daß die vom Berliner Tageblatt gebrachte Anekdote
einfach ohne jede tatsächliche Unterlage erdacht ist
„Ich habe niemals für des verstorbenen Professor«
Zablud»w2ki Naturalisierung in Deutschland irgend
etwas getan, Sie ist wvhl auf sein Ansuchen bei
seiner Anstellung als Massage-Ar_^

in der Charit«
erfolgt, — doch ist auch da« mir unbekannt. Eine
Erklärung, wie die mir in denMund gelegte, abzu-
geben, ist unmöglich, einmal wegen der dienstlichen
Stellung eine« hiesigen _Profcsfor« zum _vorgesetzter
Minister, dann weil ich nicht von Dorpat _sondern
aus Würzburg nach Berlin berufen worden bin
und endlich, weil ich eine _folche _niemal_« abgegeben
Iiaben nn'irlle."

— Ueber die _Polfaliren u«nErnst ».Vera,»
mann und ihre Beziehungen zu Goethe
finden wir in ausländischen Blättern folgende Notiz:
In Leipzig war es, wo ein Student aus der
Familie Bergmann in Beziehungen zu Goethe trat
— allerdings in Bezichuugen eigener Art. Dieser
Bergmann war Gustav v, _Nergniann (1746 bis
_1814>, und es ist wahrscheinlich, daß Gustau
v, Bergmann zu den _Liulandcrn gehört hat, die in
der Schönkopfschen Wirtschaft die „angenehme Tisch-
gesellschaft" bildeten, der seit 1766 auch Goethe
beitrat. Es wird erzählt, daß Goethe den jungen
Bergmann mit einigen Studiengcnossen im Theater
getroffen und in liezug auf ihn zu seinen Bekannten
gesagt habe: „Hier _stinkis nach Füchsen" . Die
Folge war eine Mensur zwischen beide», bei der
Goethe am Oberarm verwundet wurde.



_»n einen Vortrug von vr, Peter« anschloß, an
den _Kolonialdirektor _Dernburg folgende« Tele-
gramm gerichtet: „TW KreiH Münchens Schrift,
st eiler, Künstler, Gelehrter und Freunde der Kunst
versammelt im „Neuen Verein" nach einem Vor-
trage von Karl Peters, bringt Euer Exzellenz der
Ausdruck aufrichtigsten Dankes dar für das tat-
kräftig eingeleitete _Reorganisationswerk, und ver-
sichert, daß die Intellektuellen Deutschlands ein
mutig in der _Kolonialmirtschaft die unentbehrlich!
Grundlage einer kulturellen Entfaltung unsere«
Volkes erblicken und dem Wirken Eurer Ezzellen_?
begeistert zustimmen."

Frankreich.
Bei der Durchführung des Trennung«»

Gesetzes
lim «3, wie aus Paris gemeldet wird, am Freitag
an verschiedenen Orten zu Kundgebungen gegen die
_Regierungsorgllne. In Nantes wurden die Be-
amten von erregten _Volktzhaufen an der Aufnahme
des Protokolls gehindert. In Lyon fanden starke
Ansammlungen zu Gunsten de« Erzbischof«, Kardi-
nal« _Coullie, und in Montpellier zu Gunsten
de« Bischofs gegen die Beamten statt. In Ar ras
»o der Bischof durch Militär aus dem Palais de«
Bischofs gebracht werden mußte, war Gendarmcri_,
genötigt, die Menge gewaltsam zurückzudrängen und
Verhaftungen vorzunehmen. Die Tore des großen
Seminar«, die verbarrikadiert waren, mutzten ein-
geschlagen weiden. Dann führten Soldaten aus
dem großen wie aus dem kleinen Seminar die
Zöglinge einzeln heraus. In _Barbentane
(Dep. _Bonchez du Rlwne) muhte ein Polizcikom-
missar vor der erregten Menge in ein Kaffeehaus
flüchten, wo er sich den ganzen Tag über versteckt
hielt.

Aus Pari« wirb von vorgestern gemeldet!
Vor dem erzbischöflichen Palais _mai
heute den ganzen Tag über eine große Menschen
menge versammelt, Am Nachmittag hielt _dei
Coadjutor de« Erzbischofs, Amette, eine Ansprache
in welcher er der Menge für die Kundgebuns,
dankte und mitteilte, dem Vrzbischof-Kardina
Richard sei heute seine Ausweisung au«
dem Palais von einem Polizcikommissar noti-
fiziert morden. Der _Erzbischof habe gegen sein«
Ausweisung Einspruch erhoben und erklär! , er werdc
das Palais erst am Montag verlassen. Der Polizei-
tommissar habe sich darauf zurückgezogen. Nach dn
Ansprache ging die Menge auseinander.

Konzert.
Nicht nur, daß über Oskar _Springfeli

überhaupt schon de« Oefleren eingehend und immer
wieder nachdrücklich auf dieBedeutung dieses außer-
gewöhnlichen Musiker-Pianisten hinweisend berichtet
worden ist, erfuhr im Besonderen auch das Pro-
gramm seine« vorgestrigen ersten Klavierabends in
Riga der Hauptsache nach bereits Beurteilung und
Würdigung, als es in seinem wesentlichsten Be-
stände vor etma halbjähriger Frist in einem
Mitauer Konzerte des jungenKünstler« zur Wieder-
gabe gelangte. Die großen Worte, die damals
sielen, um den empfangenen Eindruck eines _durchau«
seltenen, überragenden Talentes zuveranschaulichen und
deren sich die Leser vielleicht noch erinnern, brauchen
bei dieser Gelegenheit in Nichts zurückgenommen
«der abgeschwächt zu werden, wollen vielmehr nur
mit verstärkter Betonung wiederholt sein. Denn
gerade die erneute Begegnung mit einer Aufgabe
und Leistung, wie sie in diesem Fall die Li 3 zt -
_sche L-moN-Sonate stellt und zeitigte, gab
Gelegenheit, über die Erkenntnis der ursprünglichen
Begabung hinaus noch die richtige Fähigkeit
weiterer _Entwicklung festzustellen. Da ist es denn
wirklich erstaunlich und wahrhaft erfreuend, welch
ein gewaltiger Fortschritt selbst in dieser kurzen
Spanne Zeit wieder mahrzunehmen war. Technisch
sowohl, wie geisti«. Die in jeder _Beziehung an
die ausführende wie darstellende Kraft die aller-
höchste Anforderung stellende mächtige Kom-
position trat jetzt in einer Weise in Er-
scheinung, die kaum einen Anspruch unerfüllt
ließ. Ein Tongemälde von reichster, sattester
_Farbengcbung, war sie zugleich eine Tondichlnng voll
blühender Poesie, voll glühender Phantasie. Durch
alle Höhen und Tiefen, alle Himmel und Höllen
der bald zu Dante'schem Seelenflug sich erhebenden
bald in Faustischem Orübclsinn sich verlierenden
grandiosen Konzeption war dieser Poet-Virtuos am
Flügel der rechte — Virgilische jetzt _Meichistophe
lischt — Führer und Deuter. Daß dies was
andere« war, als ein mehr oder weniger gelungener
_Klaviervortrag, daß es ein Ereignis in „nfercm
einheimischen musikalischen Leben bedeutete
empfand die _gesammte Zuhörerschaft in wahr
_hofter Ergriffenheit. Diesem lapidaren Eindruck
am nächsten in Interesse und Wirkung kam da«
«ndcre Kauptstück de« Programms, der Kreis-
le riana-Z _nklu« von Schumann, wenn-
gleich einige Unebenheiten und Willkürlichkeiten in
der Ausführung wie Auffassung ihm _allerding«
noch anhafteten. Meisterliche Interpretation murd_«
j« einer weiteren _Grieg - undLhopin -Nummei
zuteil, denen dann noch eine Reibe stürmisch er-
betener und freundlich gewährter Zugaben folgte.

Hans Schmitt,

Lokales.
3em Herr« _Generalgouuerneur Varon

Mölltl-Talomclsly
_^ülte heule Vormittag II_°/_z Uhr da« Präsidium
der Valtischcn Konstitutionellen P»rtei sich
vorzustellen die Ehre. Der Herr _Generalgouvernenr
n '-ni in liebenlwürdigstcr Weise von den wesent-
lichsten Gesichtspunkten de« Parteiprogramm«
Kenntnis und ließ sich namentlich über die Wahl-
^^_egunii un^> die _Gruppieruna der _Paricien mit

Rücksicht auf die bevorstehende Reichüdumamah_!
berichten.

P-alittscher Teeabcnd der Baltischen Konsti-
tutionellen Partei.

Gestern Nachmittag fand im Turnsaal des Ge-
merbcveins unter dem Präsidium des Vizepräsc_«
der N. K. Partei, Herrn Rechtsanwalt V, Klot der
recht zahlreich besuchte fünfte _Teeabcnd dcrBaltisch-
Konstitutionellen Partei statt. Der Abend wurde
eröffnet durch einen längeren, interessanten, sehr ein-
gehenden Vortrag des .Herrnvr,r>!,i!, R, Erhard!
über „_Erwerbsssenosscnschaftcn", ein Vortrag der
auf der gründlichsten wissenschaftlichen Beherrschung
des Stoffes basierte. Es wurde zu weit führen
dem Gedankengang de« Redners in allen Einzel-
heiten zu folgen. Wir wollen daher nur kurz
referieren, Redner definierte den Begriff der
„Erwerbsgenossenschaften" dahin, es seien diese«
Genossenschaften zur Erreichung wirtschaftliche
Vorteile, Diese Vorteile ließen sich erreichen einer-
seits durch Verringerung der wirtschaftlichen Aus-
aaben, wie es beim billigen Einkauf der Fall sei.
Dieses sei der Gesichtspunkt bei Begründung von
_Konsuttwercinigungen, Andererseits ließe sick/dieser
Vorteil erreichen durch Erhöhung der Einnahmen
welches Ziel die PnduktionZaenosscnschafteii ver-
folgen, Redner erläuterte sodann die Vorzüge und
Vorteile der „Erwerb2gei«ffcnschaften" an ihren
klassischen Erscheinungsformen, den Konsumvercini-
gungen und den Produktionsgenossenschaften. Von
letzterer ist bei uns in Rußland die Form der sog.
„Artells" eine geläufige Erscheinung, — In der
sich an den Vortrag schließenden Debatte, an welcher
sich die Herren Prof, Bergmann, Redakteur
Tschcschichin (in russischer Sprache), Tchlosscr-mcistcr
Dietrich, Kr, Erhard!, I),-, Hcdenström, N. v. Klot
beteiligten, wurde unter anderem auch der Gedanke
angeregt, eine „Deutsch-russisch-lettische kooperative
Gesellschaft" hier in Riga ins Leben zu rufen, um
ei,! gemeinsames Witt« _der örtlichenNationalitäten
auf diesem unpolitischen Gebiete hervorzurufen und
dieBildung von _Slerbekassen, Leih- und Sparkassen
Konsumvereinen, Urbeücrhnusern, _VauZesellschafleu
und kooperativer Produktionsgenossenschaften auf
dem Prinzip der _Ermerbsgcnosscnschaflen zu fördern
anzuregen und _event, materiell zu unterstützen
Andererseits wurde betont, daß man hierin nicht
der sozialpolitischen Selbsthilfe, der am meisten
hierbei interessierten Arbeiter- und _Hcuidwerkcrlicise
vorgreifen soll. Ist aber die Initiative in diesen
Kreisen ergriffen, dann frisch ans Werk. H,, ü.

Bildung ein« Msenbahngruppe der „West-
bahnen" mit dem _VerwaitunMie in Mln».

Nachdem die Baltische und St, Petersburg-
Waischaucr Bahnen zu einer _Eisenbahngnippc der
„Nordwcstbahnen", die Kurst-Lharkow-Ssewastopolcr
und die Eharkow-Nikolajewer Bahnen zu einer
Eisenbahngruppe der „Südbahneu", die Moskau-
IaroslawHrchanaei. sk und St, Petersburg-Wjatkacr
Bahnen zu einer _Eiscnbahngruppe, der „Nord-
bahnen" vereinigt morden sind, liegt nunmehr,
wie die offiziöse Torg.-Prom. Gas. meldet, der
feste Beschluß vor, vom 1. IM IW? ab
die _Riga - Oreler, Lib au»_No mnyer und
Polessjer Bahnen zu einer Verwaltung zu
vereinigen. Die gemeinsame Verwaltung dieser
Bahnen wird sich in _Wilno, befinden sin der
jetzigen Verwaltung der _Polessjer Bahnen) und die
Eisenbahngruppe soll den Namen „_Westbahnen"
führen.

So sind denn doch alle Bemühungen, die
Zentrakerwaltunss der Riga-Orcl« Bahn in Riga
zu erhalten, umsonst gewesen, und die in das
Leben zahlreicher _Neamtenfamilien und in die
Interessen anderer weiter Kreise liefeinschncidcnde
Veränderung ist nicht mehr aufzuhalten, Ob die
Entscheidung die im Interesse des Staates richtige
war, — über diese Frage werden die Akten noch
nicht geschlossen sein_.

Deutscher Verein.

Schweiufuohfeier, Vom Deutschen Verein
wird für den I?, Dezember c,, in Anlaß des
70. Geburtstages unsere« großen Landömmmcü
des Afriknforschers Georg Schmeiufurth, eine Feier
geplant, die mit einer Ausstclluna verbunden sein
soll, — Personen, die geneigt wären, diese Aus-
stellung durch Beiträge zu unterstützen, werden ge-
beten, sich wegen näbcrer Anstünfle mündlich oder
ickriftlich an einen dcr folgenden Herren wenden zu
wollen:

Dozent N,-. Alfred v. Hedcnstroem, Nikolaistraße
?>r. 10, _Onan. - 2 »Telephon 300,-^; Oberlehrer
N. Wllchtimulli, Mühlenstmßc Nr. 20, Quart. 12,

Alles, was Land und Leute Aeanptcns und
_Zcntralafrikas charakterisiert, wird mit Dank ent-
ii«'!icm<il'iinmm!'n.

Der Liuländische Gouverneur Geneimral
Zweginza». tritt dcmüciM einen Urlaub an und
soll, wie verlautet, danach uichl mehr auf seinen
hicnacn Posten zurückkehren.

Der Kurator de« _Riaaschen _schrbezirl«
Oberst ». D. _Lewschin, wird, wie der Rnhski
Westn, mitteilt, Riga verlassen und nach Peters-
burg übersiedeln, wo er einen andern Posten er-
halten soll_.

Neue postalische _Vestimmungen. Nach den am
2, Dezember vom Minmer dcö Innern bcsläliqten
neuen Regeln über die Vornahme von postalischen
Operationen, finden solche am I Januar, am ernen
_Or,cr und _Pfinsyiseicrwne, am 25, Mär),
14. April, (!, und 25, Dezember nicht statt i _a_>,
Sonn- und _Feiertagen nur im Verlaufe zweier
Stunden, Die Bestimmung dcr Zeit wird den
ürllichen Cbefz _anlicimaeaeben,

_s, Hur l'rmordunq de« Pastors _Taurit in
Dohlen können wir noch folgende _Eiiuelnciien
melden. Wie sich _jeyl lieraiwncllt, ist die!«
Mordtat nach einem genauen Plane _ausaesubri
worden. Die Mörder linden im _Milauichen Sladi-

teile, in der Einfahrt zum „Goldenen Pferd" eine
_Ncratung abgehalten und beschlossen, den
Pastor Tanrit nicht nur zu ermorden, sondern auch
zu berauben. Das _Loos, diese grauenhafte Tat
auszuführen, fiel auf _Swirkal, Wehbrandt, Soko-
lowskn _lSpitznnme „Pole"), Kerewitz lSpitz-
name „dcr Dicke"! und „Mnffim" (Spitzname
„der Kleine"), Die Mörder haben sich nach
Kurtenhof per Eisenbahn begeben und sind
von dort in einem, von einem Bauern ge-
waltsam genommenen Boote über die Tüna nach
dem _Dahlenschen Pastorat gefahren. Als di«
Mörder das Studierzimmer de« Pastors betraten,
stand dieser von seinem Sessel auf und wollte den
Eintretenden entgegengehen; in diesem Augenblicke
feuerte der „Ticke" seinen „Mauser" auf den Un-
glücklichen ab. Alle 4 Kugeln trafenPastor _Taurii
tötlich. Vor dem Morde, als Pastor Taurit i_„
den Händen der Mörder Waffen erblickte, fall ei
»uZgerufen haben: „Ich habe euch schon _langi
erwartet und ez freut mich, _dah ihr nicht zumein«
Gemeinde gehört,"

Die verhafteten Mörder werden dem _Feldgericht
überaelicn werden.

_3»s Feldgericht hat heute eine Sitzung in dem
Lokal dcr Mcdizinalabtcilnng im Hauptpolizeigebäude,
Zur Verhandlung _solang! eine g_^_lM _^m_? Band«
von 16 Personen erhobene Anklage wegen Organi-
sation einer Räuberbande, Aufbewahrung von Waffen
und Sprengstoffen, sowie wegen Raub und Mord,
begangen an Privatpersonen, Militär und Polizei-
bcamten. Die Ant'age fußt auf den 279, Para-
giaphcn. Band XXII, des _Kriegsgesctzes und auj
dem 20, Paragraphen de« Reglement« über dm
Kriegszustand, Die Angeklagten sind: die Bauern
der _Paulsgnadenschcn Gemeinde Karl _Ianon
LegZding, der Gemeinde Piaton — Johann
Christoph Ruhm ann und Paul _Landmann,
der _Maanuslwsschen Gemeinde Johann Kruh-
ming_; der Drcylingsbuschschen—Johann Luh«,
der Nömcrshöfschen — Johann Luhk, der Aahof-
schcn — Pe>cr _Paegle, der Moorenschen —
Wilhelm Muzeneek, der _Ronneburgschen —Petci
_Vrcngul: der _Karlsruheschcn — Eduard Nei-
ning _; des _Nolmarschen Kreises — Ioham
Müller; der Snhrschcn Gemeinde — _Otti
_Snikkcri ferner die Kleinbürger: au« _Mitau —
Adolf Jordan, _a«« W indmi — Ferdinand Gr ii.
ning und die erblichen Elirenbürgcr — Valcriar
_Schurowsky und Peter _Bcliaiew, —?.

_^, Das temporäre _Kriegigericht zu Riga
verhandelte am 2. Dezember c, die Anklage gegen
den 17, Jahre alten Luzinschen Kleinbürge:
Abraham _Tkawn«, dcr beschuldigt wurde
unter dem Militär Proklamationen verbreitet zu
haben. Das Gericht erkannte den Angek agtcn al_«
schuldig und verurteilte ihn zur lebens-
länglichen Verschickung nach Sibirien,

Eine Kassntionsllage bezüglich des seitens de«
temporären Kriegsgerichte« zu Nig» in Angelegenheit
des Leit'sars und _Nchnsfcld gefällten Urteils, laut
welchem der Angeklagte _Lcibsar zu Tode verurteilt
Bchnsfeld dagegen zu lebenslänglicher Zwangs-
arbeit verurteilt wurde, — hat dcr Verleidiger der
beiden, dcr Vereidigte Rechtsanwalt _Schablowskn
wie wir «"fahren, gehörigen Ort« eingereicht, —p_.

Der Vesifte« des Hause« Nr. 4 a« >«
Alerandcrstratze ersucht uns, unter Bezugnahme
auf die in der Nr, 277 unserer Zeitung vom
I, Dezember enthaltene Lokalnotiz „Verhaftete
Agitatoren" um die Mitteilung, daß die Bauern
Jahn Raab und Josef _Lapin in seinem Hause nicht
gewohnt haben, wie in diesem denn auch überhaupt
i'eine_^Verhnfwngen vorgekommen sind,

Raubmord. Sonnabend um _> /.8 Uhr _abcndg
erschienen in dcr _Kolonialmarenhandlung in der
Kandaucr-Ttr, Nr, 21 4 bewaffnete Kerle, riefen
dem im Laden allein anwesenden 13jährigen
_KommiH Jahn Imnmlll „Hände hoch" zu, bedrohten
ihn mit Revolvern und verlangten die Herausgabe
der Kasse , Als der _Kommis diesem Befehl nach-
kommen wollte und eine Hand in die Tasche steckte
um den Kasscnschlüsscl hervorzuholen, bildeten sich
die Banditen ein, daß er nach einem Revolver
griffe nnd gaben mehrere Schüsse ab, durch die der
_Kommi« tötUch getroffen zusammenbrach und
auf der _stelle verschied. Nachdem die
Mörder der Kasse ca. 40 Rbl. entnommen hatten
emriffen sie die Flucht,

N«»b. Am 2. Dezember, um 8 Uhr abends,
kanten in die an der Thüringenschcn Straße Nr, 56
_beleacnen _Kolonialwarcnbude des Bauen! Peier
Pohl zwei unbekannte junge Leute mit Revolvern
in den Händen, während zwei Genossen von ibncn
auf der Straße blieben. Die _Einaetrelenen ver-
langten von dem Äudeniühabcr Pohl Geld, als
letzterer aber in seine neben der Bude belegene
Vohnung flüchtete, sandte ihm einer der Ein-
dringlinge einen Revoluerschuß nach, ohne ihn
,u treffen. Gleichzeitig schoß der andere zweimal
_nxf die hinter der Leite zurückgebliebene Frau de«
Pohle, fehlte jedoch beide Mal. Ebenso schoß Pohl
oon hinler dcr Tür einmal auf die Eiüdringlinffc,
fehlte aber gleichfalls. Hierauf verlangten die
_Verbrecher von der Frau des Pohl Geld, die
ihnen auch die in der Kasse befindlichen 3 bis
4 Rbl. aushändigte. Hierauf entfernten sich die
Räuber, gaben noch einen Schuß ab und
verschwanden,

Schnelles Verfahren. Der Prib. Kr. berichtet
über folgendes nette Vurenukralcnsmckchen: Im
Sommer _dis laufenden Jahres zog sich ein Student
durch einen Sturz von dem schadhaft _gewoidenen
llcbergang von einer _Waggonplatiform zur anderen
einsic Beschädigungen zu. Dieser Unfall ereignete
_»ch auf dcr Riga-Orelcr Bahn, der betreffende
_Vnggon aber gehör!« zum _rolleude» Bestände der
Mostüu-Windllu-Rnbiusker Bahn, Nun will keine
der genannten Nahnnerwaltungin den _SHndenersatz
,ah!en_; es entstund ein sehr reger Schriftwechsel
der erst am 50. November -zu einer Umcrsuchuna'
des betreffenden Waggons durch Experten führte_.
Ob sich der unalückUchc Student noch am Leben
bemüm, in lcidcr nick! bekannt.

-z. Die Russisch-Valtlsche _Vere,mg»ng dc
17. Okwberz Hai auf ihrer gestrigen Versammln,!,«

u, a, _beschlossen, dem ehemaligen Generalgonuerneur
von Moskau _Dubassom, im Anlasse des letzten
auf ihn vollführtenAttentates ein _Ncileidztclcgramm
zu senden.

Als geistlicher Beisitzer de« _Liulandischen
Konsistorium« ist vom Herrn Minist« des
Innern der Herr Pastor der _Iakobikirche Heinrich
Eisenschmidt für da« Triennium 1903—1808
bestätigt morden_.

In der großen Synagoge wird Mittwoch,
den S, Dezember c., als am _Namensfest Seiner
Majestät de« Kaiser« Nikolai Ale--
ranbr »witsch, um 9 Uhr morgens, ein
_Festgottesdicnst abgehalten werden.

Die Liuländische Gouvernements » Wehr-
Pflichts-Zession bringt zur Kenntnis, daß ihre
Kanzlei au« dem Schloß in das Lokal des Liv-
ländischen _Kamemlhofs, große Schloßstraße Nr. 12
übergeführt morden ist.

In da« Register der Vereine ist der Pro«
fcsstonalvercin „_Fris _eurverband in Riga"
eingetragen worden,

6. Das <3»mnasium des Herrn von Gltz
beging gestern sein Schulfest. Der große Saal
unserer Turnhalle war gefüllt von zahlreichen
Angehörigen der Schüler und belebt durch die
hellen Kleider der zum nachfolgenden Tanz Er-
schienenen, Unter festlichen Klängen eineH Marsche«
zogen die jungen Turner in zwei Kolonnen heran
die jüngere Abteilung mit roten, die ältere mit
blauen Schärpen geschmückt, sonst bi_« auf die
langen schwarzen Strümpfe weih gekleidet, wodurch
die sch lanken strammen Gestalten schön hervortraten_.

Aus dem reichhaltigen Programm heben mir
hervor die Aufführung einiger Szenen aus den
Nibelungen von Hebbel, die in guter, geschmack-
voller Darstellung ihre Wirkung auf die, jugendlichen
Zuschauer nicht zu verfehlen schienen.

Abwechselnd erfolgten die Freiübungen um
unter Gesang vorgeführten Reigen und das
Turnen an den Geräten, wobei ganz bcfondcrs
— selbst bei den jüngeren Schülern — die
Präzision und die stramme Ausführung auch
schwierigerer Hebungen erfreute. Ueberrafchend
war eine Uebung der älteren Gruppe, in der
abwechselnd jeder Turner seinen Partner s«
emporhob, daß im gleichen Moment die zahlreichen
schwarzen Beine emporragten. Da gab es keine
geknickten oder zappligen Beine, sondern auch hier
wie überall, 'war neben Kraft und _Gewandthei!
die Grazie gewahrt.

Was «der vor allem angenehm berührte, _dae
war die große Zahl ehenialigcr Schüler der Elß-
schen Anstalt, die freudig und stolz ihre Zu-
gehörigkeit bekundete. Es berührte wohltuend _zr
sehen, mit welcher _Freude sie ehemalige Lehici
bemerkten und sie herzlich begrüßten. Man erbielt
den Beweis, daß sich hier eine Anstalt _erha ten
hat, die »eben der geistigen und körperlichen Aus-
bildung auch auf die moralische _Entniickelung ihrer
Zöglinge bedacht gewesen ist, daß hier Liebe gesät
und geerntet wird.

Die Einweihung der _Mdlschen Handwerter»
schule wurde gestern in dem au der Kosakenstraße
belegcnen „Baron Günsburg-Saal" in Abwesen-
heit zahlreicher Mitglieder der „Gesellschaft zur
Verbreitung der Nildung unter den Juden in
Rußland", sowie, geladener Gäste vollzogen, _Alz
Vertreter der Stadt waren erschienen das Stadt-
Haupt, Herr G. Armitstcad und sein Kollege, Herr
E. u. Böttcher, sowie andere Repräsentanten
städtischer Ressorts. Ncgrüßunasdcpcschcn waren
eingegangen u. a. vom gelehrten Komitee beim
Ministerium dcr Volksauftlärung, von der Zentrale
der Nildungs-Gesellschaft. der jüdischen Kolonial-
Gesellschaft, von den Baronen Horaz und David
Güniburg u, v. _a. Der _Oberraodiner Herr Dr.
Michclsohn hielt die Eröffnungsicde, worauf Herr
_zlaz, ^>r. P. Minz. als Präses der Gesellschaft
in warmen Worten die Anwesenden begrüßte. Nachdem
der Direktor der Schule, Herr Ingenieur Mirenskn,
die Bedeutung professioneller Schulen im Allge-
meinen und dieser jüdischen _Kunstgemerbeschulc
im _Vcjondern beleuchtet hatte, begrüßte Hcri
Volküschulcndirektor _Wiljew die neugegründete Schulc
mit freundlichen Worten. Zur Erhöhung der
Feier wurden von dem bekannten uorjiiglichen
Lhor der großen Synagoge geistliche Lieder vor»
getragen. Zum Schluß fand eine Besichtigung
der Räumlichkeiten dieser nach den letzten Errungen-
schaften dcr Archttcktur und Technik erbauten
Schule statt, wobei in liebenswürdiger Weise die an-
wesenden Ingenieure Erläuterungen und Erklä-
rungen gaben_.

Eine nähere Beschreibung, sowie eine Nbbildun_«
dieser Schule brachten wir bereit« in der Illustriert "
Beilaae unser Zeitima vom Juni >Y06,

3»,fonie«Konzcr< des Ztadttheater-Orchester«
Auf da« morgen, Tieuütac--,, den _ü, Tezenwer, im
Gewerbeverein-Saalc stattfindende Sinfonie-Konzert
machen mir nochmals aufmerksam unk bringen den
intercssanlcn Abend mit seinem reichhaltigen Pro-
gramm allen Musikfreunden in Erinnerung,

Da« _Pollslieder » Konzert de« Deutschen
Vereins, das gestern Nachmittag im oberen Saale
der Großen Gilde von der Liedertafel unter
Leitung ihre« Dirigenten des Hrn. Musikdirektors
Kar! _Waack und unter gütiger Mitwirkung der
Konzertsängcrin Frl, Mary von _Lramer uer_>
_anslaltet wurde, halte abermals ein ungemein zahl-
reiches Publikum angezogen, da« dem vollendet
schönen Vortrag der _Gcsangetzdarbietunaen mit
Begeisterung und unter lebhaften _Beifallsipenden
folgte. So groß aber auä» die innerliche Wärme
war, mit der da« Gebotene aufgenommen wurde
ne genüg!« nicht, die im _ungehcizlen Saal herrschende
Kaue z» verscheuchen, die wohl, zumal auch die
_Abtcrngung in der kalten Garderobe eine sehr
langsame war, zu dem schönen Genuß bei Vielen
ein böse« Nachspiel erzeugen dürfte

Die Tchiilcruors teüun«. die gestern nachmittag
zun, _betten »«-, Frauenbundes im Sllule de_5



Geroerbevereins veramtaltet wurde, war _stcher von

mehr als tausend _Kindeni aller Altersstufen be-

sucht, die in fröhlichster Stimmung allem ihnen
Voraefülirten folgten_. Nicht nur die Lichtbilder
zum Märchen „_Marienkind", zu „Hans tzuckedein"

und „Aus dem Wunderland« der Pyramiden"

auch das Melodrama „Der GlockengußzuBreslau"
dessen _?ert von einem Schüler der oberen Klassen
brav gesprochen wurde, der _Quartcttgesang und die
hübschen Klaviervorträgc — Alles wurde mit
Staunen und Jubel aufgenommen. Einen ganz
besonderen Erfolg erzielte Herr Jordan, derArrangeur
dieser Vorstellung, der entschiedenes Geschick für
_ungezwungenen Verkehr mit Kindern zeigte, als er
als süsze Gaben verteilender Weihnachtsmann erschien
und den Kindern ein Märchen erzählte. Leider
tonnten wegen vorgerückter Zeil und weil der Saal

zu anderem Zweck geräumt werden muhte, die
Bilder _>u „Notköppchm" und zu „Mucki'S wunder-
samer Weltreise" nicht mehr vorgeführt werden
Es wäre sehr zu münschen, daß derartige Vor-
stellungen nach dem Muster der neuerdings in
Aerlin eingeführten „Sonntag ° Nachmittage für
Kinder" auch hei uns Wiederholung fänden.

Der ßrescend« - Verein veranstaltet am

Tonncwtag den 7, Tz li, einen _ProgrammabenL
russischer Komponisten, zu dem — wie aus dem
Inseratenteil zuersehen — die letzte _Lhorprobe an
Mittwoch den U. T_>,b. um 6 Uhr stattfindet_.

Technischer Verein. Am Dienstag, den 5. Tez,,
wird Tir. F, Scheffel in einem Vortrag „Moderne
Fabrikbauten" die Entwicklung der _Fabritbauten

Rigas in dc» letzten 5 Jahrenbehandeln, E« sollen

hierbei sowohl ausgeführte, als auch projektierte
Bauten für _Fabrikalionszweckc zur Behandlung
kommen, wobeian der üand vonZeichnungenerläutert

werden soll, wie neben einer dem Zweck des Ge-
bäude« entsprechenden Anlage und verhältnismäßig
geringen Baukosten besondere Rücksicht auf eine

möglichst ausgiebige Beleuchtung der Räumlichkeiten
sowie auch ein architektonisches _Acuhcrcz genommen
werden kann,

Tes weiteren soll die Anlage von Speise«, An-

kleide- und Vadcräumen für die Arbeiter aus-

führlich behandelt werden, deren zweckmäßige Ein-
richtung in vielen Netrieben als eine wünschens-
werte uud notwendige Einrichtung für die Arbeiter
_bezeichne! werden mus;,

lImUücksfall. Ter auf dem Domplatz _Nr, 3

_mohnhnfie Kassierer der Popowschen _Eisenhandlung,
der _^7 Jahre alle Georg Künsteln stürzte, als c_>
in voriger Äacht nach Hause kam, in die Ocffnung

zum _Kellcrraum und zerschmetterte sich an den

Mphallstufen den Schädel. Seine Leiche wurde
crü _dcuie früh um U Uhr gefunden. Bei dem
Verstorbenen fand man 275 _Rbl, 1(1 Kop., einen
Revolver, eine schwarze Taschenuhr, einen goldenen

Ring und verschiedene Notizen,
Aus _Voldcraa gelangte heute im die Vörse

folgeudeü Telegramm:
Da« Fahrwasser der Dün» ist an ter Ostseite

mit dünucm Schlammcise, an der Westseite mit
zerbrochenem Eise bedeckt, welches langsam strom-
abwärts treibt. Die See ist eisfrei. Lebhafter
l_2_Sl_? , Wind, 5 Grad Kälte, Schneefall,

'Brandschäden. Am Sonnabend um 2' 4 Uhr
_uachniinaa» war durch eine fehlerhafte Heizanlage
im Hause von Bulle an der Reualcrstraße Nr, ,'!2
eine höliernc Wandbetleidung sowie die _llbcrlagc
in Brand geraten. Da« Feuer wurde von der
Fn,erux_>, mittelst der kleinen _bandspripe unter-
drückt, _Der unbcdeuicude _Sckade» entfallt auf die

_ll.Rigai,nc <'«aensei!ia.c Gesellschaft.
Aus gleicher Veranlassung war gestern Vormittag

um 11 Uhr im Hause Bruhwcr an der Sprcntsir,
Nr, _n,_^ cm Schadenfeuer entstanden. Dieser Brand
wurde vor Ankunft der Feuerwehr von den Haui-
bcivohnel» _unterdnickt. _?,

_Uubeslcllle Telegramme vom 3, Dezember,
Zentral _Telearaphcntontor,, Scnpol, Minsk, —
Ti!>a,»i, _Glubokij, — 'Lcstland, Bobroroize. —
Budraili« . K>Im, — Hüne, ,'ioschcdari, — Pri-
I,:d_,_l», Woü'chansk, — _Tchlosjberg, Riga, —
Hosimann, _London, — _Safouow, Petersburg. —
Nosenberg, _^ibau,

llnvestellle _Tclessramme iPost- und Tele-
graphen «»nwr, Älernuderstr. N_^, vom 3. Techr,
_Wilnol, '_^au_^lc, — _Maibaum, Moskau — Mcl-
ni'_oll', _^_inbburg_.

Mandel, _O_^'rkcbr und _Industrie.
— _lliieiil'übnvcrkchr. T_°ie Chincli'_.l'e ünbllhn brinat

dem _^_er?!_5 -l, ' >_'_? dcr ._'»-Ici-nationalen _3_H!a'

_^ _i._„ rc. '!>.> _^ _._'! _>Ü7 ve_>
, _^.'an lin«
_,_', _i'_idri_^_cnZ
_- und «

_,_n ^'c >,l><l»i!l lc:_^^._'i noch zu beschäftigen
I_,a!«n.

— 8efck»fl»«!u't«le. 2_ie Velclllchaft der Äurländüchen
i_^elmühle verteilt aus d<m 1905—6 erzielten _Gewinn von
f!,3l,4 RHI, eine _Dividende von 8 pül, gegen 8,75 p2l,
m _Porialire.

Zur Plironil der revolutionären Vcwessunss

pciilcrii we_^cu Aügeböriqlcit _^_u ciner rcroluiionärcn Nc-
lucin'chafi, dcn einen _»ur Ansiedelung in _Sibirien, die
beiden _anecken _;ur ,_^mcinq<!a7_dc,l

in den Bergwerken auf
_^ rc'r, 4 _^_cilirc _' vcnirleilt. — _^_olssende für den Terror
_cbnrlls;c'rifl_','chc _3_;_ene dn! sich in _?ibäu _ab_^esriclt. Tie
Lid. Zlss. bcrichl« : ÄürUick des Abcn3S _belrai «m _3_chn^'
mann m einer Privai_.'naelcgcnbcit eine _Kolomaliraici_^
Handlung und _lr,-.s di_>n anscheinend in _frcunvlichem _Ge_^
^'."._^._^c den _^_nbaber der Hc:_nd!un_^ dc_^en _. 'yrciu. den
Kuller des _K.:n_^mc!nn3 Z, und :n?ci _junsse Leute an.

und em'criüc'n sich dann unter freundlichen l_^rüjien.
ür'': ncich _einher Zc.l enulir der _^chu_^inann. daß die

_jungenLerne ^?_ci:cn dem _Kmicher 1_ö_,» _Nbl. geraubt linlten.
öinc lo'INitic ^'_erinl_^_unq der frechen Räuber erwies sich
nülürlich als erfolglos". — Aus Mcfnlben _iriid eine
?rc_?_nds:l_^.un._^ _cin c_!ncr C'_^'indcsriegesicmeld«.

p_:_» , _^i> Libau _arrenerie die _^l'I'ici auf der _Ttra_^e
einen _Vnnn. bei dem sich ein _Revolver und ein _onenci
Brief des Rcvc'luiionZlc'milccs fand, in welchem jeder, der
_aui d,_c _Forderung des ._^a'sierers _dielet Komiiees di_«
_,_^ü,IunZ re-_'.'c'_^cre. der _Ic_>d brobe. _^n V_a r < _ch _a u

_^ 'l'_^_cnen >< mi' i ._^_evslocrn Vewa"n«e einen Tr_amway
nv._ ĉn und dn-aublen den Kc>_ndutleur und d'e _Vllft,i_^_iere
_?s'n _^Hncider'ircil _d_^t sich c_^n _Tchukmachen'lreit _ange
'Hloiien. _Tl_« _V.ircnin den _Vaga_^inen _wurden zeilchnincn
">m _l_^our. _^ _a r a l o w wurden ein !^e_',':l!^r. 'eine ,_^rau
und ein _^_obn _ron Mnut'mkrrci'n cinöicl. ein 3c»!m schwel
verwundet. _Pei _^

rfu l3 t üdernelcn 30 Ven'l'.nnele «inen
Warcnzug und plündcrien '._^_n aus. 3 Näuber _stnl

arretiert. In St, Petersburg überfielen <i len-asfnele

Revolutionäre eine t>»>iil_>e!i«er!nund _rauilen ihr _5UU0 Rbl.
Aus einc_^, Goldwaienaeichäft sind in der Nacht für
"ys>0 Mb!. Goldlacken gestohlen worden. In Kran no-

»i§ I wurde ein Li_'en'bahngcndann durch einen _Lch',,« in
den K»»! _ernwrde!. Tel Mörder in fellzenommen worden,

Die Polizei i>t in lenleieiZeit !_el,r glücklich und _eriolg_»

eich in der Festnalimi wichligcr Verbrecher _gemein, V°n
den zir!» fünfzig um _Ueberfall im _ss o n» _r n y - P e r e -
_i_>I»k in Petersburg Beteiligten ist ichon üb« die
Hälfte festgenommen morden, ülutzer den !chon _5'iniierichtelen
riüllrtet noch llnget2l,r fünijelm M_«nn der _eiiiangenen die

Todesstrafe. — ferner lint die Untersuchung _festgestellt, das!
_>_ieie Bande dieselbe i't. die den Ueberfall auf die Bank in
_Mc«!»u, _soroi« das Attentat _»uf den Minister _Ztolnpin
organisier! und ausgeführt hat. — Auch »on den am

_°_^
_"aubü b erf»l! auf der Station R o g o,_n

Beteiligten, hat die Polizei den HauplanMrer und »_icrzchn
Teilnehmeran der Beraubung de«, _Po_^_uzes ermittelt und

Stadttheater.
Ms Sergeant Jose in der Oper „Carmen"

etzte gestern Abend der lyrische Tenor Herr
Plücker sein Gastspiel fort. Seine Stimme er-
wies sich in der höheren Tonlage als genügend
wohlklingend, wohingegen die in allen solchen
Partien am meisten beanspruchte _Mittcllaae, sowie
die tieferen Töne nicht frei waren von jenem

,erben Beiklang, der den Reiz der _Kantilene
wesentlich beeinträchtigt. An musikalischer Vor-
ragsbcstimmtheit fehlte es dem Sänger nirgends,
Zeine Darstellung hätte in den Bewegungen, die
den Eindruck des Angelernten machten, freier sein
müssen_; sein phnsiognomischer Ausdruck nahm zu
oft das Wesen der Verdutztheit, der Verblüffung an
und entsprach alsdann nicht den zu ucranschau-
ichcndcn Emotionen,

Mit graziös _raccnhafter Charakteristik und daher
überaus wirksam gab Frau!, _Tchildorfcr die Partie
der Carmen, obwohl absolut reines Tressen des
Tone« ihr häufig nicht gelang. Ihr Gebärdcnspicl

mchien durchweg als das funkelnde _Erzeugnis

einer leidenschaftlichen und zugleich tückischen Herzcns-
merkstatt. Ihr Kokettieren war von einer bedrohlichen
Anmut. Ihre Blicke verrieten, daß hinter dieser
Snrne gefährliche Gedanken ihr unheimliches Spiel
trieben. Daß diele Carmen junge Spanier zu
_ichcrcn vermag, das konnte man ihr wohl glauben,

Gesang und Darstellung des Frl, Großbauer

als _Micaela bildeten eine liebliche Inkarnation von
mädchenhafter Oefühlsinnigkcit und Grazie, —

Nach echt männlicher Kraft und besonnener

Kühnheit erklang es aus dem Gesang
des Herrn Hermann» als _Escamillo, wobei
die Reinheit der Intonation allerdings nicht immer
ohne kleine Abweichungen blieb. Aber den imponie-
renden, _ssegezgemissen, sich seiner Stärke und Nunft
bewußten Torero veranschaulichte der Sänger mit
dem Vollk!_a»g seines Baritons und mit seiner statt-

lichen Darstellung recht plausibel, — Das soldatisch
stramme und doch zugleich südländisch leichte und
in« Humor stischc hinübcrspiclcnde Wesen des Ka-
pitäns _Zmuga, wußte Herr Koche wirksam zu
Irenen,

Das musikalische Ensemble der Ausführung blieb

_^_war nicht ganz _verfchont von kleinen Unnachgiebig-
keiten, die der Chor gelegentlich dem Orchester
gegenüber beliebte, war aber, unter der Leitung de«
Herrn Kapellmeister« Ohncsorg, ausnahmslos von
einem so lebendig impulsicrlen Schwung, daß es

_anprickelnd und belebend auf den Zuschauer wirkte;

das gilt insbesondere auch von den pikanten, fein

gewürzten Reizen der Orchester-Kompositionen,
Mit dieser glitzernden Flinkheit und mit den roman-
tischen Stimmungen der musikalischen Ausführung
stimmte auch die, _non der Regie de« Herrn Peßoldt
_erzeugte temperamentvolle Bewegung auf der

Vühne überein. Er selbst gab die kleine Partie
des Sergeanten _Moralis in gefälliger Weise, —
_Ucberraschcnd gut gelang dieses Mal einer der
schwierigsten Teile der ganzen Oper, das tuschelnd
und schäumend geschwätzige Ouintett im zweiten Akt
um dessen _Gel,ngen außer dem Herrn Dirigenten

die Damen Schildörfer, Oroßkopf, _Kolmar und die
Herren Ncumann und Schnlcr sich verdient
machten. — Ansehnlich und von echt künstlerisch
wirksamer Beschaffenheit war auch, namentlich im
vierten Akt, der große Tanz unter Führung u»d
effektvoller Mitwirkung der _Ballcimcisterin Fräulein
_Valbo. Fried. _Pilger

Neueste Post.
Verfügungendeo Ministerrats.

r,_!_a. Am I, Dezember hat der Ministerrat die
Vorlage des Justizminisiers über d>n Erlaß _folgeildei
Regeln, auf Grund de« Art, 57 der Reichsgrund-
geselle, _gulgeheificn: I> Wer schul!» ist, eine ucr_,

brechcrische Tat in einer Rede oder einem Buche,
die öffentlich gehalten oder voraelcicu wurden, ver-
herrlicht zu haben, oder sich der Vcrbrciinng odei
öffentlichen Ausstellung eines Werke« «der eine!

bildlichen Darstellung, die nachweisbar eine solch:
Verherrlichung enthalten, schuldig macht, unterlieg!
der GcfängnMafl auf 2 bi« !_-_> Monate, demArrcsl
aus nicht über _3 Monate oder einer Geldstrafe vo_»

»ich! über ,',nn Rbl. 2_> die Verhandlung der _Prozcssl
_nieaen verbrecherischer Taten, die im vorhergehender
Artikel vorgesehen sind, unterstehen den Bczirkoge
riäucn.

_Peteribur«, Staatshaushalt, Im «er-

_losicncn Oktober sind an Staatseinnahmen fast um

22 Millionen Rubel mehr als im Oktober IU"5
eingelaufen. Die Einnahmen im Oktober 1905
waren um 3 Willoncn kleiner als im Jahre 19N-l _i
folglich sind im Oktober dc« laufenden Jahre« im
_Verglich zum Oktober IU_04, wo da« politische
Leben Rußlands unter normalen Bedingungen
verlief um 2» Millionen Nudel mehr
eingelaufen.

Kiel, 15. Dezember. Da« erste deutsche
Unterseeboot ist zu Wasser _geladen.

Paris, 15, (2,) Dezember. Ter lenkbare
Ballon ,,Plltrie", geführt von einer mili-
tärischen Bemannung, unternahm heute Vormittag
eine Uebungsfahrt gegen den Wind in 20N Meter
Höhe. Er fuhr von Mcudon über _Mantcs,
_Epons. Versailles und Charvill_« nach dem Park
_von _Lhalais, wo er landete, indem er eine halbe
Ncnmmg um sich selbst machte, um sein Vorder-
teil dem Winde cntgegenzustlllcn, — Dir Ballon

fuhr über eine Strecke von 52 Kilometern bei
einer Windstärke von 14 Metern in der Sekunde.

Paris, 15, Dezember. Hier fchmirren Ge-
rüchte von Verschwörungen und Anschlägen
durch die Luft. Angeblich foll die Enthebung
Falliörc« beabsichtig! sein. In der Vcndl!c soll
ein Lager von 100U _Lcbclgcwchren entdeckt worden
!cm mm,

3ta<lli»l«, 15, Dezember. Uebcr da« Be-

finden de« Königs ist heute Vormittag fol-

gender Bericht _ausgegeben worden: Der Konia

hatte in der Nacht im ganzen sieben Stunden

Schlaf, Die Temperatur war Morgen« 37,5Grad,
In der Luftröhre noch »»bedeutende Schleim-
absonderung. Herztätigkeit andauernd etwa« besser,

Puls noch unregelmäßig, Kräfte etwas besser.
_Nordcanr, 14. Dezember. Ein heftiger O r k _a r

hat in der letzten Nacht die gewaltige im Bau bc_^

findliche Halle für die internationale _Marincaus_^

stellung zum Einsturz gebracht.
Teheran, 15. <2_.» Dezember. Der Gesundheit«,

zustand des Schah« hat sich _gebeert.
_Toli«, 14.Dezember. General _Nogi ist heute

_al« er nach Hause ritt, von seinem Pferde abgc
worfen worden. Der Zustand des Generals, dci

bei dem Sturze das Bewußtsein verloren hatte,
flößt Beioram« ein.

'

<^_cloara?n?ne.
2t. PetersburgerTelegraphen-Agentur.

Nigatr _Hweigburea».

Petersburg, 4, Dezember, Der Iusti;minister
!,at dem Ministerrat zur vorläufige» Vilügung eiucn
_Gesetzentwurf vorgelegt, der alsdann an die Reichs-
dumn _gelicn soll. Er betrifft die _Ausdehnung und
Anwendung der _Hauptprinzipien des _GeseeeH vom
3. Iuui 1902 über die Verbesseiiina, der Lage
»»ehelicher Kinder auf die Gouvernements de«
Weichiclgebictes uud der _Osiseeproviuzeu,

Moskl»!, 4, Dcicmber, Im _Banmannaja
Stadtteil ist ein großes Waffen- uud _Pulncrlaaer
_aufgedeckt wordc», in dem sich unter anderem
7 Bomben und l Pud _Dnnamit vorfanden, I»
Verbindung mii dieser Haussuchung sind gegen
3s_> Mitglieder der mililär-rcuolutionären Organi-
sation verhaftet worden,

_iNaslau, 3, Dezember. Iu der _Tihnng des
_Zcniilllkonniee« des Verbandes vom 17. Oktober
wurde _beschlossen, sich durch die deutsche
Gruppe de« Verbandes an die deutschen
_Koloni st e n zn wenden, damit sie nach dem Vor-
b, ldc der Petersburger und _Moskauer Deutschen.
Abteilungen des Verbandes organisieren,

Lodz. 3, _Dezember, Gestern ist in N Fabriken
die dem Verbände der _^_ablitaltte» l_^r Baumwollen
brauche gehören, folgende Bekanntmachung aus-
gchüiilU worden:

Die Verwaltung der Aktiengesellschaft Po-,-
nanskis sah sich infolge Ruhestörung seilen« _dci
Arbeiter _geiwuugc», an» _^3, _November dil
Fabrik zu schließen. Dabei _wuidc'.i die _^_Ii>'ei,e>
davon in Kenntnis gesetzt, unter welchen _Bcdin
gungen die _Arbeiten am 4, De_^, wieder auf
_genomme» werde» könnlc» . Da jedoch _diesl
Bedingungen bis zum 2,Du. von den Arbeitern
nicht _aiiaeiwmmc» worde» sind, so erachtet ei
der Verband für nöiig. den Arbeitern ihre _»aä
2 Wochen, cmi !5. _Dez,, erfolgende Euilasiun«
an_;u«iaen und alle _Fabriken des _Verdandee
zn _schliefte», falls bi_« zu dem angeael'cnc,,
Tcnnin die normale Arbeit in der Fatu'lk _Vo_;
_nanski« unter den von der _Vermaliung _gestellie,
Bcdiiigungcn nicht wieder aufgenommen worden
in. Zu dem Verbände gehören die _Gesellschaiie_»
Scheid ler, _Poznanski, _Heinzel u
Kunißcr, Gromann, Stricker t unt
_Villermau», An _Arbeiicin _«_blcn _diesi
Fabriken ungefähr 2 _0,<_10 _0 Mann.
3m«!ensl, 3. D_^ember, Auf den Gouverne-

mcntt_, _Adelsmarschall, F ür sl en Ur us s o m
ist ein Attentat verübt worden. Ein U,,be
lannicr. der dem Fürsten beim _Einaarae in da«
Gebäude der Adelsversamü',.',!^,, _^cqenüber dem
vom Publikum überfüllten S:_««cr_:e,!, lc,',egncte
gob 3 _Schale auf itm ab. Der _^ü'.st _glul _aul

Nid fiel zu Boden. Ter Unbekannte ergriff die

Flucht und entkam. Ter Fürst ist unverletzt und
mit dem bloßen Schreck davongekommen,

Tiflis, 3, Tczember. Der Gouverneur _vok
Baku telegraphiert der Kanzlei de« Statthalter«
aus _Lenkoran, daß mit nur geringfügigen Unter-

ircchungen ein Landstrich von 70 Werst

Länge in Flammen steht: es brennen größten-

icils Reisig uud Gestrüpp, doch sind auch die
Baume stark beschädigt' . Auf einer kleinen Fläche
ist der Brand durch Regen unterdrückt morden,

LiVtnny <Gouu, _Bcssarabien), 3. Dezember.
Im Torfe Botschkouzi, _lKrcis Chotin) erschienen
drei unbckaunte, mit je zwei Browning« bewaffnete
Revolutionäre und forderten , Pferde zur Weiler»

_sahrt. Da ihre Passe nicht in Ordnung waren,
verfügte der Dorfälteste, sie zu verhaften. Als sie

ein kurze« Stück eskortiert morden waren, er-

mordeten sie einen der sie Eskortierenden. Sofort
machte sich das ganze Dorf an die Verfolgung der
Verbrecher, die »ich in einem .Hinterhalte festsetzten,
wobei sie «ier Bauern töteten. Die angreifenden

Bauern jedoch wichen, ungeachtet der Gelöteten
und Verwundeten, nicht zurück, sondern loteten
ihrerseits zwei _Ncualutionare, worauf der dritte
lich erschoß,

slada«, 3, Dezember. Auf den Chef der
Gouvernements - Gendarmerie - Verwaltung Oberst
_Plotta wurde eine Bombe geworfen, durch die

ihm der eine Fuß abgerissen, der andere vermundet
wurde. Der Verbrecher wurde verfolgt und in
seiner Wohnung von einem _Arlillcriesoldaten ver-

haftet; er erwies sich als ein Schüler der
siebenten Klasse der _Kommcrzschule,

_llman, 3, Tezmnbcr, Im Torfe _Kossjanowka

winde ein bäuerlicher Agitator aus dem Orte, _a!«

er bei seiner Vcrhnstung Widerstand leistete, von
seinen Dorfgcnosscn getötet_.

Paris, IN, (3,! Dezember, Heute Morgen wurde
in allen Kirchen Messe gelesen; eine Menge An-
dächtiger war zugegen. Zwischenfälle sind nicht

vorgekommen.
Paris, 15,, l2.) _De;emler, Tel Kardinal-Vrztisch»!

_Nichard tie>>, nachdem er vom Ninis«n'räsiden!en die
Weiimia, erhalten hatte, den erziifchdflichen Palast zu
täumen_^ mi

tteilen, daü er krank fei', mesniegen die 'Räumung
auf undeftimmte Zeit _hinauigefchoben worden

_^
ist. Im

_^aufe des gestrigen _Tages sind von den dem _Ttaate oder
bereu? nickt mehr _existierenden religiösen _^,cmein!chaflen
gehörigen bischöflichen und er'bifchöflichen Gebäuden, sowie

_Heminanen 15 bischöfliche und erzbüchöMche Gebäude uni,
'_^ _^cminarien geräumt worden. In fünf Fällen mußte
Lie _Ninvirluna, der Po!i,ei in Anlpruch genommenmeiden,

_Ztllckholm. IN, _^3.! Dezember, Im Befinden

de« Königs ist keine Besserung zu bemerken,
Washington, 18, <3,> Dezember. Die in St,

Francisco erscheinende ZeitungEraminer hat voneinem

Wunsch de» Mikado gehört, die Insel _Lanai, 5N
Meilen vonHonolulu zu erwerben. Den örtlichen Au-
toritäten ist es verboten worden, die Insel einem

Syndikat zu verkaufen, da man befürchtet, daß

hinter dem Syndikat Japan steht.
Toli«, Iß.Dezember. Anläßlich dessen, daß die

Unterhandlungen wegen der Station Kuantschendsy

nach Petersburg verlegt morden sind, drückt d«
Zeitung Iomiuri die Befürchtung au«, daß die
_Reaulieruna derFischereifrage, augeüchi_« derMenge

_euerer Fragen in Rußland, noch weiter verzögert
_werden werde. Der Artikel ist in einem außer-

ordentlich rußlandfreundlichen Tone geschrieben: er
tonstaiicrt eine Bcsicnmg der gegenseitigen Gefühl«
_Japans und Rußlands »ach dem Kriege und drückt

_»ic Hoffnung aus, daß alle Anlässe zu weiteren

Mißverständnisse» aus dem Wege geräumt werden
werden. Andererseits betrachtet die _antirussische
_Prere alle russischen Maßnahmen in Sibirien aus-

iä'Iießlich vom Gesichtspunkte ihrer Feindseligkeit
gegen Japan, Zu diescn rechnet sie: da« Verbot
a» die japanischen Acrzte, im Küstengebiet die

Praris autziuüben, die Schließung Wladiwostok«
das zweite Geleise der Sibirischen Bahn und den
Bau der _Amurliuie, die angeblich projektiert wird

»m die nördliche Uaudschurci durch Russen zu
kolonisieren. Anlaßlich der Gerüchte über den

Wunsch Rußlands, die Mandschurische Bahn zu

l'crkaufen, rät der Kokumin energisch in zwei

Artikeln, Japan möge die Angelegenheit in seine

Hand nehmen und die nötigen Geldmittel auf den

Wege einer Anleihe beschaffen, um die alleinige
Verfügimg über llUc mandschurischen Bahnlinien

sich zu sichern.
Ior>», !>',, i_^_.) _Te,, Tie gesamte _japanilch«Presse »«

f?!,',! die Tifferen,en !wi!inen der _amerilanischen
_^
Vunde«

re-.ierunft und _?cn _Weilsiaalen in der japanischen_i>rage mii
_cc_^'nnnlcster Auimcrt''amtcit und protestiert stürmisch gegen
'^ _Ausfanu,,_^

der
»merüonifchen _Pres_'e, dal! die Anwrüch_«

_^_.w_anH uübe, vündct seien. ,_^m
ivalle. daß die Frage ir

e _, c-n für _^a;'an ungünfligcn Sinne entschieden mird,
wieilien si<I, einige japanische Blätter _<ül den Mliger
Boukotl aller Ämerilaner in _^

apan _aus..

_Frequei!.; _ain 3, Dczmbcr.
Iin Itad_'.llieatcr am T'i.'c l_^_ansl 11._^ . . n._"5 Personen.

am A«„d ,<2.nmen> . . I"H „
, II. T_'._adtlhcaler ain _?agc ....5''i'> „
„ „ »,n Ädcu» . . . . ?<>!> _»
„ _Let!! _,'.,!_cn _^_Dealer a-,',! _^,!>>e ...._ß,,_4 „

am Abend.... _452 „
_Zir!',,_? ,_'_,_n _2,_^e 12!? „

a,-! Ä!_e,>» "l" „

_', -:!,,.,>„>_' c!,'_^,_^,!
2l! > „

„ _^l!,̂ ^!' -_"'_^ ,.

!ün'>!^er,>oi,!. Tienjlag, d,5. _Tezember. — »»»in«. —
, !_' U.. Unter«»,!., Ä U, 38 M„ lagt«.

1! _2 ?

i_>.!!<!er:,^!',, »om 4, ,,"_<.e,. u um ,_ora,en—
,_' , _, . _^,-ier 772 mm. W,n» _' _^, Bin_>öl!_t,
' _^ !!!r "!,,_«_,», — 3 _vl, _>l _Naromlttl 772 mm,

2«',,', _^ '

_5!vl'i!cn_>r!,,;,!0ic s»r den ». <!^.> _^ez.
_v_.irtilblerratorium in 3:. Petersburg

3rül_>. Schnee mnülick.

_^ c_> t _c n l i st c.
5!_'/.b,i!_ina vl-n _Bcra, geb. v. Bcniko, 3_N. Nov

_.u Riga,
_Valerian Leopold Müller, 62I,, 29, November

!ii '1Iiaa,

Fi r die _Neballiin vercuüworllich:
Tie _s_>_crau?_iieber

_(_llUll. _ '̂Nl_'. ?I. _«Uttz. _Or. «lfrcd Nurh.

Tt. _Petersburger _Viirse.
(Pr-_^llt. ühnc zi'_.'_il7c_^:l!c!_,e _VeianlwIrwng.'!

Sl. Pc!cr2l'ur,_i. -t. _Teiein_^er. -
1M,r — Nin.

_^ech_^I'Kii'.s London 3 M « .'.'',3-2'2 —
Berlin _AM -l'i-'>l _^
>^ri5 -_^ _^ ^"._'_^ —

-lproz, 3_i^^'>'_.c,--c 7_^' » —
I. P-.' _^_mcnanIeili!: 3_^^' _^
II. -' ' _^
_^2el5i_» - '' _^

_>_Iu!si'chc 3'ank für n_^w. _^andcl . . . ^^<> _^
_3l. Peici_ l̂'. _^_nicrn, ._^_ndilLb 41_^ —

_Nolomi'a _'')>li'(i'ine„_fa!.'r!f _^^ _^
_>'_! ,' ._'.,i!_',_Ie _'>^,',!>ii,-n'_,_^ril ...._^'2? —

Wag_',_im!'a_^,l ..Tirig_ îel" _»ö'/> —
_Itn_^enz_: fest.

S ch l u hl ur _l e.

I. _i_^_nerc Pr ämienanleihe 350 -
II. . . „ 275

_AI»lö!c"'e 23U



Marktbericht.
Vutterbericht

milgeieilt »»n der Gesellschaft »on Landwirten „Selbsthilfe",
Nig» ,2, Dezember,

Bei un_« _roar der Nutten-«»!!! auch in dieser Woche
ruhig, während im Ausland« infolge des bevorstehenden
_Weihnachlsfestes sich ein _lebhaftere« Geschäft bei steigenden
Preisen entwickelt hat.

Wir notieren:
fti _Zrrmrtlmttei I, _KlaM . . 37—4ll _Kop, ?_r» Pfund,

II. „ . . 33-86 „
III, „ . . 29-32 , „

Nett» I»co Riga,
Pariser Nutter (_pasteurisierte)') . 35—40 , „
Prima _Tchmandintt«') . . . 33—40 „ „
_Tischbutt«! »2—3« „ „
«üchenlutt« 25-30, »

Illll

») in Pfundstücken abpreßt,

Kopenhagen«! Vutterbericht _v«n
He/<>mann u. K«.

Kopenhagen, 13, Dezember (3l>, _Nooemlel), Die
_bntifchen _UHrkte meldeten lebhaftere Stimmung und ein
wenig höhere Preise, «_ls in voriger Woche, Hier »,n Platze
mal der Markt bess,?.', sowohl für _danifche wie für fremde
Maie, welche letztere sparsam ankam uud gleich Zäuser fand
<_l,«_sonderi, wenn guwr Qualität) zu etwas höheren Preisen,
Mau lonn!« herüe iür dänische Butter 2 Kronen höher
notieren und erwartet in nächster Woche wieder einen leb-
haften Markt und u noeländerte Preise, — Baltische
Nut!er war lebhaft nachgefragt, besonder« feine N»re,
lüelche fortdauernd _jiehr knapp ankommt. Von _Winoau I»,„e,_i
IN»? Faß Butter 1 _oon Riga _832 do, d°„ 17 Kisten Käse,
207 Kisten Eier u»k 324 Kisten Gänse! oon _Libau 2 Faß
Butter und 88 Killen Käse und aus Hang» zirka 3N^> _Fah
_Nutter und l_« Ki«c_,i Gänse,

Käse: Saniohl baltische Schweizerkase mi« »_iereiliger
Tilsiterkäse in guter Ware sind nachgefragt.

Da« Komitee der Kopenhagen« Großhändler-Sozietä!
notierte heute für dänische Butter l. Klaffe 1N3 Kronen pro
5!) Kilogramm hier geliefert Nettopreis, Der für baltische
«ultz. Ueieicibutt« bezahlte höchste _Prei« «»r »^ Kro-ien
pro üN _Kilogrannn gleich 42 Kop, pro Pfund russ, franko
hier geliefert, Tel Markt war diele _Noche _sest. Die _ver°
schicdcncn baltischen Marken, die wir zuletzt empfingen, er-
reichten 54 big _W Kronen, _sodafz wir zu 82 bi« 9l> Kronen
Netto hier geliefert abrechne» können. Andere russische
_(hauptsäülüch sibirische) Butter erreichte 8l> bis Ü4 Kronen,
l_iü, 122 russische Pfund gleich lull dänische Pfund;

russ, S, Rbl, gleich zirka 192 _dan, Kr,

Handel, Verkehr und Industrie.
Handelsdepeschen.

Odessa, 2. Dezember. Die _Touren der Dampfer der
russischen Gesellschaft für Dampfschiffahrt und Handel
zwischen Odessa und Chersfon sind zeitweilig eingestellt

««_nsllldt, 2. Dezember, Der Eisbrecher Ierma! ging
am 1. Dezember nach Reval ab, wo er für die Passage dcr
Handelsschiffe forgen wird.

0_r°l, 3, Dezember. 1500 Arbeit« der Brians!« Werke
sind aus Mangel an Arbeit im nächsten Jahre entlassen
worden. Die Abgelohntcn werden mit einem gutenVerdienste
vor den Feierwgen entlassen. Auf der Fabrik ist e« ruhig,

— Vom Kongreß der Vertreter des _Vorscn«
li_andels und der Landwirtschaft wurde folgendes
für notwclüng unerkannt: I) Alle Funktionen dcr
beratenden und repräsentativen Institutionen für
Handel und Industrie sowie auch der Institutionen,
die die Aufsicht über die Vörse fülireu, als über

Lokale, die dem Handel dienen, auf die Äürsen-
komilccs zu konzentrieren,

2, Eine obligatorische Steuer «on
Personen, die Ocwcrbc- und _Handelsschcwc lösen,
einzuführen, wobei der Nörscnrcrein die dcr Be_^
stcuerung unterliegenden Kategorien, dcr Scheine
bestimmt. Die _steuerznlilenden Personen treten in
den Bestand des Vörscm'crcms ein_.

Der Kongreß hat für die. Arbeiten des Kongreß-
konscil« bi« zur Berufung de» nächsten Kongresse«
15,000 Nbl, angewiesen 1 diese Summe ist unter
den mn Kongreß beteiligten 42 Börsen so «erteilt
worden, daß Petersburg, Moskau, Kiew und
Riga j,e 1000, andere je 700 und der Nest je
200 Rbl. zahlt.

— Ncnc« Vl»N!><inl»<,er Aus _Tifli« wird uns
gemeldet' Auf dein _^_ande der Kolonisteu i„ _lZllensdorf
_Gouoerneinent Ieüssawetpol, ist ein Vlanganlager entdeck!

_worde_». Tie englischen Ingenieure, die »_usgcfordcrt muidin
eine Schürfung »_orzunehmen, sind zu der Ansicht gekommen
daß diese« _Nanganlagcr alle bisher existierenden Mangan'
werke zu übertreffen »_erfpricht.

— Kentern eines 3««psers, Die Re°.
Z!g, meldet au« Udo: Beim Entwichen de«
_KustendampferK „_Sodcrn," der für dm Winter
auslegen sollte, von seinem _Nullast, kenterte der
Damnfcr im Hafen von Ab« und sank. Der
_Reualer Vergungz-Tlimpfer „_hero", der gleich zur
Stelle war, ist mit der Hebung de« gesunkenen
Schiffe« beschäftigt.

— Erfolgloser zweimonatlicher Streik. Nach zwei»
monatlicher Dauer ist der Streik der Arbeiter de« Stein-
brmbc_? ' in _Iuuriaitzmnii (_Gmwerneinent _Wiborg_^ _nbae'

schlössen morden, ohne daß er den Arbeitern die _er>
nwiischten Vorteile eingebracht hat.

Briefkasten.
Abonnent, Ihr Vorwurf, das,wir fetzt rur

„wenige und alte Kurse _bruissen_", trifft hinsichtlich
der _Vcraltung nicht ganz zu. Die Petersburger
Notierungen, die unter dcr Zeile: „Prwat. Ohne
_cwilrechtttche Nermmvortung'" stehen, .sind stets
uomVllge _desErscheinentz derZeitung.
Allerdings war am Freitag und Sonnabend in-

folge _ewes MißucrständmsscH zwischen Redaktion
und Setzer unser Privater Kur« unnötiger Weise
„m einen Tag zurückdatiert. Was den Inhalt der
privaten Notierung betrifft, so beschränken ,mu uns
auf diejenigen Papiele, die nach Angabe von Fach-
männern für den hiesigen Platz das meiste Interesje
haben.

Der amtliche Kurszettel trifft hier um eine
Stunde ei», um die die letzte Druckplatte bereit«

fertig sein muß und kann daher in Zukunft, wie
von den übrigen Zeitungen erst am nächsten Tage
gebracht werden. Indessen sind wir bemüht, ein«
_Lvsnng dieser schmierigen Frage menigslenH für die
Tage zu finden, an denen der amtliche Kurszettel
früher eintrifft.

_H,. _°_VV, Die Übersetzung nach Mickiemiez wird
dem Autor nicht gerecht. Die beiden Originale
sind recht gefällig in der Form aber — Nen
MW.

Nr.LiMimuii. °_^,_"
»»»»>, ll««o>> <««_-!>«»> ! »!»»«»>.
_I«i_6«>>. Von N—! unä 2-» l.ll,r.

lim.llr._ml.ll._MMM
_Ir»_neuli_>_'!>n!l!»»Neii », üedurt'lillle
llnmstl»«» 3, von 9-12 ll. 4—5,

_^°_/_,»arlen- _u.?2lüu_<:cl8tr. 12
Vrnpt»_nss von s _^_urw. di_»8_^o<1». _2»lm-
«_it/»i>«i> ».»,_»- »_obnielil«». _^U„'l_^

Gine arme Wittwe
_iiltet ihr, »uf Abzahlung, 4 Rbl. zu
leihen zur Auslösung ihrer in Krankheit
«nd A»l _»erpsäladnen Nöhmaschine (_Lr°
»ellizipeigi. Adr._^ Alüleriestr,37,Q. 12

_! billise _^_Veilinaclitz.Verll3_ul >mit einer _pr«i»«»>m3»»iIung von _guiLliLelmiNlieii

n>iuao8tßN8 2_V^/_y _llMet vom '^^^D
2. _dis 16. O626_ind6r _a» o. 6_wtt.

3V" In äei _2eit üe_« _dillizeii Veikaul_» »teilen »»« «f«^QN
äß_« lueLiFen I_^_aFerZ

2_UU1 LlOldZt_^_oItOHprSiZS
äßn zesni-tell Xäufein 2ur VeiMFiin_^.

_LLdr. _H. K _^. _HiZeliUMg.
2 N13», I»1_^. u. Fr. XöniF8tl-..i:<;_kl, Nr. 16. W_^w- _^M

?6N8iNN8N

AWlze-3illlrtitt
_Untonienstr, 4, Pension Muckte.

Witschiilttinlltn,
von 8—10 Jahrenfür die eigeneTochter
werden tn Pension _genommen bei
N. o. Voetticher. Station NömerSliol.

!
Bitte.

Ein« »im«, lun»enlr»nle Ki»u, die
durch _jahrelan«« _Kranlheil in Schulden
und Not geratln ist, b,ttel lehr edel-
»enlen»« «l_!le»lchen um Hilft. Adr._^
Ritte stinke ??, Q, <3, hinten in, Hos.

Lire» für _,»,««« «dl, Actien der

chem. fädril_« ._Mver"
sind zu »«t»>ifln oder zu »_erpfinlen
gegen einen _Ziirsfuh «on »—ll^/»,
Vermittler °u«_geschl»ssen_. Nur ganzaus»
lührlicht _Offeiien3lldk, l_?, MS471nnpf.
_d, Exp, d, „«_igaschen _Rundschau".

Eine _Fabri! sucht zur Tilgung der
»uf der Fabrik _rufenden Schulden und
_Mr V«_rgr»heiung c». «««« »dl. zu
g_^1N»» gegen absolute Sicherheit, Til>
_gung nach _Uebereinkunft, Gell,Offenen
«üb It._!I, st?Ü empfängt die _Rigasche
Rundschau,

3»» _Vtubel
««I»cht gegen gute °/_ü und _Tichechei,
Offerten _°üb i_l, 1_^, _«4«9 an die_Eip,
der Rig, Rundschau.

_^^_i_^ Ei» gewandter
_^^

Meisender
dcr russischen Ul_^d lettischen Sprache
mächtig, wird für einen leicht _plarirbarcu
Artitel bei festem Gebalt, Provision und
_Neijcspcsen gesucht,_^fscrtcn _?ubli . ^'.
Nr. _N456 rmpfänqt dic Rig. _f!!_nndschc!il_.

T« Vielostockei _K_^ud von_Randwerts»
meistern und Fabnkgclmlr' cn sucht einen

ttichtNtn VHtticr
ber geneigt wäre, für eigene _slcclinuufl
das _Vnfset des Klubs Hu iibe?n?'<_mcn -
wünschenswert wäre, daß er die _nissischc
deutsche und polnische Sprache _beherrsch!,
Meldungen wolle man richten nn _dci'
Sekretär des Klubs HerrnI. Hampel
in der Strutowstrahe. Haus Kosnr_5li
(_Oe«_pei»_pw _0osn2»w _l'-nv l0.1'LUl_^.iw
na <ÜiPv_^nnc_«o!iv.i.._^c>«^._^"^«s'_^_illl_^_n,'

MUlUchn
_gefxcht mit riclscitiger _Erfahrunss inder
Verlegung von e'._ertriicken Tvrcißenbahn-
geleisen. Alter nicht über 40 Jahre
Zeugnisabschriften, Photograpbie u. Ge
hallsllnsprüche ,>uricht. unl. „Tramway'
an L. _ck <_s. _Vlcyl _H l_^o., Moskau

Lin _Lehlliog
kann sich melden in der Bückere
.'f. Andreas, _Kaufi'tr. 8,

sänorzmä '_^^ Internat.
L_>_° ,X»!>!g«t!', 33 viz-ll-v!« _Ne_^eido-V_»,

8_«:z»le8>en,

5t2_M°_Uhe2tes.
M«nt«g, den 4. _Dceenlliei lW«.

?>/2 Uhl, Gi»_he _Prcise, "lbonn, _H, 24,
«id». Große Oper in 5 Alten v,Verdi.
(R»d»me§ — Pierre de _Neyer),

Dienstag, den 8. Deccmbei lU«»
7>/2 Uhr, Lrmähigte Preise,Ab°nn, ü. 25,
_Nenmlsance. Lustspiel in 3 Akten von
Schmuhan und Koppcl-Cllfcld.

Mittwoch, den «. Dcccm!>er <ÜN«.
? l,_2 Uh!, Mittelpreüe, Abonnement
H, 25, Die sittliche _For»«»»«. V»ü
Erich _Harllcbeii. Hierauf: Alexander
der Große. Ein Theaterstück in 3
Acten »o_» 2e» Wallher Stein und
_Ludwi» _Haller,

_«H)!_I«^^ _V weiche _Varnitur wild
_ivlVV_^A, _umzugilialber »«l-
kouf» Säulenstr, ??, Qu,2,

, _Niinssurich, > 2chaf°_Pelz, » P»>c-
tot«, 2chüler-»n,üge, zu _vertauM
_derrenslr. 15.

Nein« _gcbmuchte« 2H«egat«cl (21 od,
25" breit neuester Lonftructii!!>) zu
_loiifcn gewünscht _Osftrten »ul,, _N,U,
N_4N5 empfängt d, Exp, d, Ria .,Rundich,

Vi» mit Maschinenarbeit vertraut»

Gutsschmied
und ein

Stallmeister
_sDeutlche)_pcr George 190? gesucht, Un_>
MeldungenbeiderGlllzüermültuna,Pauls-
gnade.

Dringend bittet
UN, «<>endb«lch<if»igung l»ufn>änn.
_gebild. Mann für _russ, u, deutsche
Korrespondenz, _Gefi, Off, «ül>, N, (),
NNI4 _empf, d, Lrved, d, Nig, N,

_Oin Mädchen
für die Küch« oder Küche und Stube,
das eben eine Kochschule beendet hat,
sucht eine ItlUe.

Zu erfragen täglich von 11—2 Uhr,
kleine _Schulenstr. 2, _Qu. 3, neben dem
_T»!n>Wuseum,

ßin junges Mädchen
_sEstin, auch russisch sprechend) sucht
Stelle für Küche »der Stube, Zu _ersr,
_Antomenstr, lh, Qu, 27, bei _N»man,

Gin _lleiner

lllllllener Heichtl
w d« Stadt oder Ansang d« Vorstadt
wird _pr, sofort oder _Iinnar »_esucht.
_llfferten mit Angabe des Preises u, der
Gröhc in der Er_,_<ed, der Nig, Rmidlch,
_?_uk «, ,s, ,V? _N!«?,

On« Bierbrauerei
mit 2b« Losstellcn Ackerland wird im
Gouvernement Ämvno in absolut ruhiger
legend verpachtet. Adr. 5u!_i. _N, _N,
_L282 empf, d, Eiped, d, „üüg, !<l«>ch,"

_^Ullll."ll68ucll6_^
Gesucht wird zum Januar I9>»7 in

der _PclerLbur_^er Vorstadt ein _Vchnl:
lokal mit 4 großen _Kla_^enräumen. >_ils_,
fenen mit _Preisangabe zu richten an
d_^_s Vurcau dc_3 Tc_^_lfchcn Veicins _^2_^-
leben V-uIevard _?_lr. 1'_^ Qu. 20.

s _H._Lelgllann
_^

_ll V«N5tt««_e _M. l» _^

«e_». »7» _fi

3er RM-zilMtlischc
Krieg

von _T. Bachlnanu.
Das Buch enthält 123 Seiten, eine

_grofte Karte des _ssrieq5scha»Platzes, zwei
Svezialtarten (Port-Äitur und Äliukdcni
_ui_^d 8 VÜdcr der _wlchlisisten _Trupye_^-
fülner. 25 bringt eine klare, Übersicht'
liche und _allgcnicin verständliche Tar-
le_ ûng sämmllichcr _Vur_^ängc

des
Krieges.

Preis 35 Kopeken.
Zu haben in dcr _VuchhandwnD von

^»_noll A _po>iie»,»_k>, Kauftr 3

NllNll in _Wlisthe
werden sanl'cr ausgeführt Kurmanow-
slraße 3lr. 2,_^, Qu. ._^3.

Zlähma'chine_, verschiedene
?)!^l 'cl _inid VIlimen

,,! »_erkllnscn, VlItthüistr_, ü», 2. l«.

In vermiete»
ein Höfche» i» _Hasscnhof (:> üüin,
von Nahnlwfi mit _mibl, _Winterhause,
großem Garten und Pari, auf ein
oder mehrere Jahre, Näheres gl San!»
_strow IN,I,Q, 4, 9—!! Uhr »»im.

Line Mml». _NohnW
v. 4 Z. zu verm. Äurmanomstr. 13.

_domptoir
od. Vefckäftslokal «3 Z. varterre) vom
1. Januar 1!»»? nlicthfrei: ssr. König«

strafte 35, gegenüber _d. _bewerbe verein.

6s. 3ch!oN.5ls. 17.
Nel-Etage sür ^!csäftif_ ,̂,_wccke _mietfrei.

_^t6ll6N LL8_Uck6_H

_/_VH eisender'N?^
_^

> _K> T'crlüllfir,wiinsii't
,_^,_^

_iic,
_^_N_1_^ !!

>nn 5c«

_ncue,, , _^a>jicc, ncüen

> > _^c'l' sion für Riga und die
» R Ösiseepirvinzen einige erste

^/ _^_Hä u s er zuv ««t t « < _e n.
NesteReferenzen _Oss._sub N.V.
S45_U durchd._Exp. d.i«, _«, erb,

MlWOc!
Ein tücht. _Netouckeur übernimmt die
sauber zu arbcilenoc _sletouchc v.Platten_,
'_^_osniven u. _even_^. Br_?s_,r. _besucht
_Anstellung bci festemGehalt. _._^_agenZb
_^_aubsir. ?lr. _I_^. _Qu. I. parterre.

Tüchtige Vtrickcrinnen mii »
> gut. Ref. f. d. Innere _Rilhland5 >
> bei gut. Gageges.Schrifl.Off. unt. >
>li. li.<^4ss_« empf. d._Lro.d. A.N. >

«ciibtc

Tllllltll-u.3ll>lt-Riihttti!l!lell
können fick melden, kleine Münzstraße
.Vü 12, Q. 2 _Laseldst tonnen sich auch
ssrei-Tchülerwnen melden.

Ein praktischer und erfahrener

_Landwirt
der drei Landessprachen mächtig, d. h.
_russisch, deutsch_«. ictüsch, der als Leiter
ciin größeren Gütern in Rußland fün_ _̂elm
Iatire crlensio _ir>ie auch inlcii'w _eie
W_'_.N_^cka'!_^esübri hat - sucht «inc _Tlellc
auf einem größeren Gute in den Balti-
schen _Prcwinzen, o?er auch im Innern
des Reiches als

Verwalter.
Die besten _Zeugnisse stehen _:ur Seite.
Meine _presse: _I»_lobstadt, Nig, _Oreler
?»l_>n,!_''"<<' _r>^!,,n!_r_^I, _si,

Perwalter
^<n energischer, gut empfohlener

Verwalter. _Teutscher, lucrheiratet-
sucht sich w Et. Georg 1W? _,u ver-
ändern. Off. 5ud, It. >'. 6_^80, durch
die Erpedition erbclen.

Zimmermann,
_Deuischer, in mittleren Ialircn, der
Landessprachen mää '.i_<i, mit _guien _Zeuci_^
lüs_'en, wünscht eine Stelle, auch a!_5
Aufseher, _Schweizer oder ähnlichen Ver-
trauensposten._^äh,Artilleiie,_>.34, Q,ö

>»H_)_5«s,., < z_» _vlrk_.iufcn, _elegant,

1 Tisch sind für Halden Preis zu habe»
_«_inr 1''_^ 5tbl.), 5!lom2no_,?!lr. tt. Ecke d.
Tckulenürahe. Pas_>c',o für Aussteuer.
Auch am _^onn_'.a_^e zu besehen.

Gelegenheitskauf.
Neue Wohnungseinrichtung (Maha-
goni, Eichen, Nuß). _Kronleuchter, Lam-
t_»cn» _Paraucnts, _sortieren Gardinen
Iunafernstras_.e ?,I_I.

. 2 _zusammculiiingcndc
Zimmer

mit separatem Eingang, möbliert oder
unmöbliert, mit od« okmc Bclön_^nng.
sind billig ,u vermieten. Marftall-

slragc Nr. _l?. Quart. 1_U.

Zwei zusammenhän_ n̂de,

Himmer,
die auch gelheilt uermiethet werden
tonnen, werden Ende _Tecember frei.
Todlct-en.'P_^ulei_^rd .V _?. Qu, 21.

Am Htrande.
Gine Vude mit Naaren — in erster
Lage — vom I. Jan. 1!X)7 zu verm.

Näheres Äurmanowslr. Nr. 9, Tu. 17,
von -^'?4 Uhr _NachmniaaF.

,MH_^_ îvl3_ncl_^
L«»nn_2l,_en6, er, 8. N««:«mke_^.

««!l»!5!_Nss _O lll'lMM.

E'lrcng Lbkl-.Il-u_^z_,
im Lircu« 5»!«n,l»»»<_lf,

Vauluccistraüe.
Mo»!«!,, den _^. Dcccmb« _«.,

» Uhr «lbcnd»:

_Vr«ßc W_,w--Velftt!Iil!!ss.
3 Ttüuden d_^s Frohsinns

und dcr Hcitcrkcit.
Mcnschen-Fliesseu.

_Nuflreten der b«!,l'm!n, luftgymnastiker
Trio Decherts.

Auftreten des r°r»lZ?,i,L»l«°Cl°»n§
und _5r.«ein's

_Hcriu Mrlnilow
mit feinen roimderbür dreni-rten _Thieie,,

<_3r»_hes _roodeini« _Vallel, ausgeführt »om
(.'_urp_^ äs l_^_IIt.'t.

Dieniwi,, den 5, Te_.l_^_nber _IVNss:
_Grolie Vi_?_rflclluug,

T!e <_5!riu« 2_iic7tii>n kauft Ifa-
bcll-nPferde mit weificn Mähnen
und _weisen _schweifen.

äurcli den Xlliösr-_^ üuoln_ Îvüll_^I.

_^ _^
Der Kctmollöampt'

Mi«»««:!!,_^, L, ll«<:»n,b«!>,

liM'KMslläM'kliLin
^!l7_cu äen Ivaiser-_^ViNwim K»il2,I.

»^
_^

Der _55l:llN6lIäHmi's.

_^^^
_„_Vulll_^n"

_M_^_a - _3_tsttw.

c_,n l»»»«^.
3<>n!>»!»«n«>, ^«,3. l>««!«m>>e>',

!2 lü_, r _Xi!<i>^
_Nslln_^_ins N <»lin»n>.

!
Mllltlßt HstllsMMtlSlllst
2 Speisen 9 NU.. 1T?e_^e ü Rbl. wird
verabfolgt Tiiulenstr. ?» _Q. 8.

_Niga ^/_inllau l._ili2U.

_^^^ „6lto"
»>««»»»!>,, «l«n 6. ll«««n,l,e_^,

_p. Nn_^nl«_,!«» « _llo.
I_^IU»^!-. 8. _?el. 2i>»_7,

MW _lllteVrtesmrlell
und Mc>_itcns»mn>lnngln! ,Nl>d«_V>>,2(>
Qu, k ». l_^-2 >!., ». '/-N-» II,

._ltz,i« _^_sz ,er sofort gefucht ,u
_^_V»!«!«_I taufen »der zu _p»ch!en
für« ganze Jahr, Hülie liefürtert nicht mit
_Lclilcmpc, _Osserlen an _chianno7-2» !?o>»-
_,_I6L?!!6l1.lia_^i 3l.

VIont»lg, den 4. December. Zum
Nesten der Verstärkung der Mittel des
beim weiblichen Gymnasium bestehenden
Eltern-Komitees zur Hilfeleistung für die
ernsten Schülerinnen des Gymnasiums:
»Da« »eioit!«" Drama in ll Akten °,
Ostron,««, Beginn >/_ü8, Ende _'/«11 U

Dienstag, t»n z. Necember: „Gc-
ncralin Matrcona", Komödie in 4
Akten «, W, Krylom,II, „2ch«,_ei«en",
Schwank in 1 Akt von _Nabczti, _Veainn
_>/2«, EndeII Uhr,

Mittwoch, de» s. _Dcccmber, Nach»
nntwg«, zu ermäßig!, Preisen, ,,2t»rk«
und Schwache", Stück in 5 Akten nun
_limtoniski, Beginn V_^_2 Uhr,

Äbendi: ,,»!_mor ». _Psyche", Dl»>
_inaiische_« Gedicht in » Akten von _Ech»>
lawsti, aus d. Polnische» v, A, _KMlel,
Beginn >M, EndeII Uhr,

Donnerst»«!, _lien 7. _Deenobn,
zum Benefiz des HermI, N, Vllgo-
rodski: „2»doms _ssudc", Tram» m ü
Akten u. 6 Bildern iwn H. Sudermann
Beginn !/_B, EndeII UI,_r,

ssrcit»«, d. 8. Deeembcr l ,,«cttn>"
_(,,N«lg»ngeneK">, Drama in 4 Akten
von Fürst Esumblltow, Beginn _^28,
Lnde _> «II üyr,

_Tonnabcnd, den 9. _Deeem er:
,,W»»!!>fchin« Kinder", Drama in 4
Allen von S. Naidenam. Beginn 'M,
Lnde >,,'«N _Ilbr,

Volksküche, _Nicsingstwhe,
_Dlcnit»,,, ».2. _ldecember: Graupen»

suppi, _Cotelelts mit geslofne Ichnittkuhl,
5»_,l>_offcipudding,Kaff«, !hee, Milch,

Zysten kaukklsizelien

(^^NNc,
_Eilten »dFelllFerten

Mg»l_izeli«!«!»

„Mm"
_^_M _^_UNllMÄNN _K kl!.,

HauptsswcliüN_: _;!!l_2»>'. 1»^. <0,
_^^_enlllie!_'

Her
_«,_^ät-t>i_,_^r_!i!_lWe,

_riliale_»:

L_<:_^i!'ul!2<l'_22_«e «_-_>. 24, üill«
_^_.'i- l^!>>'lf<>r >!r!t_5!_"_^.

2«!»!!»»»»>_.««»« «^. _<z, Dcll«

kll« »!«_2_ue!> 8t_>>»,»« «^. 83,

_U_^ll,_»_,»»_,^«« _ts_^. 2!, _2_»i« ien
äei !_2_ll_?,_ui,«_v uuä llüii«_lwl citr_.
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